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Ebenbürtis - er Front zu fein , für
- je Heimat ein Gebot - er Ehre !

Massenkun-sebuns imBerliner Sportpalastam Zv Aanuar
Mitreißender Appell-esReichspropagandaministersVolks
«Man - -er nationalen Krastanfpannuns - Wtrwer-en
schnell un- rücksichtslos han-eln-Ration führt -enVolkskrieg

Dr .Goebbels : .Wir stauben an - en
Sieg , weit wir - en Führer haben !

vr. Torbdelr : „Vnrer Vertrauen ru cken lolcksten irt unbegrenrt'

Die Proklamation
-es Führers

Berlin . 30. Januar .
In einer Großkundgebung im Sport¬

palast verlas Reichsmintfter Dr . Goebbels
folgende Proklamation des
Führers an das deutsche Volk :

Zum zehnten Mal jöhrt sich heute der
Las , an dem mir der Reichspräsident Ge-
neralseldmarschall von Hindrnburg die
Verantwortung für die Führung des Rei¬
ches übergab. Das 14jährige Ringen der
nationalsozialistischen Bewegung um die
Macht, die, selbst aus kleinsten Anfängen
entstehend, nunmehr als weitaus stärkste
Partei des Reiches das legale Recht der
Regierungsbildung besaß, erhielt damit
seinen erfolgreichen Abschluß .

Der niederträchtige Wortbruch
von Versailles

Liese Uebernahme der Verantwortung
fand allerdings erst statt , nachdem sämt¬
liche Parteien in mehr oder weniger langer
Dauer ihre Unfähigkeit, Deutschland wie¬
der emporzuführen, erwiesen hatten . Das
Reich litt immer mehr unter den Folgen
der Niederlage nach einem Krieg, den cs
nicht gewollt und für den es deshalb auch
in keiner Weise vorbereitet war . Nach
einem heldenhaften Widerstand, der über
vier Jahre durch keine Feindgcwalt ge¬
brochen werden konnte , war es de« von
innen und außen her geförderten dcfaitifti-
sche« Elementen gelungen , endlich zur

offenen Revolution zu schreiten . Der ame¬
rikanische Präsident Wilson hatte mit
der Aufstellung von 14 Punkten der Welt
die Vision eines künftigen Friedens vor-
gegaukelt, die um so begieriger vom deut¬
schen Volke für wahr gehalten wurde, als
eS sowohl im Wolle« seiner breiten Masse,
wie auch in den Gedankengängen seiner
leitenden Männer keinerlei positive Kriegs¬
ziele besaß . Die Nation führte den Kampf
für ihre Selbsterhaltung und war deshalb
in manchen Schichten säst dankbar, einen
Frieden der Versöhnung und Verstän¬
digung angeboten zu erhalten . Sofort nach
der dadurch vom deutschen Volk herauS-
gelocktcn Nebergabe seiner Waffen erfolgte
der historische Betrug . Ein Wortbruch ,
wie ihn die Weltgeschichte bis¬
her noch nicht erlebt hatte . An
Stelle des Friedens , der Versöhnung und
Bcrständigung kam jenes Versailler Dik¬
tat, das die deutsche Nation und die «mit
ihr verbündeten Völker zu Sklaven ernie¬
drigte. militärisch wehrlos machte , politisch
entrechtete und wirtschaftlich auf unabseh¬
bare Zeiten vernichtete.

Furchtbare Folgen
des Versailler Wahnwitzes

Alles das aber, was seit dem Jahre
ISIS bis 1933 dem deutschen Volk an Un¬
recht, an Unterdrückung/wirtschaftlicher
Ausplünderung und politischer Diskrimi¬
nierung zugefügt wurde , traf kei „ national¬
sozialistisches. sondern das durch und
durch demokratisch - marxistische
Deutschland . Jeder Versuch der demo¬
kratischen , zcntrümlerischcn und marxisti¬
schen Machthaber, die andere Welt durch

Dönih Oberbefehlshaber
- er Kriegsmarine

Mer Beförderung zum Srvßadrmral - Raeder Admiralmwekteur
Aus dem Führerhauptauartier .

30 . Januar .
Der Führer empfing heute in seinem

Hauptquartier den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine . Großadmiral Raeder ,
und ernannte ihn in Anerkennung und
Würdigung seiner geschichtlichen Verdienste
um den Fxcihcitskampf zum Admiral -
inspektcur der Kriegsmarine
des Grotzdcutschcn Reiches.

Der Führer hat sich auf Bitten des
Großadmirals hierzu entschlossen , um ihn
von der täglichen Arbeit in der Führung
der Kriegsmarine zu entlasten , ihn aber
als seinen ersten Berater in marinepoli -
lifchen Fragen zu behalten.

Gleichzeitig hat der Führer den Befehls
Haber der Unterseeboote, Admiral Tönih ,
zum Großadmiral befördert und
zum Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine ernannt.

Die hohe Ehrung , di« Großadmiral
» aeder zuteil geworden ist, unterstreicht
smsang und Größe des Sehenswertes , ans

das der Großadmiral , der seit 1 . Oktober
1928 an der Spitze der Kriegsmarine ge¬
standen hat , zurückblicken kann . Werden
und Kämpfen, Wagen und Siegen der
Kriegsmarine werden zuallenZeiten
mit dem Namen des ersten Großadmirals
des Großdeutschen Reiches verknüpft sein.

Mit Großadmiral Dönitz übernimmt
ein Offizier die Führung der Kriegs¬
marine , dessen Wirken an vorderster Front
seit dem Wiedererstehen der deutschen
U-Boot -Flotte bereits zum Sinnbild
für die Härte des Einsatzes unserer schärf¬
sten Seekriegswaffe im Ringen um die
Zukunft des deutschen Volkes geworden ist.
Unser feiner persönlichen Führung haben
die deutschen Unterseebooote unver¬
gleichliche Heldentaten vollbracht und
dem Feind vernichtende Schläge zugefügt.
In seiner Person liegt die Gewähr , daß
der kühne Angriffsgeist , der die Kriegs¬
marine von Beginn deS Krieges an er¬
füllte . ste auch in Zukunft beseelen wird ,
bis der Endsieg erkämpft ist.

einen Appell an die dort scheinbar ver¬
mutete gleiche Geiftesrichtnng M besänf¬
tigen oder gar zur Einsicht i« die Der-
nunftlofigkeit dieser Diktatur der sinnlose«
Gewalt zu bringen , schlug fehl. Mit
zäher Beharrlichkeit versuchte das inter¬
nationale Judentum die Nation
erst kapitalistischauSzuplündern , um ste so
wirtschaftlich und damit stimmungsmäßig
für den jüdischen Bolschewismus reif zu
machen . Ter Wahnwitz des soge¬
nannten Versailler Friedens¬
vertrages führte aber nicht nur znr
Zerstörung der deutschen Wirtfchast, son¬
dern in der Folge zu einer nicht minder
großen Verwüstung des wirtschaftlichen
Lebens auch in den anderen Ländern ein¬
schließlich dem in de« sogenannten Siegcr -
staaten. Als das Jahr 1932 zur Neige
ging , war die Welt im Zustand einer
dauernden , sich ununterbrochen verschärfen¬
den wirtschaftlichen Krise. Tie Arbeits¬
losigkeit bedrückte nicht nur das deutsche
Volk, sondern auch die reichen Länder des
Westens und in Amerika besonders die
Vereinigten Staaten . Im Winter 1932
auf 1933 war im Reiche die Zahl der Er¬
werbslosen auf sieben Millionen und die
der Kurzarbeiter auf etwa die gleiche Zahl
angestiegcn . Das englische Mutterland ,
das über ein Viertel der Erdoberfläche be¬
herrschte . besaß 2V- Millionen Erwerbs¬
lose.

Die nordamerikanischc Union mit ihren
gigantischen Rcichtümern des Bodens und
einer unbegrenzten Fruchtbarkeit zählte
rund 13 Millionen !

Die schwere Erbschaft des Systems
In Deutschland selbst entsprach den

wirtschaftlichen Verhältnissen der Zustand
des allgemeinen Lebens . In zahllose Par¬
teien zerrissen , gehemmt durch die egoistische
Verbohrtheit der Vertreter der Länder so¬
wie der Interessenten der verschiedenen
Bcrufsstände und Parteieu , erschien eS
für jede Regierung von vornherein aus - 1
sichtslos . auch nur den dringlichsten Aus- !
gaben zur Erhaltung des Lebens unseres
Volkes mit den bisherigen Methoden »nd
den vorhandenen Kräften gerecht werden
zu können. Die innere Zersetzung
des Bolkskörpers hatte solche Fort - i
schritte gemacht , daß nur noch der Ueber - ,
gang zum Chaos als einziger Ausweg für
eine mögliche Lösung zu bleiben schien.
Während die jüdischen Parteiführer und
WirtschaftshNänen auf der einen Seite die
Grundlagen des politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens immer mehr vernichteten,
predigten die gleichen jüdischen Agitatoren
die Notwendigkeit der bolschewistischen
Revolution . Es war dabei klar . daß. wenn
es vierzehn Jahre Marxismus , Demo¬
kratie und Parlamentarismus sertig-
gcbracht hatten , Deutschland zu ruinieren,
ein Jahr Bolschewismus genügen mußte,
um das Reich restlos zu vernichten. So
stand das deutsche Volk, innerlich uneins
und zerfallen, in seinen Staats und Lan¬
dessinanzen verschuldet und zerrüttet, vor
dem völligen Bankerott. Vierzehn
Millionen arbeitslose Men¬
schen hatten zur einen Hälfte ungenü¬
gende, zur anderen überhaupt keine Ar¬
beit, die Wirtschaft kam immer mehr »um
Erliegen , der Handel erlosch . Schiffahrt

Die llkuosracksu vsrlen auk oi«
Unter rierixen Opfern ist 6- m kein <j »n einer Stelle 6er thront ein Lsubnied selnnsen .
8edon »iiut 6i« 3tSnnsr ent äem Viereck , um 'Nreii ?rii » er rlneenäen Lrmersäen ru IIUte

rn kommen . ? L . -^ uknLlims : Lriessbsricliter 3t »!tr >- lscii .i

und Verkehr schrumpften immer mehr zu¬
sammen, der Bauer verlor Haus und Hof,
die Freude am Lebe« begann zu schwin¬
den , die sinkende Zahl der Geburten aber
ließ das Ende unseres Volkes fast mathe¬
matisch voraussehen und berechnen . Dies
also war das Erbe , das mir am
3 0 . Januar 1933 verantwortlich
übergeben wurde.

Der erste Biersahresplan
In der ersten P r o kl a « a t i o n an

das deutsche Volk verkündete ich als Kanz¬
ler namens der damaligen Reichsrcgierung
den Entschluß, die Nation als Voraus -
srtzung jedes Emporstiegs zu einigen , ihre
Rechte nach bestem Wissen und Gewissen
von jetzt ab wieder wahrzunchmen , sowohl
die wahnsinnigen Leidenschaften im In¬
nern, als auch gegenüber den Erpressungen
der Umwelt . Vor allem aber versprach ich,
die Arbeitslosigkeit zu besei¬
tigen und den deutsche « Bauer vor dem
Vertreiben von Haus und Hof in Zukunft
zu bewahren. Ich bat damals das deutsche
Volk, mir vier Jahre Zeit zu
schenken , um daS wieder gutzumachen,
was in 14iährigem Verfall vernichtet oder
zerstört worden war .

Ach habe nun . unterstützt durch mein«

l Mitkämpfer, in ruhe - und ra st loser
Tätigkeit Jahr um Jahr an der Wie

! deraufrichtuna des Deutsche» Reiches im
- Innern und nach außen hin gearbeitet .
^Nock che die von mir erbetene Frist verstri-
i chen war , befand sich schon derlctztcEr -
werbslose wieder in Arbeit .
Ter indische Angriff gegen den Grund und
Boden des deutschen Bauerntums war ab-
gescklaaen worden , die Erhaltung der Höfe
ückiergestellt . das Gewerbe und die übrige
Wirtschaft begannen wieder aufzublühcn ,
die Reicks- , Landes- und Kommunalfinan¬
zen waren in Ordnung gebracht . Es ge¬
lang . dos Verkehrswesen ncn zu beleben.
Straßen und Eisenbahnen wurden verbes¬
sert . neue Kanäle gebaut, der Reichsauto¬
bahnbau begonnen Mit der Gesundung
des wirtschaftlichen Lebens ging Hand in
Hand die Entwicklung des kulturellen.
Baukunst. Theater. Musik , der Film , der
Rundfunk — sie erlebten einen Aufschwung
wie nie zuvor . Dabei stand über allem ein
Gebot :

Immer mehr das breite Volk teil¬
nehmen zu lallen , nicht nur an den ma¬
teriellen . sondern auch an den kultu¬
rellen Gütern und Schöpfungen der
Ration .

Dem entsvracken die Grundsätze der

r
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neuen Erziehung . Ohne Rücksicht aus >der nationalen Einigung ge-
Serkunft. Stand oder Beruf der Eltern
sollte jedem fähigen Kinde unteres Vol¬
kes auf Kotten der Volksgemeinschaft
das Studium und damit der soziale
Aufstieg ermöglicht werden.

Was auf den Gebieten der wirtschaft¬
lichen . kulturellen und sozialen Entwicklung
seit dem Jahr 1933 im Deutschen Reich
unter der neuen Führung geleistet wurde,itt so einmalig , daß besonders in den
demokratischen Ländern dem nichts
Ebenbürtiges zur Seite gestellt
werden kann . Nur das faschistische
Italienhat durch seinen Duce in seiner
inneren Aufbauarbeit vergleichbare Taten
vollbracht.

Zusammenfassung aller Kräfte
Dies alles aber konnte nur gelingen

durch eine Zusammenfassung
aller Kräfte der Nation und
ihre einheitliche Ausrichtung auf die
als notwendig erkannten Ziele.

So sind in wenigen Jahren zahllose Er¬
scheinungen unseres inneren Verfalls be¬
seitigt worden . Anstelle des in Konfessio¬
nen . Parteien und Klaffen zerrissenen und
daher in Ohnmacht vegetierenden Weima¬
rer Reiches war das Deutschland der Kon¬
zentration der nationalen Kraft getreten.
Anstelle des allgemeinen Parteiunkuas eine
einzige volksverbundene Bewegung. Die
Lkndervarlamente wurden abgelöst durch
eine gemeinsame Vertretung des deutschen
Volkes im Reichstag. Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberverbände zusammengefaßt in
der Deutschen Arbeitsfront . Presse . Film
und Rundfunk hörten auf . Elemente der
Zersetzung unseres Volkskörpers zu sein
und wurden statt dessen in den Dienst

stellt. Ein gewaltiges Werk der Gesetzge
bung schuf die Grundlagen für ein neues
Deutsches Reich, wie es in dieser Form in
der Geschichte bisher noch nicht bestanden
hat.
Kamps für äschere Freiheit

Aus der damit gewonnenen inneren
Kraft unseres Volkes ergab sich erst die
Möglichkeit der Lösung der
äußeren Aufgaben . Ich habe in
diesen langen Jahren der Welt immer
wieder praktische Angebote für eine ver¬
nünftige Begrenzung der Rüstungen, für
eine lohale Zusammenarbeit gemacht.
Spätere Geschichtsforscher werden einst feft -
stellen, daß aber noch niemals den
friedlichen Vorschlägen eines
Mannes mit mehr Haßbegeg -
n c t wurde alsden meinen . Die In¬
teressenten der kapitalistischen und bolsche¬
wistischen Völkerausplünderung began¬
nen das neue Deutschland in eben dem
Maß zu Haffen , in dem es anfing , ein
Vorbild zu werden für die friedliche Lö¬
sung vorhandener Gegensätze, sozialer
Probleme oder wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten. Besonders das internationale
Judentum steigerte seine Hetze gegen das
neue Deutschland , das weder gewillt war ,
sich vor internationalen Börsenintereffe»
zu verbeugen, noch von bolschewistischen
Bedrohungen einschüchtcrn zu lassen Trotz
dieser Feindschaft gelang es Jahr für
Jahr , immer größere Fortschritte zu er-
zielen , auch aus dem Wege der friedlichen
Revision des Versailler Diktats und der
Wiederherstellung der deutschen Lebens¬
rechte. Erst nach Ablehnung aller meiner
Vorschläge für eine gemeinsame Rüstungs¬
beschränkung habe ich den Aufbau der
neuen deutschen Wehrmacht be¬
fohlen und durchgeführt .

Rettung in letzter Skun-e
Heute , am 1V . Jahrestage nach der

Machtübernahme, erkennen wir aber
erst ganz, was aus Deutschland und
aus Europa geworden wäre, wenn am
3V . Januar 1933 die Vorsehung durch
den Reichspräsidenten Generalfeldmar¬
schall von Hindcnburg dem National¬
sozialismus die Macht nicht übertragen
haben würde.

Denn das Deutschland der System¬
zeit wäre nicht geblieben , wie es war ,
sondern seine Politische und wirtschaft¬
liche Verelendung und militärische
Hilflosigkeit hätten zwangsläufig zu
einer immer größeren Ohnmacht der
Umwelt gegenüber geführt. In diesem
selben Zeitraum hat aber schon seit zehn
Jahren vorher der Bolschewis¬
mus zum Ueberfall auf Eu¬
ropa eine planmäßige Auf¬
rüstung von wahrhaft gigan¬
tischem Ausmaß betrieben. WaS
wäre aus dem deutschen Volk und aus
Europa geworden, wenn am 22 . Iuni
19 41 nicht in letzter Minute die neue
deutsche Wehrmacht ihren Schild vor
den Kontinent gehalten hätte ! Wer will
glauben, daß die lächerlichen Garan¬
tien oder ebenso belanglosen Erklärun¬
gen angelsächsischer Staatsmänner die
Welt gerettet hätten vor dem Ueberfall
durch eine Macht , die . wie es heute
amerikanische Korrespondenten ruhig
aussprechen, seit zwanzig Iah -
ren nur ein Ziel hatte, so wie
einst zur Zeit der Völkerwanderung
oder der Mongolenslürme, Europa zu
überfallen, seine Kultur zu vernichten ,
vor allem aber seine Menschen auszn-
rottcn . um Sklavenarbeit für die sibiri¬
schen Tundren zu gewinnen? Welcher
Staat hätte außer Deutsch -
landdieserGefahrentgegen -
zu treten vermocht ? Wenn sich seit
dem Jahre 1941 der größte Teil Euro¬
pas um Deutschland im Kampf gegen
die Gefahren des Ostens schart, dann
kann das nur geschehen, weil dieses
Deutschland im Jahre 1933
die politischen , moralischen und mate¬
riellen Voraussetzungen erhielt zur
Führung eines Kampfes, der heute das
Schicksal der Welt entscheidet . So wie
damals im Innern nur zwei Möglich¬
keiten bestanden :

Es gibt nur ein Enltveder -S-er
Entweder der Sieg der na¬

tionalsozialistischen Re¬
volution und damit ein plan¬
mäßiger sozialer Neuaufbau des
Reiches oder der bolsche¬
wistische Umsturz und da¬
mit die Zerstörung und Ver¬
sklavung aller . so gibt es auch
heute nur diese beiden
Alternativen : entweder es
siegen Deutschland , die deutsche
Wehrmacht und die mit uns ver¬
bündeten Länder und damit Eu¬
ropa. oder es bricht vom Osten
her die innerasiatisch -bolschewisti¬
sche Welle über den ältesten Kul¬
turkontinent herein , genau so zer¬
störend und vernichtend, wie dies
in Rußland selbst schon der Fall
war . Nur weltabgewandte Phan¬
tasten können dem jüdischen Ge¬
flunker ernstlich glauben , daß
irgendeine britische oder ameri¬
kanische papierene Erklärung
einer solchen Völkerkataftrophe
Einhalt zu gebieten vermöchte.

Als im Jahre 1939 Frankreich und Eng¬
land ohne jeden Grund an Deutschland
den Krieg erklärten und damit den zweiten
Weltkrieg aus !ästen , haben sie unbewußt
nur das eine Gute vollbracht , nämlich : die
größte Auseinandersetzung der Geschichte
gerade im Augenblick der Erreichung der
höchsten Kraft des Reiches auszulöscn, ein
Kampf, der, wie wir cs heute wissen, von
de « Machthabern des Kreml

läng st beschlossen worden war und
der mit jedem Jahr nur noch schwerer
hätte werden müssen. .Vor der Größe dieses gigantischen Rin .
gens verblassen alle anderen Vorgänge.
Denn wenn der neue Ansturm Jnnerasiens
gegen Europa Erfolg haben würde, müßte
die heutige Welt genau so zerbrechen , wie
einst die alte am Sturm der Hunnen zer¬
brochen ist. Eine mehrtausend¬
jährige menschliche Arb eit würde
damit wieder vergeblich gewesen sein , an
Stelle des blühendsten Kontinents der
Erde käme das Chaos , statt seiner Kul¬
tur unvorstellbare Barbarei .

Was daher seit dem Jahre 1933 geleistet
wurde auf wirtschaftlichem , kulturellen oder
auch politischem Gebiet, tritt trotz aller
Größe zurück gegenüber der Aufgabe, die
uns heute gestellt ist. Wenn der National ,
sozialismus nichts geschaffen hätte als
das . was hinter ihm liegt, würde er schon
eine der gewaltigsten Erscheinungen der
Weltgeschichte sein, allein Europa wäre
trotzdem verloren.
Die Vorsehung wollte den Sieg
des Nationalsozialismus

Nein! — Der wunderbare Weg unserer
Bewegung von den wenigen Männern der
ersten Zeit bis zum Tag der Machtüber¬
nahme und seitdem bis heute ist nur denk¬
bar und begreiflich als ein Ausdruck
des Willens der Vorsehung ,
dem deutschen Volk und darüber hinaus
ganz Europa die Möglichkeit zu geben , der
größten Bedrohung aller Zei¬
ten erfolgreich begegnen zu kön¬
nen. Es wird deshalb nur an uns liegen,
den Sinn dieses Krieges zu begreifen, den
uns aufgezwungenen Kampf so ent¬
schlossen und so lange zu füh¬
re n . bis dieser Kontinent alsendgül -
tig gerettet angesehen werden darf.

Was uns dabei im einzelnen an
Schicksalsschlägen treffen mag. ist nichts
gegenüber dem . was alle erleiden wür¬
den . wenn sich die Barbarenhorden des
Ostens über unseren Erdteil hinwegzu.
walzen vermöchten . Einst zogen deutsche
Ritter in weite Fernen , um für das
Ideal ihres Glaubens zu streiten, heute
kämpfe» unsere Soldaten iw der Un¬
endlichkeit des Ostens , um Europa
vor der Vernichtung zu be¬
wahren . Jedes einzelne Menschen¬
leben. das in diesem Kampf fällt, wird
Generationen der Zukunft das Leben
sichern.

Unsere Soldaten bewahren Europa
vor der Vernichtung

Ich habe , solange ich es irgendwie für
möglich hielt, der übrigen Welt immer
wieder die Hand zur Versöhnung hingehal-

(rörrnAL vor e/er

Glaubensbekenntnis an den Sieg
»Sin Volk, »as so kämpft, muß siegen' - Das heilige Gelöbnis
zum 3«. Aanuar - Ein Ml» »er »eutfchen Entschlossenheit

vrsktksrietit m>»er«r Nsrtinsr Sotuittlsitiiiie
L. 8 . Berlin . 30. Januar .

Im Ehrensaal des Reichsluftfahrtmini
steriums in Berlin hatten sich Offiziere ,
Unteroffiziere und Mannschasten der drei
Wchrmachtsteile sowie der Waffen-^ am
Vormittag des 30 . Januar befehlsgemäß
versammelt, um als Repräsentan¬
ten der großen deutschen Wehr¬
macht den Appell des Reichs¬
marschalls HermannGöring an
die Wehrmacht cntgegenzunehmrn.

In Marschordnung standen die vier Ko¬
lonnen der feldgrauen und blauen Sol¬
daten aus die Stirnwand des Saales zu ,
sauber ausgerichtet, angesichts des in
blauem Mosaik . ausgeführten ausdrucks¬
vollen Hoheitszeichens , unter dem die
Rednertribüne errichtet war^ Zu beiden
Seiten hatten 22 Fahnenund Stan¬
darten der Wehrmacht Aufstel¬
lung genommen, während entlang der
Längswände Generale und Admirale,
Ehrenabordnungen der Partei und zahl¬
reiche Offiziere, darunter viele Ritter¬
kreuzträger, sich aufgestellt hatten.

Die fünf ältesten Generale und Admirale
empfingen den Reichsmarschall des Grotz-
deutschen Reiches am Aufgang zum Ehren¬
saal, an dessen Eingang der Reichsmar¬
schall die Meldung von der Ausstellung der
Abordnungen entgegennahm. Als der
Reichsmarschall die Soldaten mit einem
Heilrufe begrüßte, entbot sich bei der diszi¬
plinierten Erwiderung des Grußes ein
Bild der Entschlossenheit und
der militärischen Kraft . Die
Gesichter unserer Offiziere und Soldaten
sprechen von Vertrauen zur eigenen Kraft
und zur Führung . Sie sind hart und kampf¬
bereit geworden, und das Erleben dieses
Krieges hat sie wissend gemacht.
Ein tapferes Volk

Der Reichsmarschall , der frei und selbst¬
bewußt wie immer zu den deutschen Sol¬
daten und zum deutschen Volk spricht , fühlt
offensichtlich dieses gläubige Ver¬
trauen . das ihm aus den offenen
Blicken der Abteilungen entgegenstrahlt.
Er erinnert an die Zeit vor dem 30. Ja¬
nuar 1933 und führt di« im Saal Ver¬
sammelten und um die Lautsprecher ge¬
scharten Hörer in die ersten Anfänge der

ten. Im Juli 1940 nach der Ablehnung
meines letzten Friedensangebotes aber
wurde cs klar , tmtz jede Wiederholung nur
als Schwäche ausgelegt werden würde, da
die verantwortlichen Hetzer für diesen
Krieg unter keinen Umständen den Frieden
wünschen . Die Verschwörung von
internationalem Kavitalis -
musundBolschewismusitt dabei
keineswegs eine widersinnige Erscheinung ,
sondern eine natürliche Gegebenheit , da die
treibende Kraft in beiden jenes Volk ist.

Machtwerdung des nationalsozialistischen
Deutschland zurück, als alles noch in der
Schweb« war . Nicht ein unpolitisches Sol -
datenum hatte die Kraft gehabt, die das
neu zu schmiedend« Reich benötigte, son¬
dern nur die Wehrmacht, die sich zur
Weltanschauung des National¬
sozialismus bekennt . Unter diesen
Umständen fanden sich zwei glückhaste Fak¬
toren zusammen , ein im Grund tapferes
und braves Volk und ein Führer ,
der der größte Deutsche aller
Zeiten ist.
Ein unvermeidbares Ringen

Der Reichsmarschall entrollte dann ein
Bild von der Entstehung dieses schicksal¬
haften Kampfes, der unvermeidbar war ,
da Deutschland sein Haupt höher zu tragen
beabsichtigte . „Dieser Kamps ist ein Kamps
der Weltanschauung und der Rassen "

, ruft
er aus und fügt hinzu, „wir werden
unser « Weltanschauungbis zur
letzten Konsequenz vertreten " .
Geradezu drastisch wirken seine Worte, in
denen er von dem Wissen um die ge¬
waltige bolschewistisch « Rü¬
stung spricht , von der Anlage von fast
1000 Flugplätzen in dem von den Bolsche¬
wisten ursprünglich besetzten Teil Polens
und von dem heroischen Entschluß des
Führers , der drohenden Einkreisung von
Finnland und Rumänien mit dem Kampf
um Deutschland und Europa zu begegnen-
Er ruft sowohl den Feldmarschall wie den
Rekruten an und gibt zu bedenken , in
welcher Lage sich der Führer am 22 . Juni
1941 befunden hat . als er einen Entschluß
fassen mußte, der über das Bestehen oder
das Vergehen des Abendlandes entschied .

In der Brandung des bolschewistischen
Sturmes

Vor das geistige Auge des Hörers stellt
der Reichsmarschall den Ablauf dieses
Krieges mit seinen gewaltigen Siegen,
aber auch mit dem plötzlichen Halt , das
die entfesselten Elemente den siegreichen
Truppen entgegenstemmte . Er schildert die
jüngsten Ereignisse , in deren Verlaus die
Bolschewisten Hekatomben von
Toten opferten . Es schaudert einem,
wenn man die sowjetischen Verlustziffern
hört, über die wir nun genauere Unter-

das durch seinen Hatz seit Jahrtausenden
die Menschheit immer wieder aufs neue
zerfleischt, im Innern zersetzt, wirtschaftlich
ausaevlündert und politisch vernichtet bat.
Das internationale Judentum
ist das ..Ferment der Dekomvosition der
Völker und Staaten " beute noch genau so
wie im Altertum und wird eS solange blei¬
ben . als nicht die Völker die Kraft finden,
sich der Krankheitserreger zu
entledigen .

Fe-er wie- erprobt
In diesem gewaltigsten Kampf aller

Zeilen dürfen wir nicht erwarten , daß
die Vorsehung den Sieg verschenkt . Es
wird jedereinzelne und jedes
Volk gewogen , und was zu leicht
befunden wird , muß fallen . Ich habe
daher schon am 1 . September 1939 er¬
klärt. daß. ganz gleich was auch kom¬
men möge , weder Zeit noch Waffen¬
gewalt die deutsche Nation bezwingen
werden.

Die hinter uns liegende « zehn Kahre
sind deshalb nicht nur erfüllt von gewalti¬
gen Leistungen auf allen Gebieten fried¬
licher Arbeit, der kulturellen Fortschritte
und der sozialen Genesung, sondern auch
durch militärische Taten einma¬
liger Größe . Den Siegen, die die
deutsche Wehrmacht und ihre Verbündeten
in diesem Kriege erfochten haben, steht bis¬
her geschichtlich nichts Ebenbürtiges zur
Seite .

Nur Ueberlebende oder Vernichtete
Angesichts der Erkenntnis , daß es in die¬

sem Krieg nicht Sieger und Besiegte, son¬
dern nur Ueberlebende oder

Vernichtete geben kann , wird daher
der nationalsozialistische Staat den Kampf
mit jedem Fanatismus weiterführen , den
die Bewegung vom ersten Augenblick an
besaß , als sie begann, die Macht in
Deutschland zu erobern. Ich habe es des
halb bereits am 30 . Januar 1942 ausge -
svrockien . daß Siege jeder Schwächling zu
ertragen vermag , während sich das Schick¬
sal mit seinen Schlägen erst an dem Star¬
ken erprobt . Schon im vergangenen Win¬
ter jubelten in den Plutokratien die jüdi¬
schen Führer über den in ihren Augen un¬
vermeidlichen Zusammenbruch der deut¬
schen Wehrmacht . Es ist anders gekommen .

Unsere Me ist starker
Sie mögen in diesem Winter

wieder das gleiche erhoffen . Sie
werden aber erleben , daß die
Kraft der nationalsozia ,
listischen Idee stärker ist
als ihre Sehnsucht . Sie
wird dieses Volk , je länger der
Krieg dauert, um so mehr z-usam-

Erbitterte Abwehrschlacht haßt an
Auch -je Serlerdiger von Stalingra - ungebrochen - VeweglingsWachl westlich Woronefch

Aus dem Führerhauptquarticr .
30 . Januar .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Die erbitterte Abwehrschlacht
im Süden derOstfront hält an ein¬
zelnen Stellen mit unverminderter Heftig¬
keit an , während an anderen inzwischen
festgefügten Frontabschnitten der Druck des
Feindes nachläßr .

In Stalingrad ist die Lage unver¬
ändert. Der Mut der Verteidiger
ist ungebrochen .

Zwischen Kaukasus und dem unteren
Don verlies « « die Bewegungen unserer
Truppen ohne Störung durch den Feind-

Wiederholte feindliche Angriffe gegen
unsere Stellungen östlich des mittleren
Toncz wurden nach erbitterten Kämpfen
unter schweren Verlusten für
denFeindzurüügeschlagen . Ein
Gegenangriff zerschlug eine sowjetische
Schützendivision .

Im Raum westlich Woronesch
geht die Bewegungsschlacht weiter. Starke
Verbände der Luftwaffe griffen in die
Erdkämpfe ein. Südlich des Ladogasees
nahm der Feind seine mit starker Artille¬
rie - und Panzerunterstützung vorgetrage¬
nen Angriffe aus breiter Front wieder auf.
In schweren Kämpfen, zum Teil Mann
gegen Mann , wurden alle Angriffe blutig
abgewicsen und allein gestern 42 Panzer
abgeschoffen.

In den Kämpfen am mittleren Don
zeichneten sich Truppen des deutschen
XXIV . Panzerkorps und das ita¬
lienische Alpini - Korps aus . Da¬
bei waren landeseigene Fre iwil .
ligenverbände erfolgreich beteiligt.

In Nordafrika schlugen die Nach¬
huten der deutsch-italienischen Panzer¬
armee starke feindliche Panzerangriffe blu¬
tig ab .

Aus Tunesien find nur Kampfhand¬
lungen örtlicher Bedeutung zu melden . Die
Luftwaffe bombardierte abermals den

Hafen Algier, wobei ein Handelsschiff in
Brand geriet.

Ein Verband deutscher Kampf¬
flugzeuge griff am gestrigen Abend in
den Gewässern von Bougie einen feind¬
lichen Geleitzug an und versenkte drei
Transportschiffe mit zusammen 14000 Brt .
sowie zwei Zerstörer. Ein weiterer Zer¬
störer und ein Handelsschiff mittlerer
Größe wurden schwer beschädigt .

Bei einem Angriff auf den Flug -
platzBone wurden sieben mehrmotorige
feindliche Flugzeuge am Boden zerstört, in
Luftkämpfen und durch Flakartillerie der
Luftwaffe und Bordstak der Kriegsmarine
im Mittclmeerraum zwölf britische und
amerikanische Flugzeuge abgeschossen.

Der Feind bombardierte am Tage und
in den Abendstunden ohne militäri¬
schen Erfolg zwei Hafenstädte an der
französischen Atlantikküste . Die Opfer un¬
ter der Bevölkerung sind groß. Acht der
angreifenden Flugzeuge wurden zum Ab¬
sturz gebracht .

lagen haben. Es ist schwer, gegen Men-
schenverächter zu kämpfen , die ganze Völ¬
ker gegen die deutschen Soldaten vortrei-
ben . Die Härte des Kampfes ist ins
Gigantische gewachsen, aber der deutsche
Soldat hat gezeigt, daß er in der Lage sei.
auch diesen Gegner zu über¬
winden .
Der größte Heroenkampf
der Geschichte

Stalingrad , wo nm jeden Stein ,
um jedes Loch bis znm letzten gerungen
wird , ist der größte Heroenkampf
der Geschichte . Dort hat Deutschland
den Stempel znm Endsieg in das Kriegs¬
geschehen eingesetzt. Poll innerer Ergrif¬
fenheit ruft der Reichsmarschall aus : „Ein
Volk , das so kämpft . muß siegen.

" Der
Reichsmarschall erinnert daran , daß letzter
und höchster Einsatz , die Hingabe des
eigenen Lebens, von jedem Soldaten ge¬
fordert werden kann und muß , aber die
Kämpfer von Stalingrad haben darüber
hinaus in eiserner Entschlossenheit und
freudiger Opserbereitschaft ihre Pflicht zu
einem Fanal heldischer Opfe¬
rung werden lassen. Wie einstmals von
Leonidas . und seinen 300 Spartiaten die
Geschichte lehrt, so werden kommende Ge¬
nerationen bei dem Gedanken an Stalin¬
grad den Spruch vernehmen : „Wanderer,
kommst du nach Deutschland , so berichte ,
du habest uns in Stalingrad liegen sehen,wie das Gesetz der Ehre und Sicherheit
für Deutschland es befahl .

" Im Geiste
dieser Kämpfer rief der Reichsmarschall
alle Deutschen ans zum letzten Einsatz und
zur höchsten Bereitschaft . Niemals könne
die Lage so werden, daß wir nicht die
Kraft besäßen , sie zu meistern . Und wenn
die Sonne wieder hoch am Himmel stehen
wird , dann wird sie die deutschen
Truppenim Angriff und im Aus¬
gleich für Stalingvad sehen.

Das Glaubensbekenntnis an
den Sie g , mit dem der Reichsmarschall
seinen denkwürdigen Appell an die Wehr¬
macht schloß , sein Vertrauen Ml Kraft der
Weltanschauung und zum Genius des
Führers fand einen starken Widerhall in
der straffen Haltung und in den bewegten
Gesichtern der anwesenden deutschen Sol¬
daten, während die Lieder der Deutschen
erklangen .

menfassen, mit ihrem Glauben er¬
füllen und dadurch seine Leistun¬
gen steigern. Sie wird jeden
anhalten zur Erfüllung
seiner Pslkcht , und tze wird
jeden vernichten , der es
versucht , sich seinen
Pflichten zu entziehen .
Die wird diesen Kamps so lange
führen, bis als klares Ergebnis
ein neuer 36. Januar kommt,
nämlich der unzweideutige Sieg !

Unvergänglicher Lorbeer
für unsere Soldaten

Wenn ich am heutigen Tage zurückblik-
lend die Ergebnisse der Leistungen des
Friedens in den hinter uns liegenden zehn
Jahren bedenke, dann erfaßt mich das G e -
fübltief ft er Dankbarkeit all de¬
nen aegenüber. die als Mitkämpfer und
Mitgestalter an dieser Arbeit so reichen
und entscheidenden Anteil haben. Nicht we¬
niger aberauchmuß ich den Millionen unbe¬
kannter deutscher Männer und Fracken dan¬
ken . die in den Fabriken und Kontoren,
auf den Bauernhöfen, an all den unzähli-
aen Einrichtungen unseres staatlichen und
privaten Lebens ihren Fleiß und ihre
Fähigkeit zur Verfügung stellten. Seit dem
1 . September 1939 gebührt dieser Dank
aber in er st er Linie unseren Sol¬
daten . den Marschällen . Admiralen. Ge¬
neralen und Offizieren , besonders aber den
HunderttausendenundMillionen unbekann¬
ter Unterführer und Soldaten . Was unser
Heer , unsere Marine und unsere Luftwaffe
an stolzen Ruhmestaten vollbracht haben,
wird vom Lorbeer desUnver -
gSn glichen umkränzt in die Geschichte
eingcben. Was der unbekannte Grenadier
erdulden, muß. können Gegenwart und Zu¬
kunft wobl kaum ermessen. Angefangen
vom hoben Norden bis zur afrikanischen
Wüste , vom Atlantischen Ozean bis in die
Weiten des Ostens , von der Aegäis bis
nach Stalinarad rrklinat ein Heldenlied ,
das Jahrtausende überdauern wird.

Das Gebot -er Ehre für -ie Seimat
Daß diesen einmaligen und gerade

ln den jetzigen Tagen so schweren Ta¬
ten die Heimat ebenbürtig
bleibe , ist ein Gebot ihrer Ehre.
Wenn sie bisher in Stadt und Land
ihren gewaltigen Beitrag leistete zur
Durchführung dieses Kampfes , dann
muß die Gesamtarbeit der
Nation nun noch gesteigert
werden . Der Heldenkamps unserer
Soldaten an der Wolga soll für jeden
eine Mahnung sein, dasAeutzerste
zu tun für den Kamps um
Deutschlands Freiheit und
unseres Volkes Zukunft und damit
im weiteren Sinne für die Erhaltung
unseres ganzen Kontinents .

Tie Nationalsozialistische
Partei aber hat die Pflicht, so wie ihre
Angehörigen in allen Waffenteilen unserer
Wehrmacht in vorbildlicher Tapferkeit mit¬
einander wetteifern, auch dieAühreri »
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Hetzt seht tzas » rutsche Volk m Stellung
Kampf ist unsere Parole - Alles Erdenkbare tun zur Beschleunigung des Sieges - Alarmsignal
zum totalen Krieg - Mir setzen unser gläubigstes Vertrauen in den Führer und seine Soldaten

OrLdtbsriclit unserer kerliner Lckriktteiiune

gerHeimatgu sein . ES war der Wille
unserer Feinde, friedliche Städte und
Dörfer mit den Mitteln der grausamen
Vernichtung zu bedrohen. Es ist aber schon
heute erwiesen, daß sie nur Häuser oder
Mlcnschen vernichten , aber den Geist
nichtbrechen . sondern nurzu stär¬
ke » vermöge » ; Was bei Beginn die¬
ses Krieges vielen deutschen Männern und
Frauen noch unbekannt war , ist ihnen
nunmehr klar geworden, der Kampf, den
uns die gleichen Feinde wie einst im
Jahre 1914 aufgezwungen haben, ent¬
scheidet über das Sein oder die
Vernichtung unseres Volkes .

Der Allmächtige wird der gerechte
Richter sein. Unsere Ausgabe aber ist
es , unsere Pflicht so zu erfüllen , datz
wir vor ihm als dem Schöpfer aller
Welten nach dem von ihm gegebenen
Gesetz des Kampfes um das Dasein zu
bestehen vermögen » datz wir ,
ohne jemals zu verzagen , keine Leben
schonen und keine Arbeit scheuen , um
das Leben unseres Volkes für die Zu¬
kunft zu erhaltest . Dann wird in die¬
sem Kampfe einst die grotze
Stunde schlagen , in der unser
Volk befreit sein wird vom äutzeren
Feinde . Aus den Opfern der Toten
und den Ruinen unserer Städte und
Dörfer wird dann einneuesLehen
erblühen , um den Staat weiter
zu gestalten , an den wir glauben , für
den wir Kämpfen und arbeiten :

den germanischen Staat
- er - eutschenRationalö
ewige und gleiche Seimat aller
Männer und Frauen unseres
Belkes:
- as nationalsozialj .
stischegroßeDeutsche

Reich .
In ihm aber wird dann für alle

Zeiten jene Kraft vorhanden sein, die
notwendig ist. um auch in der Zukunft
die europäische Völkerfamilie gegen¬
über den Gefahren des Ostens zu be¬
schützen . Das Grotzdeutsche Reich und
die mit ihm verbündeten Nationen
werden sich darüber hinaus aber auch
noch jene Lebensräume gemeinsam
sichern müssen, die für die Erhaltung
der materiellen Existenz dieser Völker
unentbehrlich sind.

Hauptquartier , den 3V. Januar 1943.
gez.

AdvIsHitler .
Am Srabe Soest Wessels

Berlin . 30 . Januar .
Am 10 . Jahrestag der natio¬

nalsozialistischen Revolution
«edacbte die Partei ihrer getreuesten Mit¬
kämpfer in besonders enger Verbunden¬
heit . Am Vormittag legten im ganzen
Reick Hoheitsträger der Partei an den
Grübelnder BlutopferderBe -
wegung und verdienter Partei¬
genossen Kränze nieder.

In der Reichshauptstadt wurde- diese
Totenehrung in besonders würdigem Rah¬
men am Grabe Horst Wessels
Lurcksesührt. Nack einer Ansprache legte
der stellvertretende Gauleiter Görlitzer
den KranzdesFührers und den des
Gauleiters Dr . Goebbels nieder . An¬
schließend erfolgte durck den Kommandan¬
ten von Berlin . Generalleutnant von
Hase , die Kranzniederlegung im Namen
der Wehrmacht .

rä . Berlin . 3V. Januar .
15 Jahre des Kampfes und Aufstieges

auch der Rückschläge und dann des Zusam
menrückcns und so schließlich des endgül¬
tigen Sieges hat der B c r l i n e r Sp o r t-
palast gesehn , seit die erste Hakenkreuz¬
fahne dort entfaltet wurde . Von diesem
Podium aus sind die Parolen für den
Kampf um die Macht verkündet , von die¬
sem Podium aus haben der Führer und
seine engsten Mithelfer Rechenschaft gcge
ben vor dem deutschen Volk und zu neuem
Einsatz , zu neuen Zielen aufgerufen. Heute
erlebte der Sportpalast wieder eine
grotze geschichtliche Stunde . Der
Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr.
Goebbels , rief das deutsche Volk zur
totalen Mobilmachung seiner gewaltigen
Kraftrefervcn, und die Tausende, die
gleichsam als Abgesandte des ganzen deut-

Reicksminister Dr . Goebbels führte in
seiner Rede aus :

Meine deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen !

Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Seit der Machtergreifung am 30 . Ja¬

nuar 1933 hat der Führer jedes Jahr per¬
sönlich, meist vom Sportpalast aus , zum
deutschen Volk gesprochen und ihm die
Parole für das kommende Kampsjahr ge¬
geben . Der Führer hat mich beauftragt ,
Ihnen mitzuteilen, daß es sein herzlichster
Wunsch gewesen ist , auch heute zur Nation
zu sprechen. Er bedauert ebenso wie wir ,
die uns allen zu einem inneren Bedürfnis
gewordene Tradition der Begehung dieses
Gedenktages dieses Jahr unterbrechen zu
müssen. Aber die harten Notwen -
digkeitender Kriegführung ge¬
statte» ihm augenblicklich nicht , sein Haupt¬
quartier , von dem aus er die großen Ab¬
wehrschlachten im Osten führt , zu ver¬
lassen. Er wendet sich deshalb statt in
einer Rede in einer Proklamation
an das deutsche Volk.

Ich werde diese Proklamation im Auf¬
träge des Führers im Verlaufe meiner
Ansprache zur Verlesung bringen.

Lassen Sie mich diese durch einige Ge¬
danken über die gegenwärtige Lage ein¬
leiten.

Es ist nicht das erste Mal, daß ich in
einer schwierigen Stunde unseres natio¬
nalen Lebens von dieser Stelle aus vor
dem ganzen deutschen Volke das Wart
ergreife . Im Berliner Sportpalast erleb¬
ten wir in den vergangenen 15 Jahren
alle Höhen und Tiefen der
deutschen Politischen und im
Kriege militärischen Entwick¬
lung . Die Gefahren, die in diesen be¬
wegten anderthalb Jahrzehnten das Reich
umdrohten, erfuhren von dieser Stelle aus
vor dem deutschen Volke ihre Klarstellung,
aber hier wurden auch vor dem ganzen
Volk die entscheidenden Entschlüsse zu
ihrer Behebung proklamiert.

Schlag wurde mit Gegenschlag
beantwortet

Niemals sah dieser Saal eine Gefolg¬
schaft. die entmutigt oder ohne Hoffnung
gewesen wäre . Viele Schläge haben wir
in diesen 15 Jahren von unseren Feinden
empfangen; aber jedesmal noch h a -

schen Volkes das weite Rund der Halle
füllten, waren nicht nur Hörer, sondern an
ihrem immer neu anschwellcnden , tosenden
Beifall, in dem leidenschaftlichen Mitgehen
und in ihrem Bekenntnis Künder einer
verschworenen Gemeinschaft , die alle Men¬
schen deutschen Blutes in dieser Schicksals¬
stunde der Nation umfaßt.

An diesem Schauplatz so vieler großer
Stunden des deutschen Wiederaufstiegs,
die eingehüllt waren in den Jubel und die
Begeisterung Zehntausender, bestimmten
den Ernst und die Entschlossen¬
heit , die in diesen Tagen unser ganzes
Volk beseelen , auch das äußere Bild . In
den vordersten Reihen die Ehren¬
bürger der Nation , der ungeheure
Krieg in den Weiten des Ostens wirft
seine Schatten in die ernst -feierliche
Stunde , und doch werden diese Schatten
überstrahlt von dem funkelnden Aufmarsch
der Fahnen und Standarten , die immer

benwir Schlag mit Gegenschlag
beantwortet . Wer erinnert sich nicht
der ungezählten Gelegenheiten, da die
Partei oder der nationalsozialistische
Staat in eine mehr oder weniger große
Krise hineingeraten waren und ihre Feinde
glaubten , nun endgültig über sie trium¬
phieren zu können ! Sie h a b e n i m m e r
noch zusrüh triumphiert .

Fcindlickze Männer und Kräfte, die
heute schon vollkommen aus unserem
Gedächtnis entschwunden sind, deren
Namen und Bezeichnungen man sich
kaum noch erinnert , sind uns in diesen
15 Jahren entgegengctrcten. Die Zeit
ist über sie hinweggeschritten . Wir
aber sind gebbieben . Wir sind
mit allen Gefahren und Krisen fertig
geworden, lind so . wie das in der
Vergangenheit war . so wird es

Nur wenn sie vor den Gefahren kapi¬
tulieren , konnten sie darin um- Für
uns aber war es seit jeher feststehender
und unumstößlicher Grundsatz , daß das
Wort Kapitulation in un¬
serem Sprachschatz nicht exi¬
stierte . Dabei verbleiben wir und
werden wir immer verbleiben!

Wenn ich in dieser bewegenden Stunde
am zehnten Jahvestag der Machtüber¬
nahme durch den Führer von der Tribüne
des Berliner Sportpalastes ans zu Ihnen
und über die Aetherwellen zum ganzen
deutschen Volke spreche, so erfüllt mich das
gerade heute mit tiefer Ergriffenheit . Ich
stehe wiederum auf diesem Podium , auf
dem Geschichte gemacht worden
ist . Als wir zum ersten Male in diese
weite geräumige Halle Einzug hielten ,
wurde damit eine politische Kampsarena
eröffnet, in der in der Folgezeit die ent¬
scheidenden Auseinandersetzungen um die
Macht in Deutschland ausgetragen wur¬
den . Ich weiß nicht , wie viele hundert
Male der Führer und wir , seine nächsten
Mitarbeiter , von dieser Stelle aus in Hel¬
len und dunklen Stunden zu Ihnen , zur
nationalsozialistischen Bewegung in Ber¬
lin und mit ihrer Tiefenwirkung weit in

wieder die Kraft und die Geschlossenheit
des nationalsozialistischen Wollens doku¬
mentieren. Das Feldgraudesdeut¬
schen Waffenrocks herrscht vor und
daneben das Braunder Partei , wo
viele ergraute Männer heute an die Stelle
der Jungen getreten sind , die draußen vor
dem Feind stehen.

Jetzt, wo es um die Entscheidung um
Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes
geht , mithelfen, mitanfassen zu wollen,
diese leidenschaftliche Bereitschaft um¬
spannte mit knisterndem Fluidum die Tau¬
sende in der Halle und brach immer er¬
neut hervor in fanatischen Beifallsstürmen,
wenn Dr . Goebbels in zündenden Worten
vom Kampf der Vergangenheit sprach und
immer wieder von stürmischen Kund¬
gebungen unterbrochen, die ganze Nation
zum Zusammenschluß und zur Mobilisie¬
rung aller Kräfte aufrief.

auchinderGegenwartundin
aller Zukunft sein .

Wir haben uns nie dazu hergegeben,
auftauchende Schwierigkeiten vor dem
Volke zu verkleinern oder gar zu verleug¬
nen . Im Gegenteil, es war immer ein
Zeichen unseres ungebrochenen Kraft-
gefühls, jede Gefahr vor unserer An¬
hängerschaft und vor dem ganzen deutschen
Volke klar aufzuzeichnen , damit die Par¬
tei und unser Volk sich dagegen wappne
und bereitstell« . Es ist immer eine Frage
der inneren Selbstsicherheit und der kämp¬
ferischen Entschlossenheit , ob eine Be¬
wegung oder ein Volk mit manchmal auch
übermächtig scheinenden Schwierigkeiten
fertig werden. Sind sie bereit und fest ge¬
willt, dagegen ihre ganze innere und
äußere Kraft zur Anwendung zu bringen ,
dann werden st« st« auch immer über¬
winden.

das Reich hinein zum ganzen deutschen
Volke gesprochen haben . Hier fand das
Ringen um die Macht in der Reichshaupt¬
stadt seinen prägnantesten Ausdruck; hier
erlebten wir die hinreißende» Stunden
nationalsozialistischer Kampfbegeisterung,
aber auch einer wilden Entschlos¬
senheit , wenn sich Gefahren «nd
Schwierigkeiten bedrohlich vor uns auf¬
türmten . Hier versammelten Wir uns in
Stunden stärkster Belastung und härtester
Willenskraft, in denen wir uns gegen un¬
sere Gegner behaupten mußten , wenn sie
uns Nackenschläge versetzt oder auch emp¬
findliche Niederlagen beigebracht hatten .

Wie es damals war . so ist es heute. Von
diesem Podium aus gingen und gehen die
zündenden politischen Parolen ins Volk
hinein, die die Nation zu einem fanatischen
Kampfeswillen zusammenschlossen und zu-
sammenschlietzen.
Wieder im schwersten Ringen

Wieder befindet sich bas deutsche Volk
mitten im schwersten Ringen
umsein Schicksal . Seine traditionel¬
len Feinde, mit denen wir uns bis zum
Jahre 1933 so oft . manchmal unter den
aussichtslosesten Bedingungen , aber am

Ende doch immer stegreich auseinander-
setzen mußten, haben sich wieder gegen unS
zusammengefunden.

Die alte , uns wohlbekannte Feindkoali¬
tion ist aufs neue erstanden , nur daß die¬
ses gigantische Ringen um unser Leben
nunmehr überkontinentale Formen an¬
genommen hat.

Kampf war damals die Parole der
nationalsozialistischen Bewegung von
Anfang an . und Kampfi st unsere
Parole biszumheutigenTag
geblieben . Wie uns damals nichts ge¬
schenkt wurde, so wird uns auch heute
nichts geschenkt . Wir müssen unS
alles selbst erobern und er¬
arbeiten .

In der Stunde der augenblicklich schwer¬
sten Kämpfe im Osten glaubt der Gegner
wieder einmal über uns triumphieren zu
können . Die englischen und USA .-Blätter
wiegen sich in diesen Tagen in einer selbst¬
gefälligen Sicherheit, als ständen Pluto -
kratie und Bolschewismus kurz vor Errei¬
chung ihres Zieles. Das international »
Judentum frohlockt. Die feindlichen Zei¬
tungen lügen das Blaue vom Himmel her¬
unter . in Deutschland sei der Ausnahme¬
zustand proklamiert worden, die Nation
falle auseinander u . ä.

Konzentration aller Kräfte
des Volkes

Ich kann dagegen feststehende Tatsache «
konstatieren : es herrscht in Deutschland nur
der Zustand einer totalen Be¬
reitschaft unseres Volkes zur
Konzentration seiner Kräfte
auf den Krieg und auf die Erringung deS
Sieges . In dieser festen und fanatischen
Entschlossenheit ist sich das ganze deutsche
Volk einig.

Aus den Breiten und Tiefen unserer
Nation dringt derSchreinachtotal -
ster Kriegsanstrensungimwei -
testenSinnedes Wortes an unser Ohr ,
Wie wir vor dem 30 . Januar 1933 alle
Kraft der Erringung der Macht widmeten
und damit auch an die Macht kamen , so ist
es heute unser harter Entschluß , alle Kraft
der Ration der Erringung des Sieges zu
weihen. Und Wir sind fest davon überzeugt,
daß wir ihn damit auch, schneller. alS
manche denken mögen , erringen werden.

Wir wollen von nun an nichts mehr!
versäumen und alles nur Erdenk¬
bare tun . um den Sieg zu be «
s chleuni gen . Es ist uns dabei vollkom¬
men gleichgültig , wenn unsere Feinde unS
in unserer Entschlossenheit nicht ernst neh¬
men .

Vom Feinde unterschätzt zu werden ist
immer noch eine gute Hilfe im Kriege . Man
wird die Ergebnisse unserer fanatischen
Arbeit auf der Feindseite , schneller als
man denkt, schon im weiteren Kriegsver¬
lauf kennenlernen . In englischen Blättern
war in diesen Tagen zu lesen, die deutsche
Führung beriefe sich in ihrer gegenwär¬
tigen Not und Belastung auf die Wider¬
standskraft des englischen Volkes nach der
Katastrophe von Dünkirchen , um dem deut¬
schen Volke Mut ruzusprechen. Ich erkläre
darauf in aller Form : Kein deutscher
Staatsmann und keine deutsche Zeitung
haben sich zu dieser Entwürdigung her¬
gegeben . Ich wüßte auch keinen Grund ,
warum das deutsche Volk sich ausgerechnet
auf das englische Volk berufen müßte, um
mit den riesigen Schwierigkeiten dieses
zweiten Winterkrieges im Osten fertig zu
werden.
Wir brauchen keine englischen
„Vorbilder "

Ein Volk, dessen Geschichte einen Fried¬
rich den Großen verzeichnet, braucht
nicht in der englischen Geschichte nach Vor¬
bildern suchen zu gehen. Eine Nation , die
von Adolf Hitler geführt wird ,
braucht sich nicht einen Trinker wie Chur¬
chill zum Beispiel nehmen . Und was den
Kampf gegen den Bolschewismusanlangt :
wir haben gegen diese terroristische jüdische
Wclteroberungsidee im Innern unseres
Reiches vierzehn Jahre lang unter den
denkbar ungünstigsten Umständen gekämpft .
In diesen vierzehn Jahren wogte der
Kamps ewig hin und her, mG> manchmal
schien er verzweifelt für uns zu stehen .
Aber am Ende kam der große
Sie « !

Genau so ist es heute in unserem Kampf
gegen den sowjetischen Bolschewismus auf
militärischem Felde. Kein Mensch denkt
daran , die Schwierigkeiten dieses Welt¬
ringens zu bagatellisieren. Es ist denkbar
hart und stellt übermenschliche Anforde¬
rungen an unsere Truppen und ihre Füh¬
rung . Aber wie damals , so wissen wir
auch heute, worum es dabei geht .

Kampf gegen die elementarste
Bedrohung des Lebens

Wir kämpfen im Osten nicht nur gegen
eine Anschauung , sondern gegen die ele -
mentarste Bedrohung unseres
nationalen und individuellen
Lebens .

Wenn der Feind sich auf militärische Er¬
folge in diesem Winter beruft, so können
wir darauf nur zur Antwort geben , daß
gerade die uns aus der letzten Behaglich¬
keit und Beauemlichkeit aufgerüttelt haben.
Jetzt geht das deutsche Volk in seiner um¬
fassenden Gesamtheit in Stellung . Es will
von dieser Stunde ab nur noch kämpfen
und arbeiten für den Sieg . In London
höhnt man, daß wir keine Reserven mehr
zur Verfügung hätten. Man wird diese Re¬
serven eher , als man denkt und wünscht ,
kennenlernen . Auch im vergangenen Jahre
hat die Feindseite ihre Hoffnungen aus
eine militärische Niederlage der Achsen¬
mächte im Winter gesetzt . Auch da haben
wir Rückschläge ernster Art erlitten . Aber
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Kapitulation gibt es nicht
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kaum kam der Frühling und nahte der
>sommer . da hat die deutsche Wehr¬
macht unsere Einbußen wieder
wettgemacht und den Feind er¬
neu t w ei ter in den Osten Hinein¬
getrieben . Genau wie im vorigen
Winter ist die ganze deutsche Nation ent¬
schlossen , auch alle Schwierigkeiten , die
dieser Winterkrieg mit sich bringt , beschleu¬
nigt wieder zu überwinden.

Wie im Kamps um die innere Macht
stürmt auch in diesem gigantischen Ringen
das Judentum von zwei Seiten gegen
uns an . Der Bolschewismus schickt seine
Massenheere vor, und di« Plutokratie läßt
ein Trommelfeuer von Lüge und verleum¬
derischer Propaganda auf uns nieder¬
prasseln .

Der Kampf um unser Leben naht sich
seinem dramatischen Höhepunkt .
Es ist nicht nur ein Ringen um die Frei¬
heit und Sicherheit der deutschen Nation ,
sondern eine gigantische Auseinanderset¬
zung um das zukünftige Schicksal

Europas , ja des ganzen zivilisierten
Abendlandes.

In diesem Zeichen steht der 30 . Ja¬
nuar 1943, der 10. Jahrestag der natio¬
nalsozialistischen Machtübernahme. Vor
zwanzig Jahren , am 9 . November 1923,
erlitt die Partei ihre furchtbarste Kata¬
strophe - Wer spricht heute noch von ihren
Folgen ! Sie hat sie durch den glänzend¬
sten Sieg unserer inneren Geschichte wieder
»vettgemacht . Heute stehen wir im Zei¬
chen des schwersten Schicksals¬
kampfes unseres Volkes auf den
Schlachtfeldern . Es ist geradezu von svm-
bolischer Bedeutung , daß der junge natio¬
nalsozialistische Staat am 10. Jahrestag
seines inneren Sieges der gegenwärtigen
schweren Belastung unterworfen wird.

Es ist klar , warum unsere Feinde von
allen Seiten wie verzweifelt gegerv das
neue Reich anrennen , sie wollen in
Deutschland keinen Volks st aat
dulden . Das ist der einzige Grund , war¬
um Plutokratie und Bolschewismus uns

zu diesem Krieg gezwungen haben . Die
demokratische Republik, die aus dem Frie¬
densvertrag von Versailles hervorging,
wurde von den ewigen Feinden des Rei¬
ches nicht angegriffen, weil sie nur von
ihren Lakaien geführt wurde. Sie war
schwach und ehrlos . Wir waren ein Helo¬
tenvolk geworden, ohne innere Wider¬
standskraft. wehrlos den Ausplünderungs¬
versuchen unserer Feinde preisgegeben.

Der Nationalsozialismus hat
hierWandel geschaffen. Was er inner-
politisch begründete, muß er nun heute
außenpolitisch und militärisch verteidigen.
In diesem Kampf um Sein oder Nichtsein
geht es nicht um eine Staatsform , sondern
um unsernationalesLeben . Wir
haben nur noch die Wahl zwischen einem
Sklavendasein und dem Dasein eines freien
Volkes im sozialistischen Gemeinschafts¬
staat. Dieser Krieg stellt uns also vor die
geschichtliche Aufgabe, das außenpolitisch
und militärisch zu bestätigen , was wir vor
zehn Jahren innerpolitisch erkämpft haben .

Das Fanal zum totalen Krieg

5ieg? ettrs? en krmn jeöer 5clMöclilirig .
5c»ncil53 !rLctils?e surlis ten . r»sr können nur Nie 5tskken.
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pre».
Me er ve mögen. mit 5r1»ckrslrrll»1ö en fertig ru «eröe».

^ ckolk ttlllsk am 39 . Januar 1942

Ich brauche kein Wort zu verlieren über
unserefanatische Entschlossen¬
heit , nunmehr alle Kräfte des
deutschen Volkes zum Vernichtungs¬
kampf gegen den Bolschewismus auszu-
schöpfen und anzusetzen . Die gigantische
zweite Winterschlacht im Osten ist für die
deutsche Nation das Fanal zum to -
talenKrieg . 25 Jahre hat die Sowjet¬
union gerüstet , um dieses Ringen militä¬
risch vorzubereiten. Der Bolschewismus
machte aus Menschen Roboter des Krie¬
ges . Wenn wir 1936 die Parole aus-
gaben: Erst Kanonen, dann Butter ! , dann
hat der Bolschewismus sie seit 25 Jahren
übersteigert durch die Parole : „Soziales
Elend , Hunger und Massennot, aber
fußend darauf nur Waffen. Kanonen und
Rüstung ! " Gegen diese abnorme militä¬
rische Drohung müssen wir uns mit un¬
serer ganzen nationalen Kraft zur Wehr
setzen , wenn wir nicht unsere Freiheit und
unser nationales Leben verlieren wollen.
Mitten in den Riesenaufmarsch
Stalins fuhr das deutsche
Schwert hinein . Heute kämpfen un¬
sere Truppen tief in Feindesland . Ein
ganzer Erdteil liegt drohend vor uns . Wir
haben ihn in den triumphalen Siegen
zweier Sommer zu einem bedeutenden
Teil in unsere Hand gebracht . Wie im ver¬
gangenen Kriegswinter im Osten , so müs¬
sen wir das Eroberte in diesem zweiten
Kriegswinter im Osten elastisch und unter
übermenschlichen Prüfungen verteidigen.
Ein zweites Mal also fliegt das deutsche
Soldatentum in seiner Widerstandskraft
und in seinem Heroismus aus der Waage
der Schicksalsgöttin .

Unbegrenztes Vertrauen
zu unseren Soldaten

Unser Vertrauen zu unseren
Soldaten ist unbegrenzt . Sie
waren und sind dem bolschewistischen Geg¬
ner überlegen. Sie verfechten die bessere
Sache mit dem tieferen Glauben . Sie
haben schon im vergangenen Winter ihre
Ucberlegenheit in überzeugender Weise
unter Beweis gestellt. In diesem Winter
stehen sie in einem neuen Ab wehr -
kamps von unvorstellbarer
Härte . Die übermenschlichen Belastungen
und Gefahren, denen sie ausgesetzt sind ,
haben die Heimat zu letzten Entschlüssen
reif werden lassen. Es gibt niemanden
mehr zu Hause , der nicht von dem fanati¬
schen Willen beseelt wäre , durch seine Ar¬
beit und durch seinen Siegesglauben die »
ser kämpfenden Heldenfront
würdig zu sein.

Die deutsche Führung hat die Härte und
Schwere dieses Kampfes in aller Offenheit
vor dem Volke und vor der Welt dar¬
gelegt . Die Heimat antwortet darauf mit
dem festen Willen zum höchsten Kraft¬
einsatz.

Jeder zu Hause fragt sich nur noch, was
er tun kann , um unseren Soldaten zu Hel¬
sen , das Reich zu beschützen und den Sieg
zu erkämpfen . In ungezählten Briefen aus
allen Schichten unseres Volkes dringt der
Schrei nach der totalsten Kriegs¬
anstrengung an unser Ohr . Millionen
noch unausgeschöpfter oder nicht ganz aus¬
geschöpfter Energien stehen bereit, um sich
in den riesigen Kriegsprozetz unseres
zivilen Lebens einzuschalten . Sie mobil zu
machen , ist das Gebot der Stunde .

Wenn der Feind glaubte, uns durch
einige Schläge entmutigen zu können , so
irrt er sehr . Diese Schläge waren und sind
sür uns nur ein Alarmsignal zum totalen
Krieg, zu dem wir nunmehr fest ent¬
schlossen sind .
Alle Kraft der Heimat für die Rüstung

ES wird in Deutschland nicht
mehr geredet werden von
der verlorengegangenenBe -
auemlichkeit , die wir uns wenig¬
stens in letzten Resten aus dem Frie¬
den erhalten wollten. Unser Volk opfert
mit freudigem Herzen , um die bisher
darauf verwandte Kraft inPanzer ,
Waffen . Munition und na¬
tionalen Widerstand umzu¬
setzen .

Wir sind mehr noch als bisher eine
kämpfende und arbeitende Gemeinschaft ,
die sich mit fanatischer Entschlossenheit für
den Krieg und seine Erfordernisse emsetzt
und mit Sehnsucht aus die Stunde wartet ,
da der Führer seinen Truppen wieder den
Befehl zum Angriff gebm kann. Wenn wir
bisher nur vom Volkskrieg redeten, so sind
wir jetzt entschlossen, ihn in d » e Tat
umzu setzen . Der totale Kriegseinsatz
heißt Aufgabe aller bequemen bürgerlichen
Gepflogenheiten, eine restlose Einsatzbereit¬
schaft dazu erfüllt unser ganzes- Volk. Es
wird nicht geduldet werden ,
daß auch nur einer den Versuch
zur Drückebergerei macht.

Wir antworten dem frechen und über¬
heblichen Siegesgebrüll des Bolschewis¬
mus und der Plutokratie mit einem
Höchststand der nationalen
Kraftanstrengung . Das internatio¬
nale Judentum , das wie so oft schon wie¬
der einmal glaubt , über uns triumphieren

zu können , hat seine Rechnung ohne uns
gemacht . Die Äluffpropaganda unserer
angelsächsischen Gegner imponiert uns
nicht. Was sollte uns auch veranlassen,
auch nur mit dem leisesten Gedanken an
Nachgiebigkeit zu denken angesichts der
Tatsache , daß die glänzenden Siege unserer
Soldaten uns und unseren Achsenpartnern
fast den ganzen europäischen Erdteil zu
Füßen gelegt haben ! Wir sind ent¬
schlossen . diese Siege auszu¬
nutzen .
Mehr tun als nur die Pflicht

Partei und Staat werde« in der
Vorbereitung des totalen Krieges beispiel¬
haft vorangehen. Es sind Maßnahmen ge¬
troffen worden und es werden deren in
den nächsten Tagen noch getroffen, die den
totalen Kriegseinsatz organi¬
sieren und praktisch durchfüh -
führen sollen . Die Lage gebietet , daß
wir schnell und rücksichtslos
handeln . Unsere nationalsozialistische
Parteigeschichte ist ein einziger Beweis da¬
für . daß wir Nationalsozialisten das kön¬
nen und immer, wenn es nötig ist, auch die
Kraft dazu aufbringen . Die Partei wird ,
wie stets in großen nationalen Schicksals¬
stunden , der Motor dieser gran¬
diosen Umstellung des Lebens und
der Arbeit unserer Heimat sein . Ihr revo¬
lutionärer Plan wird das Tempo dieses
umwälzenden Prozesses bestimmen .

Die Führung erwartet vom ganzen
Volk, daß nicht nur Befehle
undGesetzedurchgeführt wer¬
den. Jeder stellt sich darüber hin¬
aus für jede kriegsnotwen¬
dige Mitarbeit zur Verfügung,
weil er weiß, daß er vom Führer dazu
aufgerufen ist . Die Kriegsgesetze sind
selbstverständlich für alle bindend. Aus¬
nahmen können nicht gemacht werden.
Ob hochgestellt oder niedrig, ob arm
oder reich. imLebenskampfdes
deutschen Volkes ist keiner
zu schade , seine ganze Kraft und
alles , was ihm gehört, zum Einsatz zu
bringen.

Gegen Sabotage unserer Kriegführung
sind wir bisher mit härtesten Strafen vor-
gcgangen und werden das auch in Zukunft
tun . Aber sie verdienen kaum eine öffent¬
liche Brandmarkung , da sie zahlenmäßig
überhaupt nicht ins Gewicht fallen . Wir
brauchen nur an den Idealismus , den Fa¬
natismus und die Anständigkeit des deut¬
schen Volkes zu appellieren, und wir be¬
sitzen eine Gefolgschaft , die die ganze Na¬
tion umfaßt . Wenn wir also am 30 . Ja¬
nuar vor die Welt hintreten , um zum
zehnten Jahrestage unserer Revolution
unsere Entschlossenheit , diesen Kampf mit
allen gebotenen Mitteln bis rum siegreichen
Ende fortzusetzen , zu bekunden , so soll die
Welt wissen , daß hinter unseren
Worten schon die Taten stehen .

Wir befinden uns mitten in der drama¬
tischen Entscheidung der geschichtlichen
Auseinandersetzung des zwanzigsten Jahr¬
hunderts .

Wir müssen uns behaiwten
Ungeheures haben un¬

sere Soldaten geleistet ,
Ungeheures bleibt ihnen
noch zu tun übrig . Unter den
unvorstellbaren Belastungen eines
zweiten Kriegswinters im Osten
Kämpfen sich unsere heldenhaften
Truppen tapfer , zäh und
verbissen durch alle Ge¬
fahren und übermensch¬
lichen Schwierigkeiten
hindurch. Die Sowjetunion wirst
ihnen Menschen- und Material¬
massen entgegen , die unerschöpf¬
lich scheinen. Wir müssen uns in
diesem Kamps behaupten , wenn
das deutsche Volk nicht sein Le¬
ben verlieren will .

Wiederum ist dieses Riesenringen vielen
Schwankungen und Zufälligkeiten aus¬
gesetzt . Wir kennen das . denn wir haben
es zu oft in der Zeit vor der Machtüber¬
nahme, wenn auch in bescheidenen Dimen¬
sionen , erlebt. Wir wissen aber auch , daß,
wenn ein Volk von kampfentschloffenen
Männern und Frauen bereit ist. koste e s .
was es wolle , sür sein großes
Ziel einzutreten und dafür zu
kämpfen , es dieses am Ende auch erreichen
wird . Krisen und Schwankungen kommen
und vergehen, aber ewig bestehen bleibt
eine Nation , die sich tapfer , mutig und
unbeirrt den Weg nach oben bahnt .

Dieselben Gegner wie damals
stehen uns heulte wieder gegenüber. Sie

wenden dieselben Methoden an , um
uns zu überlisten und niedcrzuringen. Die¬
selben Krisen und Beängstigungen wie da¬
mals stürzen auf uns ein ; aber an ihrem
Ende wird einmal, wie damals , derselbe
Sieg stehen.
Eiserner Verteidigungswille

Dieser Krieg ist ein nationaler
Verteidigungskrieg . Er ist uns
von unseren Feinden auftzezwungen wor¬
den . Sie wollen uns Niederschlagen, um
uns wieder auf die Stufe eines Sklaven¬
volkes herabzudrücken . Dagegen gibt es
nur ein Mittel :

eisernen Verteidigungs¬
willen . Ter Kampf mutz und wird
durchgestanden werden. Am Ende winkt
uns — daran glauben wir fest und
unverbrüchlich — der große Sieg !

Auch dieser Winter wird zu Ende geben .
Der Führer leitet die gigantische Abwehr¬
schlacht im Osten . Wenn sie auch unter
denkbar schwierigsten Umständen vor sich
geht , so setzen wir doch unser festes
und gläubigstes Vertrauen in
seine Führung und in die geschicht¬
lich bewährte Tapferkeit unserer Soldaten .
Wie es uns so oft gelungen ist , auch die
härtesten Belastungen zu überwinden, so
wird es uns auch diesmal gelingen, und
wiederum wird sich an uns das Wort deS
Philisophen bewahrheiten, daß das , was
uns nicht umbringt , uns nur stärker macht.

Der Führer wendet sich an diesem ge¬
schichtlichen Erinnerungslag in einer
Proklamation an das deutsche
Volk. Von seinem Hauptquartier aus rich¬
tet er seinen Appell an die Nation . Es ist
für mich in dieser denkwürdigen Stunde
eine stolze Ehre , vor dem ganzen deutsch?«
Volk die Proklamation des Führers zur
Verlesung bringen zu dürfen.

(Dr . Goebbels verlas darauf die an an¬
derer Stelle dieser Ausgabe veröffentlichte
Proklamation des Führers .)

Das -rutsche Volk weiß nunmehr, was es zu tun hat
Dann fuhr er fort :
Soweit die Proklamation des Führers .

Sie enthält alles das . was wir in dieser
Stunde wissen müssen und die Befehle, auf
die das deutsche Volk mit Ungeduld gewar¬
tet hat . Hier finden wir die Parolen des
Kampfes und einer wilden Entschlossen¬
heit. die unsere Herzen erheben und unsere
Gemüter stärken und aufrichten , die d eu t-
sche Nation weiß nun . was sie
zu tun hat . Ein kriegführendes und
kriegsbereites Volk geht jetzt wieder an die
Stätten seines Kampfes und seiner Arbeit
zurück. Gläubiger denn je wollen wir uns
dabei vor allem in diesen schicksalhaften
Stunden dem Führer verpflichtet fühlen.
Kürzlich fragte ein englischer Journalist ,
woher wir Nationalsozialisten immer wie¬
der die Kraft nehmen, so stark und uner¬
schütterlich in allen Schwankungen des
Kriegsglücks an die Sicherheit des Sieges
zu glauben. Ich will dem Fragesteller
unsere nationalsozialistische Antwort
geben :

Glaube «m -en Sieg
Wir Nationalsozialisten

glauben an den Sieg , weil
wir unser Volk kennen , dem
wir entstammen . Wir glau¬
ben an den Sieg , weil wir über¬

zeugt sind, daß dieses BÄK bei rich¬
tiger politischer Führung jede Ge¬
fahr und jede Belastung
überwinden wird . Wir glauben
an den Sieg » well wir die uner¬
schöpflichen materiellen
und seelischen Hilfsmittel
und Reserven dieses Volkes kennen ,
die wir selbst erweckt, ausgebaut und
organisiert haben . Wir Aauben an
den Sieg , well uns unsere
Feinde nicht unbekannt sind,
well wir genau wissen, was an ihren
Drohungen und Prahlereien Schein
und was Wirklichkeit ist. Wir glau¬
ben an den Sieg , weil wir uns schon
einmal mit diesen Feinden
auseinandergesetzt haben.

Damals schien es uns manchmal , als
sei unsere Sache aussichtslos: und am
Ende erlebten wir dann doch immer wie¬
der. . daß wir stärker waren als sie . wenn
wir nur unsere Kraft gebrauchten und
gläubig und treu auf den Führer ver¬
trauten . Wir glauben aber vor allem an
den Sieg , weil die deutsche Nation
diesmal weiß , worum es geht .
Sie umgibt sich in diesen harten Proben
ihres politischen und militärischen Charak¬

ters mit einem Stahlpanzer gegen alle
feindlichen Einflüsterungen und Versuchun¬
gen . Sie reichen nicht bis an ihr ehernes

Hart und verbissen Kämpfen
'

Wir sind entschlossen, hart zu
bleiben und verbissen zu ar -
beitenundzukämvfen . bisder
Sieg in unseren Händen ist.

Ist es nun nötig , unter Deutschen und
vor allem unter Nationalsozialisten noch
das letzte und überzeugendste Argument
für unseren unerschütterlichen Glauben an
den Sieg anzuführen? Wir glauben an den
Sieg , weil wir den Führer haben. Er hat
uns Nationalsozialisten von 1919 Vis zu
dieser Stunde geführt. Durch welche Ge¬
fahren sind wir nicht mit ihm hindurchge¬
gangen und waren am Ende doch immer
siegreich! Wieviele Schläge haben wir nicht
im Kampf um ein neues Deutschland emp¬
fangen. aber wieviele Schläge haben wir
nicht auch zurückgegeben ?

Die stolze Kette unserer geschichtlichen
Erfolge von 1919 bis zu dieser Stunde ist
ein einziger überzeugender Beweis für die
tiefe Berechtigung unseres unerschütterli
chen Glaubens an den totalen End
sieg des deutschen Volkes und
feiner Verbündeten über die Tv-
rannei der internationalen Plutokratie und
die frechen Bedrohungen durch den jüdi¬
schen Bolschewismus.

A-olf Hitler, -er Garant unteres Sieges
Wenn wir also heute auf den Füh -

rer schauen , so sehen wir gerade in
ihm die sichere Garantie die¬
ses kommenden Endsieges .
Was bedeuten seiner geschichtlichen
Erscheinung gegenüber die politischen
Glücksritter vom Schlage eines Chur¬
chill Ä»er Roosevelt oder Stalin ! Wir
wissen ganz genau , datz die weltent¬
scheidende Auseinandersetzung dieses
Krieges zwischen dem nationalsozia¬
listischen Reich und der bolschewisti¬
schen Sowjetunion fallen wird .

Auch im Ringen um die Macht war es
so . Bis zum Tage der Machtübernahme
haben wir mit dem Kommunismus kämp¬
fen müssen, ja . noch lange darüber hinaus .
Und immer standen die Tinge auf Stütz
und Knopf . Aber dann kam doch endlich die
sehnlichft erwartete, beseligende Stunde ,
in der die Göttin der Geschichte uns für
alle Mühen und Sorgen , für allen Mut
und für alle überstandenrn Gefahren den
LorbeerdesSiegeS reichte.

Wer weiß, wann und wo wir in diesem
Kriege zur letzten Entscheidung gerufen
werden! Je fester wir an ihren sieg¬
reichen Ausgang glauben und je fana¬
tischer wir dafür kämpfen und arbeiten,
um so sicherer wird sie unser sein .

Nationalsozialisten
und Nationalfozialiftinnen!
An diesem Tage scharen wir uns mit

dem ganzen deutsche« Volke in gläu¬
bigem Vertraue « um » » seren

Führer . Bor allem seine alte Kämpfer-
schar entbietet ihm henke aus bewegtem
Herzen die tiefsten Gefühle ihrer Ver¬
ehrung, ihres blinden Vertrauens , aber
auch ihrer heißen, unauslöschlichen Dank
barkeit. Er hat uns durch die Fährnisse
dieser stürmisch bewegten Zeit hindurch¬
geführt. Er hat das Reich aus dem Nichts
heraus wieder zur Großmacht emporge -
hoben. Es würde zertreten am Boden lie¬
gen , wenn er nicht gekommen wäre und
uns zui; Besinnung aufgerufen hätte. Weil
er uns auch heute voranschreitet , darum
sehen wir den Weg zum Siege offen.

So wollen wir denn zum zehnten Jah¬
restag unserer Revolution in dieser dra¬
matischen Stunde unseres Gigantcnkampfes
gegen unsere alten Feinde beim Gedächt¬
nis an unsre innere Erhebung nur die eine
Bitte an den Allmächtigen richten , uns
den Führer gesund und voll
von Kraft und Entschlußfreu¬
digkeit zu erhalten . Wir wissen,
daß wir dann alle Gefahren überwinde»
und am Ende Sieg und Frieden erringen
werden.

Der Glaube versetztBerge . Die¬
ser bergeversehende Glaube muß uns alle
erfüllen. Er treibt uns zur Arbeit und
zum Kampfe für Volk und Reich an.

Führer befiehl , wir folgen !
An der Stelle , an der ich jetzt stehe und

zum deutschen Volke spreche , wurde zum
ersten Male vor unserer Kämpferschar in
schweren und kritischen Notzeiten das Wort
ausgesprochen, daß uns all die folgenden
Jahr « bis zu dieser Stunde treu begleitet
hat . Heute steht es - wieder a ls Mah¬
nung und Forderungüber unS

und unserer Bereitschaft ,
der ist eine Zeit der Belastung und des
höchsten Einsatzes über Reich und Volk ge¬
kommen . Mehr denn je ist es da notwen¬
dig . die Blicke der Nation auf den Mann
zu richten , der für uns die Verkörperung
unserer fanatischen Entschlossenheit , un¬
seres ungebrochenen Kampfeswillens und
unserer tiefen Gläubigkeit ist .

So rufe ich denn dem Führer im Na¬
men des ganzen deutschen Volkes am zehn¬
ten Jahrestag der inneren Erhebung durch
unsere Revolution für den schwerste»
Kampf um unsere äußere Freiheit unsere
alte Parole als Bestätigung unserer zu
allem entschlossenen Bereitschaft zu :
Führer befiehl , wir folgen !

Wir erheben uns von unseren Mätzen.
Mit uns erhebt sich düs ganze deutsche
Volk in Ehrfurcht vor seinen Helden und
grüßt den Führer in diesem Augenblick
fanatischen Kampswillens mit unseren«
alten Gruß :

Adolf Hitler — Siegheil !

Glückwünsche
»um Iv.ganuae

Telegrammwechsel Duce — Führer
Berlin . 30 . Januar .

Aus Anlaß des 10 . Jahrestages
der Machtergreifung haben zahl¬
reiche ausländische Staatsober¬
häupter und Regierungschefs
dem Führer telegraphifch ihr« Glück¬

wünsche übermittelt , Ebenso gedachten
viele andere führen i> » Persönlich -
leitendes Auslandes in Glück¬
wunschschreiben und Telegrammen deS
Tages .

Der Glückwunsch des Duce hat folgen¬
den Wortlaut : „Der zehnte Jahrestag
Ihrer Machtübernahmefindet das nationale
sozialistische Deutschland mehr als je in¬
nerlich geeint in Ihrer Person und in
Ihrem Werk. Eines Sinnes mit mir »
nimmt das ganze faschistische Italien , daS
an der Seite der deutschen Nation für die
Rettung und die Zukunft des neuen
Europa kämpft , mit bedingungs¬
loser Entschlossenheit Anteil
an der heutigen Feier . Ihnen , Führer ,
sende ich mit den heißesten Glückwünschen
sür Ihre Person meine kameradschaftlichen
Grüß«. Mussolini ."

Der Führer antwortete mit nach¬
stehendem Telegramm: „Für die warm¬
herzigen Glückwünsche, di« Sie mir eige¬
nen Namens wie im Namen des faschisti¬
schen Italiens zur heutigen 10 . Wieder¬
kehr des Tages der nationalsozialistischen
Machtübernahme in Deutschland übermit¬
telt haben, danke ich Ihnen , Duc« , auf da -
herzlichste. Ich empfinde am heutigen Tage
in besonderer Dankbarkeit die freundschaft¬
liche und feste Verbundenheit, die das ita¬
lienische und das deutsche Volk in der Ge¬
meinschaft ihrer Weltanschauung und der
zusammengefatzten Kraft ihrer Waffen ver¬
einigt . und send« Ihnen in fanatischer
Entschlossenheit und in unerschütter¬
lichem Glauben an unseren Sieg in
dem gemeinschamen Schicksalskampf meine
kameradschaftlichen Grüße.

Adolf Hitler.
"

König und Kaiser Viktor Ema -
nuel richtete an den Führer das nach¬
stehende Telegramm: „Anläßlich des zehn¬
ten Jahrestages spreche ich Eurer Exzel¬
lenz erneut meinen herzlichsten Glück¬
wunsch für Ihr persönliches Wohlergehen
aus und übermittle meine heißesten
Wünsche für die verbündete deutsche Na¬
tion und ihr heldenmütiges Volk.

Viktor Emanuel .
"

Der Führe r antwortete telegraphisch
wie folgt: „Eurer Majesttät danke ich herz¬
lich für die Glückwünsche, die Sie zum
heutigen Gedenktage dem deutschen Volke
und mir selbst übermittelt haben . Ich ver¬
binde mit meinem Dank meine aufrichtigen
Wünsche für Eurer Majestät persönliches
Wohlergehen und die Zukunst des uns be¬
freundeten und Verbündeten italienischen
Volkes . _ Adolf Hitler.

"

Sympathiekundgebung der japanische» Heiinai -
srant zum 3« . Januar . Anlätzltch des 10. JaSrer -
taaeS der Machtübernahme veranstaltete in der
„Reservtftenballe- in Tokio , die Deutsch -Jtalie -
nische-Japamsche Ireundschaftsgesellfchast zusam¬
men mit dem Verband zur Unterstützung de»
KaisertbroneS eine grobe Sympathiekundgebung
der japanischen Heimatsront . und entboten tn
Reden und Ansprachen dem Grvtzdeutschen Reich
ibre Glückwünsche zum 10- Jahrestag der Macht-
übernabme - Im Namen des deutschen Botschafter»
dankte .Gesandter Boltze - der darauf hinwies , dab
am 30 - Januar das deutsche Volk ein gleiches Ge¬
löbnis aviegen werde- wie es von dem japanische«
Volk durch den Mund deS Ministerpräsidenten
Tojo den deutschen und italienische» Bundes¬
genossen versichert wurtz».
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Merner Witte m Stattnyra- ungebrochen
Erbitterte Kämpfe am RanyM , am mittleren Don und Mich des Ladogasees

Berlin , 30. Januar .
In Stalingrad zerschellte am 26 . Ja¬

nuar von neuem der b o ls ch c w i sti s ch e
« nsturm an der eisernen Härte
yer Verteidiger . In der Kette ihrer
Widerstandsnester und Stützpunkte, mit
denen das Trümmerfeld durchsetzt ist ,
fingen sie die feindlichen Angriffe, denen
schweres Feuer vorausging , aus und trie¬
ben die sibirischen Schützen , die den abge¬
kämpften feindlichen Verbänden helfen
ollten, mit der blanken Waffe zurück . Als

Ni'

!>l
der ,
unsere Soldaten die Stahlkolosse
dicht herankommen und schlu¬
gen dann hart zu , so dab wieder
Ms feindliche Panzer brennend liegen
blieben. Gedeckt von pausenlosen Bomben¬
würfen ihrer Flieger , sammelten sich die
Bolschewisten aber bald wieder zu neuen
Angriffen . Sie benutzten bei ihren Vor¬
stößen die Balkas — das sind die vielen
schmalen Schluchten zwischen Stadtkern
und Wolga zur Annäherung .

Am Kopf einer solchen Erdrinne stand
vor einigen Tagen ein« Handvoll Grena¬
diere. Stunden um Stunden hiel¬
ten sie in erbittertem Nahkampf ihre Stel¬
lung . Als der Feind sie zu überwältigen
droht« , kamen Kameraden im Gegenstoß
,u Hilf« und brachten mit ihren Maschinen¬
gewehren die andrängend« Flut der Bol-
sthewisten zum Stehen . Aber immer neue
Massen quollen aus der Balka hervor.
Auch diesmal eröffneten die Grenadier«
das Feuer erst auf zwanzig Meter Ent¬
fernung. Die Maschinengewehr « hielten
in die dichtesten Haufen hinein und mäh¬
ten die Sowjets reihenweise
nieder . Die Bolschewisten schrien gel¬
lend auf, flüchteten in die schützende
Schlucht zurück, mußten aber über zwei¬
hundert Tote allein auf diesem Kampfplatz
liegen lassen . Ununterbrochen geht so das
Ringen in Stalingrad weiter , von Tag W
Tag wachsen die Verluste der Angreifer
und immer noch binden die tapferen Ver¬
teidiger die Kraft mehrerer feindlicher
Armeen .

Aus den weiteren über di« Kämpfe im
üblichen Abschnitt vorliegenden
eldungen ergibt sich , daß die feindlichen

Angriffe am 29. Januar im Kubangebiet
schwächer waren , dagegen südlich des
unteren Manytsch an Heftig¬
keit gewannen . Die auf breiter
Front vorstoßenden starken Kräfte des
Feindes wurden unter Abschuß von sieben
Panzern aufgehalten und unter hohen
Verlusten zurückgeworfen .

Aehnlich war die Lage im Dong « ,
biet . Während sich am unteren Donez
nur örtliche Gefechte entwickelten , bei

denen unsere zum Gegenstoß antretenden
Truppen mehrere feindliche Kampfver¬
bände' vernichteten und Geschütze erbeu¬
teten, ging weiter nördlich das erbitterte
Ringen weiter. Am mittleren Don und
westlich Woronesch setzten die Bolschewisten
mehrere Stoßdivisionen gegen unsere dort
stehenden Kräfte an . In harten Kämpfen
und kräftigen Gegenstößen brachen an
ihnen die neuen Angriffe des Feindes
blutig zusammen. Bei den zehntägigen Ab-
wehrkämpsen in diesem Raum haben Trup¬
pen des 24 . deutschen Panzerkorps und
des italienischen Alpinikorps durch ihre
mit aller Energie und großer Beweglich¬
keit geführten Gefechte dem Feinde schwere
Verluste beigebracht . Schulter an Schulter
mit ihnen haben sich auch zahlreiche
Angehörige landeseigener
Verbände mit der Waffe in der Hand
hervorragend geschlagen. Zur Unterstüt¬
zung der Heerestruppen griffen Kamps¬
und Sturzkampffliegerstaffeln die Sam¬
melplätze der bolschewistischen Infanterie ,
vorstoßende Panzerfprmationen , Feuer¬
stellungen der Artillerie und Nachschub¬
kolonnen der Sowjets mit starker Wirkung
an . Zahlreiche Panzer , Geschütze und
Fahrzeuge wurden durch Bombentreffer
vernichtet , Munitionsvorräte zur Explo¬
sion gebracht und Bahnstrecken unter¬
brochen .

Der Schwerpunkt des Ringens im nörd¬
lichen Frontabschnitt liegt nach wie vor im
Gebiet südlich des Ladogasees .
Nach vorübergehender Abschwächung der
Kämpfe trat der Feind erneut mit mas¬
sierten Infanterie - und Panzerkräften zum
Angriff an , der von starkem Artilleriefeuer
eingeleitet und fortlaufend unterstützt
wurde . Trotz seines großen Aufgebots an
Menschen und Waffen konnte sich der Bol¬
schewist nicht gegen den zähen Widerstand
unserer Truppen durchsetzen, die erneut 42
sowjetische Panzer zur Strecke brachten .

Damit hat das in diesem Abschnitt einge¬
setzte deutsche Armeekorps seit dem Beginn
der bolschewistischen Offensive am 12. Ja¬
nuar bisher 343 feindliche Panzer , viele
davon in erbitterten Nahkämpfen, ver¬
nichtet.

Torpedoflugzeuge
griffen feindlichen Seleilzug rm

Rom , 30 . Januar .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

die Panzer ihren Weg durch den Schutt »»«en . iwe rvcormmmoerimi
kratzen zu vaynen versuchten . uegen ^ ^ rn zwischen Algier und Bone wurde

st a r kein stark geschützter Geleitzug
von Verbänden unserer Torpedoflugzeuge
unter dem Befehl von Hauptmann Giulio
Graziani , Hauptmann Urbano Mancini
und Oberleutnant Giuseppe Cimicchi an¬
gegriffen . Trotz der starken Feuer- und
Luftabwehr wurden ein mittlerer und
ein grober Handelsdampfer versenkt und
ein dritter Dampfer schwer beschädigt . Ein
britischer Zerstörer von der
Jervis - Klasse erhielt Torpedotreffer
und ging unter . Gegen den gleichen Geleit¬
zug richteten sich wenig später die An¬
griffe deutscher Flugzeuge, die drei Schiffe

mit insgesamt 14 000 Brt . sowie zwei Zer¬
störer versenkten . Ein weiterer Zerstörer so¬
wie ein 4000 -Tonnen -Dampser wurden
ernstlich beschädigt . Feindliche Bomben¬
flugzeuge versuchten gestern einen unserer
Geleitzügeim Mittelmeer an¬
zugreifen . Das sofortige Eingreifen
des Geleitschutzes verhinderte den Angriff
und brachte ein zweimotoriges Flugzeug
zum Absturz . Feindliche Flugzeuge unter-
nabmen gestern Einslüge ems einige Oert-
lichkeiten auf Sizilien , die geringfügigen
Schaden verursachten und «inen Verletzten
forderten . In den ersten Morgenstunden
des heutigen Tages überflogen acht seind-
liche Bombenflugzeuge Messina und
warfen zahlreiche Bomben. Der Schaden
ist beträchtlich . Die Flakartillerie schoß zloei
Feindflugzeuge ab . Eines stürzte bei Mili
im Gebiet von Millese , das andere im
Hafen westlich der Zitadelle ab . Auch ans
Augusta und Catania unternahm
der Feind heute morgen Einflüge . Zahl¬
reiche in der Umgebung der Städte abge¬
worfene Bomben verursachten keinen be¬
deutenden Schaden. Vier Flugzeuge wur¬
den von der Artillerie getroffen und stürz¬
ten bei La Ballata , Oreco Santa Croce ,

Passers und Catania ab .

Gin teuflischer Man
deutsche Arbeitskräfte zu Zwangsarbeitenin die Sowjetunion "

Genf , 30 . Januar .
Die englische Zeitung „Dailv Sketch"

berichtet , dab die Sowjetregierung mit der
Ausarbeitung eines umfassenden Planes
beschäftigt sei . um deutsch « Arbeits¬
kräfte . Männer und Frauen
jeden Alters und aller Schich¬
ten nach dem Waffenstillstand zu
Zwangsarbeiten in die So¬
wjetunion zu verbringen . Dieser Plan
sei bereits der britischen Regierung be-
kanntgegeben und von dieser gut -
geheißen worden . Moskau wünsche,
daß der sowjetische Plan als besondere
Klausel in den Waffenstillslandsvertrag
ausgenommen werde. Stalin beabsichtige
nämlich , die gesamte sowjetische Arbeits¬

kraft . die durch den Krieg außerordentlich
dezimiert wurde , für die Wiederinbetrieb-
setzung der Industrie und der Landwirt¬
schaft zu verwenden: für die schwersten und
niedrigsten Dienstleistungen sollen dafür
Millionen deutscher Arbeits¬
sklaven in alle Teile der Sowjetunion
geschickt werden.

Was für eine Regierung nach dem Krieg
in Deutschland auch am Ruder sein möge ,
so führt „Dailv Sketch" weiter aus , sie
würde von den Sowjets gezwungen wer¬
den , Menschenmaterial in der nötigen Zahl
zu liefern, da Deutschland kaum in der
Lage sein dürste, die ihm aufgezwungenen
Reparationslasten etwa durch Barzahlun¬
gen zu begleichen .

Tagesbefehl Sroßadmirals Sönltz
Berlin , 30 . Januar

Großadmiral Dönitz , der Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , richtete fol¬
genden Tagesbefehl an die Kriegsmarine :

An die Kriegsmarine !
Mit dem heutigen Tage übernehme ich

auf Befehl des Führers den Ober¬
befehl über die Kriegsmarine .

Der U-Boot-Waffe. di« ich bisher füh¬
ren durfte , dank« ich für ihre in jeder
Stunde bewährte todesmutige Kampf¬
bereitschaft und für ihre Treue . Ich werde
di« Führung des U -Boot -Krieges auch
weiterhin selbst behalten.

Im gleichen harten soldatischen Geist
will ich di« Kriegsmarine führen. Von
jedem einzelnen erwarte ich bedingungs¬
losen Gehorsam, höchsten Mut und Hin¬
gabe bis zum letzten Atemzug . Darin liest
unser« Ehr« .

Geschart um unseren Führer werden wir

unsere Waffen nicht aus der Hand legen ,
bis Sieg und Frieden errungen sind .

Heil unserem Führer !
Dönitz , Großadmiral ,

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine.

Großadmiral Karl Dönitz wurde am 1k. Sep¬
tember 1891 in Berltn -Grünau als Johäi eines
Ingenieurs geboren. Im Anlcblutz an den Schul¬
besuch trat er »m 1. 4. 1910 alz Lcekadett in
die Kaiserliche Marine ein . An Bord des Kreuzers
. .Breslau " erlebte er im August 1914 den Aus¬
bruch des Weltkrieges im Mittelmeer .

Tein Wunsch , als U -Bsot -Osftzier verwendet zu
werden , erfüllte sich für den damaligen Ober¬
leutnant zur See Dönitz am 2 . Dezember 1916
mit der Kommandierung zur Untcrseebootfchule.
Er wurde zunächst Wachofsizier aus „U 39"

, dessen
Kommandant . Kapitänkcutnant Forstmann , einer
der erfolgreichsten U -Boot -Osfizier« des Welt¬
krieges war .

Nach einem Artikleriekursus übernahm Dönitz
am 1 . 3 . 1918 „ NC 25" und später „UB 68" . Für
seinen unerschrockenen Einsatz, kühnen Angriffs¬
innt und rücksichtsloses Draufgängertum erhielt
Dönitz den Hohenzollernorden .

In der kleinen durch das Versailler Diktat
fchinäblich verstümmelten Kriegsslotte des Reiches
fand er zunächst als Torpedobootskommandant
und Referent bei der Torpedoinspektion Verwen¬
dung . Nach verschiedenen Kursen und Waffen-

Die I -eitung naed vorn ist gestört
„ZVie ein Lciiewen tauetzt vlötrlictz äs « 6ssickt ckes Kaiuptg , uupeukommanckeurs netzen mir
-ins . . errätzlt cker KrisNskerictzter , „seine starke 8timin « iitzertönt «ins Oetäss ckes
Kampfes : . .Ktörsueksr nsaü vorn !" iöiick links ) . — Kins Orsnste zerfetzte riie Leitung . >Iitten
im k'euer üitst cker Ltörsuctzer hinaus . List klammen tz' ingsrn nickt er ck!e klncken rviscier ru -

sammen . Kurse l -eitunxsprobe , es klappt — bks mun nächsten Llale irectzts ) . ,
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lebrqängen wurde ihm Anfang Oktober 1936 das
Tätigkeitsgebiet des l . Admiralsstabsoffiziers der
Marinestation der Nordsee in Wilhelmshaven
übertragen . In dieser Zeit wurden bereits die
organisatorischen Planungen und Voraussetzun¬
gen geschaffen , die den späteren schnellen Ausbau der
neuen deutschen U -Bootswafse ermöglichten . Das
Jahr 1934 sah ihn als Kommandant des
Kreuzers „ Emden " .

Im Lommer 193S wurde Dönitz Führer der neu
in Dienst gestellten Unterseeboote. Damit wurde
er zugleich Cbes der U - Bootflottille
„ Wcddigen " .

Bei Kriegsausbruch ist die neue Masse schars
und trägt den Stempel seiner Persönlichkeit , die
eine Idealverbindung zwischen Befehlshaber und
Frontosfizter darstellt, Dönitz war am 28 . 1 . 1939
zum Kommodore der Unterseeboote
ernannt worden . Mit der Umwandlung der Stelle
des Führers der Unterseeboote in die eines B e -
seblsbabers erfolgt am 1 . Oktober seine
Beförderung zum Konteradmiral .

Am 2l . April 1949 wird Dönitz durch Verlei¬
hung des Ritterkreuzes zum Eisernen
Kreuzes eine Auszeichnung des Führers zu¬
teil . die die einmaligen Leistungen dieses front -
verdienten Offiziers ins rechte Licht rückt . Am
l . September 1940 erfolgte seine Beförderung zum
Vizeadmiral . Am 14. März 1942 wurde er
angesichts der schweren Schläge , dte unsere
U-Boote dem neu htnzugetreten «« amerikanischen
Gegner zusiigten. zum Admiral befördert .

Sroßa-miral Raeder
an die Kriegsmarine

Berlin , 30 . Januar .
Großadmiral Raeder richtete folgen¬

den Tagesbefehl an die Kriegsmarine :

„An die Kriegsmarine !
Der Führer hat meiner Bitte , mich mit

Rücksicht auf meinen Gesundheitszustand
von meinen Aemtern und Pflichten als
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine und
Chef der Seekriegsleitung zu entbinden,
mit Wirkung vom 30 . Januar 1943 ent¬
sprochen. Er hat gleichzeitig den Befehls¬
haber der Unterseeboote , Admiral Dönitz .
unter Beförderung zum Großadmiral zu
meinem Nachfolger bestimmt .

Ich habe in schwerer Zeit die Führung
der Kriegsmarine übernommen . Mit mei¬
ner ganzen Kraft habe ich in den langen
Jahren meiner Amtsführung mich bemüht,
sie aus den ersten Anfängen des Ausbaus
zu einem Machtinstrument zu entwickeln ,
dessen unser Reich zur Behauptung seiner
Interessen und Aufgaben in der Welt be-

Dank un- Gelöbnis -er Fugen-
RrichSjugendMrer Axmann sprach zur deutschen Fugend zum io. Jahrestag der Machtübernahme

Berlin , 30 - Januar .
Im Angesicht des heldenhaften Kampfes

ihrer Kameraden an der Front und der
totalen Kraftanstrengung der ganzen Na¬
tion beging die de uts che I ugen d in
Schule und Betrieb denzehntenJah -
restag der nationalsozialisti¬
schen Machtübernahme . In ern¬
ster Verpflichtung und tiefer Gläubigkeit
gedachte sie des Tages , da mit dem Füh¬
rer eine neue Zeit eingeleitet wurde . Ein
Appell des Reichsjugendführers Axmann
unterstrich den Dank und das Gelöbnis ,
die an diesem Tag« Millionen Herzen der
deutschen Jugend erfüllten.

Dseung cker lieictzsarbeitskoinrller
Iw Llosaiksaal cker Keivdskansl « tsnck am Kr eit ^ o^ ittag eins ragung - cker Keictzsarbeits .

Kammer stritt auk cker Reictzsorganlsatlonsleiter vr . I -«v . Otzerbekeklsleiter Llsi ^ enbkcd Mick

vberckienstleiter Or . « upkruer sprachen . Reichsorganisatianslelter vr . I -ex verieikt Kri -irs -

«erckiensv^ us- eieLnungen an Rstriebskützrer . Setrwtzsobman n - r M Ä

jugen
leitend die geschichtliche Großtat der deut
schen Volkwerdung durch den Führer , die
in diesem Kriege ihre Feuerprobe besteht.
Vor den Augen einer zu Dank ver¬
pflichteten Jugend ließ Axmann di«
Kampfzeit der Bewegung erstehen , die ge¬
tragen war von dem unbekannten Sol¬
daten des großen Krieges. Umringt von
einer Welt von Feinden , begann er seinen
unerbittlichen Kampf gegen den politischen
und moralischen Verfall. Um seine ein¬
same und vom Chaos umtobte Fahne
scharten sich Männer , die Eisen im Blute
halten.

Mit jenen Kämpfern der Bewegung
marschierte auch die Jugend ,
di« den Aufstand des Herzens und die Not
der Seele unter die Fahnen des Führers
treten ließ . Adolf Hitler sei für diese
Jugend die Erfüllung gewesen , ihm ge¬
hört^ sie in den Jahren des Kampfes, ihm
sei sie heut« in Treue ergeben . Aus den
kleinen Gruppen jener Arbeiterjugend sei
der Glaube an das Reich gewachsen, der
heute die ganze Jugend Grobdeutschlands
beseele. „In diesem Glauben" , sagte Ar-
mann , „sind 21 Hitlerjungen gefallen . Wir
haben frühzeitig das „über Gräber vor¬
wärts " gelernt, zu dem wir uns heut«
mehr denn je bekennen müssen .

" So sei
für die Hitler-Jugend Deutschland ein
Reich derJugend geworden , für
das jeder einzelne zu stehen — und wenn
es sein müsse — auch zu fallen bereit sei-

Axmann gedachte jener Jugendsührer ,
die draußen am Feinde geblieben sind.
„Wie reich war doch ihr junges Leben , fast
noch als Knaben haben sie in Treu« un¬
serer Bewegung in der Kampfzeit gedient.
Dann haben sie viele Jahre mit Fleiß für
den Aufbau des Reiches gewirkt . Als
Soldaten sind sie später im Feuer der
Schlachten für die Freiheit des Reiches
gefallen . Ein solches Leben für
Deutschland muß leuchten , weit
über sich selbst hinaus .

"

An diesem Jahrestag habe die Äugend
zu bedenken , so sprach der Reichsmgend-
sührer weiter , daß alles Groß« im Leben
au- den kämpferischen Eigen -

schäften komme. Nur die Beständigkeit
des Charakters, der Wille und die zähe
Beharrlichkeit könnten die Not und die
Wechselfälle des Schicksals meistern . Der
Reichsjugendführer rief die Jungen und
Mädel auf, diesen Eigenschaften im Alltag
zu leben und sie im Kriegseinsatz der Hei¬
mat zu bewahrheiten. „So beweistdie
Jugen - ihre grenzenlose Lieb «
und Dankbarkeit zum Führer ,
der für uns alle die schweren Bürden sei¬
ner Tage und Nächte auf sich nimmt , und
sendet ihm damit einen Lichtschein
der Freude in die ehrsurchtgebietende
Einsamkeit seiner Größe.

"

darf . Getragen vom Vertrauen
unseres geliebten Führers und
gestützt aus treueste Mitarbeit
durch die gesamte Kriegsmarine ist es mir
vergönnt gewesen , in der größten und
schwersten Zeit unseres Volkes an der Lö¬
sung dieser hohen Ausgabe entscheidend
mitzuwirken. Die Siege und Erfolge, die
die Kriegsmarine im großdeutschen Frei -
hcitskampf unter meiner Führung errun¬
gen hat , werden in die Geschichte eingehen .
Ich bin stolz, dies sagen zu können . Sie
wurden erzielt durch bedingungslose Hin¬
gabe jedes einzelnen . Offiziere , Unteroffi¬
ziere und Mannschaften , Beamte, Ange¬
stellte und 'Arbeiter haben in edlem Ge¬
meinschaftsgefühlund echter Kameradschaft
miteinander gewetieifert . ihren Beitrag
zur Erringung des Sieges zu leisten . Für
die unzähligen Beweise solchen Geistes
heute der ganzen Kriegsmarine meinen
Dank zu sagen , ist mir eine tiefinnere
Verpflichtung und ein Bedürf¬
nis des Herzens .

So wie mein ganzes Leben der Kriegs¬
marine gewidmet war . werde ich ihr auch
in Zukunft weiter dienen und mit
ganzem Herzen Anteil nehmen an ihrem
schweren Kampf. Ich weiß , daß sie diesen
Kampf auch unter ihrem neuen Ober¬
befehlshaber mit derselben Härte und Ent¬
schlossenheit. mit demselben unerschütter¬
lichen Siegeswillen und mit der gleichen
Treue führen wird , wie bisher . Ich weiß,
daß jeder Mann sein Letztes einsetzen wird ,
um im Glauben au Gott und im Ver¬
trauen auf unseren Führer den Sieg zu
erringen für unser Volk und Reich.

Es lebe der Führer !
Berlin , den 30. Januar 1943.

Raeder . Großadmiral ."

Das Ritterkreuz
für verdiente Offiziere

DAS . Berlin . 30. Januar .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an : Oberst Albert
Brendel . Kommandeur eines Grena¬
dierregiments : Oberst Sigurt -Horstmar
Freiherr von Beaulieu - Marcon -
nah . Kommandeur eines mot . Grenadier-
Regiments ; Major Wilhelm Braun .
Bataillonskommandeur in einem Gre¬
nadierregiment : Rittmeister Gerhard
Thiele . Abteilungssührer in einem
Panzerregiment ; Leutnant d . R . Heinz
Wagner , Zugführer in einem Krad¬
schützenbataillon : Leutnant d . R . Heinz
Schacht . Zugführer in einer Panzcr -
jägerabteilung , und auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder. an Kapitänleutnant
Ulrich Heyse . _

Blütige Schlägerei zwischen englischen Soldaten
und USA .-Seeleuten in Gibraltar . Seit dem Ein¬
treffen nordamerikanischer Streiikräfte in Gibraltar
kommt es zwischen diese» und der bril „ chen Gar¬
nison ständig zu heftigen Auseinandersetzungen.
Rach einer Meldung aus Algectras kam es am
Freitag in Gibraltar zu einer schweren Schlä¬
gerei, zwischen englischen Soldaten und nordame¬
rikanischen Seeleuten , in deren Verlauf ein Lon¬
doner getötet wurde , drei weitere englische Sol¬
daten Verletzungen erlitten und vier Besatzungs¬
mitglieder eines USA .-Tankers mit erheblichen
Wunden und Knochenbrüchcn in ein Lazarett ein -
geliescri wurden .

stück , ckas <?en 8»'
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Salat - Kohlrabi - und blühen - er Flieder
Was kann man in einer Gärtnerei alles lernen? - Herstellung -er zuträglichen Er-mischung

Auf dem weiträumigen Gelände eines
Gärtnereibetriebes findet sich der Besucher
nicht so leicht zurecht. Zu den gläsernen
Hallen der Kalt- , Warm- und temperier¬
ten Abteilungen, in denen soeben Tausende
von zarten Salat - und Kohlrabipflänzchen
pikiert werden, in denen aber auch wunder¬
barer weißer Flieder seinen berauschenden
Duft verströmt, kommen die glasbedeckten
Flächen der Warmbeeie und das weite
Freiland . Groß und vielgegliedert ist das
Reich des Gärtnermeisters , und auch die
Lehrlinge , seine besonderen Schützlinge ,
können in den drei Jahren , in denen sie
seiner Obhut anvertraut sind, gar nicht

. genug lernen und arbeiten.

In der Lehrecke.
Wir finden einen der Jungen in der

„Lehrecke "
, einer eigens für diesen Zweck

geschaffenen besonderen Abteilung eines
Treibhauses . Da sich der Betrieb auf
wenige Zweige der Gärtnerei spezialisiert
hat . läßt es sich der Lehrherr angelegen
sein , hier in der Lehrecke den Jungen ein
umfassenderes Wissen zu übermitteln . Hier
werden alle möglichen Pflanzen heran¬
gezogen , für die die Lehrlinge Interesse
zeigen und an denen sie lernen können .
Auch hier gibt es eine kleine Warmabtei¬
lung neben der temperierten und der Kalt-
abteilung .

Die vielfältigen Aufgaben in einem
Gärtnereibetrieb können schon manchen
Jungen reizen, der über ein offenes Auge
und über Fingerspitzengefühl, aber auch
über Geduld. Gesundheit und Kraft ver¬
fügt . Es ist schön, tausendfaches Leben
unter den sorgenden und pflegenden Hän¬
den h

'eranwachsen zu sehen , das Walten
der immer neu schaffenden Natur aufmerk¬
sam zu beobachten , ihre Regeln zu befol¬
gen oder aber sie zu überlisten, je nach
dem gewünschten Arbeitsziel . Wenn die
Mädchen in der Binderei die Sträuße der
Schnittblumen sortieren und sich an Düf¬
ten und Farben freuen , so denken sie sicher
kaum an die Mühe und die Geduld, die
der Gärtner , der „Schöpfer" dieser kost¬
baren Blüten . Monate und , bei der Zucht¬
arbeit , Jahre hindurch aufwenden mußte.

Aber über der Schönheit feiner Ge¬
wächse darf der junge Gärtner die nüch¬
ternen Seiten seines Berufes nicht ver¬
gessen. Er muß lernen , für jede Pflanzen¬
art die zuträglichste Erdmischung herzu -
siellen . er muß wissen , welchen Dünger sie
braucht, vor welchen Krankheiten und
Schädlingen sie zu bewahren ist. Er muß

die deutschen und lateinischen Namen der
alliährlich sich vermehrenden Pflanzen¬
sorten kennen , muß die komplizierten Hei-
zungs- und Beregnungsanlagen des Be¬
triebes bedienen können und endlich sich
auch kaufmännische Kenntnisse aneignen:
Der junge Gärtner tut also gut daran ,
sich nach allen Seiten umzusehen , wenn er
später vorankommen und einen eigenen
Betrieb mit Erfolg leiten will.
Ein Gärtner lernt niemals aus

Um dieses Ziel zu erreichen , darf sich
der Gärtner nicht vor dem zwanzigsten
Lebensjahr spezialisieren . Nach Beendi¬
gung der dreijährigen Lehrzeit — beson¬
ders Befähigte können auf Antrag schon
nach dem zweiten Lehrjahr zur Prüfung

Gärtnermeisterprüfung oblegen , er kann
aber auch weiterstudieren und Gartenbau-
techniker oder Diplomgärtner werden.
Das Tagebuch des Lehrlings

Unser Lehrling traut sich zu, die Prü¬
fung schon nach dem zweiten Lehrjahr ab¬
zulegen . Später wird er im väterlichen
Betrieb weiter arbeiten . Sicherlich nimmt
er von feiner Lehrstelle viele bedeutende
Anregungen mit , denn hier steht er in
einem ständig wachsenden Betrieb , der sich
auch der Gemüseerzeugungsschlacht nach
Kräften zur Verfügung stellt und in jeder
Beziehung vorbildlich ist. Stets hat der
Lehrherr den Kopf voller Pläne , wie er
noch diese und jene Einrichtung verbessern
kann , er überwacht selbst mit aller Tatkraft

In ster „I -estreoke" desokaktigt sied Zsr 6ärtner -1i«krlmg mit den kügirrsn . ZI « er »II- genau
kennen wuü . Amknakine : I-sn <jwirt8ed »ktIicIier kilderäisnst .

Vorsicht bei Betreten -er Fahrbahn
Der Reichsführer ss und Chef der Deut¬

schen Polizei und die Reichsarb-eitsgemem-
schaft Schadenverhütung geben bekannt :

Die Fahrbahn dient dem Fahrzeugver¬
kehr ! Trotzdem verlassen sich viele Fuß¬
gänger beim Betreten der Fahrbahn mehr
oder weniger darauf , daß die Fahrzeug-
sührer sie rechtzeitig bemerken und ihre
Fahrweise danach einrichten . Dieses Ver¬
halten ist bei Tage rücksichtslos , bei Dun¬
kelheit außerdem äußerst gefährlich . Der
Fußgänger bedenkt dabei nicht , daß der
Fahrzeugführer ihn bei abgedunkelten
Scheinwerfern erst sehr spät und schwer
wahrnehmen kann . Er selbst aber kann
Fahrzeuge bei einiger Aufmerksamkeit
schon aus größerer Entfernung erkennen .
Wenn der Fußgänger sich diese Tatsache
einmal klarmachen und sein Verhalten
stets danach einrichten würde , lieben sich
zahlreiche Verkehrsunfälle mit ihren meist
schweren Folgen vermeiden.

An die Fußgänger ergeht daher noch¬
mals die dringende Mahnung ,
bei Dunkelheit im Straßenverkehr beson¬
ders vorsichtig zu sein. Betretet die Fahr¬
bahn erst, wenn ihr euch davon überzeugt
habt , daß sich kein Fahrzeug nähert ! Schaut
dann erst nach links und dann nach rechts !

zugelassen werden, die aber dann mit
„gut" bestanden werden muß — kommen
die Gehilfenjahre, die Wanderjahre , in
denen der junge Gärtner seine Kenntnisse
in anderen Betrieben Unermüdlich erwei¬
tern muß. Ein Gärtner lernt ja niemals
aus . Erst die Generation nach dem ersten
Weltkriege machte eine regelrechte und
offizielle Lehre in diesem Beruf durch .
Nach den Gehilfenjahren und nach Ab¬
leistung der Militärdienstzeit geht der
junge Gärtner auf die Gartenbauschule, je
nach seinen Vorkenntnissen auf die niedere,
mittlere oder höhere Schule. Mit Voll¬
endung des 25 . Lebensjahres kann er die

die Ausführung , er ist hier und da und
überall . So kümmert er sich auch persönlich
um die Fortschritte seiner Lehrlinge und
läßt sich immer wieder ihr Tagebuch zei¬
gen . das sie sorgfältig führen müssen. Es
ist in seinen Aufzeichnungen ein getreues
Abbild des vielfältigen Gärtnerberufes ,
hier auf diesen Seiten drängt sich die
Sorge und Mühe um die keimenden Salat -
Pflänzchen und den blühenden Flieder , um
die richtige Temperatur des Gewächs¬
hauses und die rechtzeitig erledigten Be¬
stellungen zusammen , und zwischen die ge-' riebenen Zeilen hat der Lehrling die

ilder seiner schönen Pfleglinge eingeklebt.

«Woher kam -er Peter?
Das Rätsel des Heidelberger Steinadlers / Besuch beim Adlerkönig Wedde

Seit Wochen hat Heidelberg eine Adler-
Sensation . Das fing so an : Am 8 . Dezem¬
ber bemerkte der Direktor des Tiergartens
bei seinem mittäglichen Rundgang auf dem
First des Großflugkäfigs einen fremden
Adler. Einer plötzlichen Eingebung fol¬
gend , rief er ihn mit „Peter " an . Der
Steinadler da oben drehte ein klein wenig
den Kopf , als ob er sich angesprochen
fühlte, aber damit war sein Entgegenkom¬
men auch zu Ende . Aber von da an fand er
sich häufig zu der Fütterungsstunde ein
und verbrachte die übrige Zeit mit weit
ausgedehnten Flügen über dem Luftraum
der Stadt , was namentlich für die Jugend
ein grobes Erlebnis war . Er besuchte aber
auch Mittel - und Südbaden , stieb einmal

in Mannheim unter eine Schar Wildenten,
die erschreckt auseinanderstoben, denn so
einen groben Vogel hatten sie noch nie ge¬
sehen . und jetzt läutet jeden Tag das Tele¬
fon im Tiergarten , um die „Sichtmeldun¬
gen " aus der Umgebung aufzunehmen , wie
etwa am Samstag , als mitgeteilt wurde :
„Peter um 15 .30 Uhr über Mannheim ge-
,sichtet .

"
Das grobe Rätselraten ging nun um die

Frage , woher der Steinadler kam. Wem
ist er entflogen, ist er vielleicht schon dres¬
siert . da er sich im Tiergarten einsindet ,
kam er ans dem hohen Norden, oder aus
dem Kaukasus, dort durch den Geschütz¬
donner vertrieben ? Oder — und das ist
nun die neueste Wendung, ist es der gleiche

Peter , der dem Filmtierlehrer Wedde vor
anderthalb Jahren bei seinen Filmaufnah
men entflogen ist ? Täglich kamen Anfra
gen aus ganz Deutschland über den Peter
denn die ganze deutsche Presse hatte dar¬
über berichtet , und in den Frontzeitungen
war von dem Heidelberger Peter die Rede
Sachverständige lieben ihre Meinung hö¬
ren. Laien schickten Beiträge an die örtliche
Presse , wo der Peter langsam zur beherr
sehenden Schlagzeile wurde . Die Heidelber¬
ger Jugend hatte ein neues Gesprächs¬
thema, jeder wußte das Neueste über den
Peter , der sich seinerseits gar nicht um die-
ses menschliche Getue unter ihm kümmerte
sondern ruhig und gelassen seine Kreise
zog.
Der Adlerkönig ist da

Jetzt hat der Tiergarten seine zweite
Sensation , diesmal eine zweibeinige: der
Tierlehrer Wedde las von der Geschichte
mit dem zugeflogenen Steinadler und hat
die Vermutung , daß es sich um seinen Pe¬
ter handelt , einen Steinadler , der ihm vor
anderthalb Jahren bei einer Filmauf¬
nahme entflogen ist . Er ist nun seit einigen
Tagen in Heidelberg und hat sein Domizil
im Tiergarten aufgeschlagen . In seiner
Begleitung befanden sich zwei mächtige
Bernhardinerhund « , ein Steinadler , «der
auf den Namen „Wotan " hört , und ein
Falke, den er für die Beizjagd abrichtet.
Der Wotan stammt aus dem Kaukasus,
dort haben ihn deutsche Soldaten gefan
gen . Wedde wird ihn in Heidelberg in die
Schule nehmen, um ihn für einen Film
abzurichten , den Sarrv Piel drehen wird
unter dem Titel „Der Grenzadler "

. Wedde ,
unter dem Namen Adlerkönig bekannt —
er hat schon 29 Adler abgerichtet, und der
Wotan ist der dreißigste —. übt jeden Tag
im Tiergarten , und die Zuschauer bei die
em Adler-Schulbetrieb sind vorzugsweise

Jugendliche , die sich gar nicht sattsehen
können an dem mächtigen Flügelschlag des
Wotan und am kleineren Falken und den
lebhaft vorgetragenen Erläuterungen des
Adlerkönigs mit leuchtenden Augen lau-
chen . Am Schluß ziehen sie dann , mit

einem Autogramm des Adlerkönigs, be¬
friedigt ab und verbreiten die Kunde von
ihren adlerhaften Erlebnissen zu Hause und
in der Schule.

Begegnung mit Peter
Der Heidelberger Peter hat sich inzwi¬

schen schon zweimal wieder im Tiergarten
eingefunden, zunächst allerdings als un¬
beteiligter Zuschauer, der noch keine Lust
verspürt, als weiterer Zögling sich bei der
Adlerschule einschreiben zu lassen . Wedde
beabsichtigt übrigens auch , den Kaiseradler
im Großflugkäfig so abzurichten, daß er
über der Stadt kreist, aber dann wieder
folgsam zu ihm zurückkehrt. Der Peter kam
nur zu einem ganz kurzen Anstandsbesuch,
es war Wedde nicht möglich , in diesen paar
Sekunden festzustellen, ob es sein entfloge¬
ner Peter ist , so daß der Steinadler also
vorläufig seinen Namen als „Heidelber¬
ger Peter " noch zu Recht führt und das
Rätselraten weitergehen kann . ll. IV .

Ein Heimatfreund gestorben
Konstanz . Im 65 . Lebensjahr starb Ober¬

regierungsrat Dr . E . Reiber , viele Jahre
Leiter des Bezirksamtes Konstanz . In den
letzten Jahren widmete er sich der bau¬
geschichtlichen Untersuchung der Reichen-
auer Münsterkirche .

Wieder ein Kind verbrüht
Viernheim (bei Weinheim) . Das zwei

Jahre alte Söhnchcn der Familie Helbig
fiel in einem unbewachten Augenblick in
einen Eimer mit heißem Wasser und erlitt
so schwere Brandwunden , daß nach kürzer
Zeit der Tod eintrat .
Aus cken (VackbarZauen

Verbrechen gegen keimendes Leben
Frankfurt a . M . Die Strafkammer

Frankfurt a . M . verurteilte den ledigen
35jährigen Hermann Ink wegen Vollende-

Sonntag , 31. Januar

Besör-erunMme für Fel-poft.
VüSchrn über i«o Tramm

Der schwere Abwehrkampf im Osten
macht es zur höchsten Pflicht aller militä¬
rischen und sonstigen Dienststellen, die Ver.
sorgung der Truppe vornehmlich mit den
Gütern durchzuführen , die für -̂ den
Kampf am notwendigsten gebraucht
werden.

Die Feldpostpäckchen über 100 Gramm
haben bisher einen großen Transport ,
raum benötigt. Um diesen Transport¬
raum für Versorgungsgüter der Truppe
zusätzlich frcizubekommen , werden Feld -
post Päckchen über ISO Gramm ,
auch wenn sie mit Zulaffungsmarken ver¬
sehen sind, bis zum 31 . März 1943 nicht
mehr angenommen und beför .
dert . Die Beförderung der bereits auf.
gegebenen Feldpostpäckchen wird durchge¬
führt .

ten und versuchten Verbrechens gegen
8 218 des StGB , zu sechs Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust. Seit
einer Reihe von Jahren hatte der An¬
geklagte sich in schändlicher Weise gegen
das Gesetz vergangen. Das Gericht stellt«
fünf vollendete und zehn versuchte Fäll«
fest .

Schweres Verkehrsunglück
Balingen (Württ . ) . Als ein Lieferwagen

durch die Bahnhofstraße fuhr , sprang plötz¬
lich ein Kind in seine Fahrbahn . Um ein
Unglück zu verhüten, riß der Fahrer das
Steuer herum, doch konnte er nicht ver¬
hindern, daß das Kind erfaßt und zur
Seite geschleudert wurde : es kam aber
mit dem Schrecken davon. Der Wagen, der
dann auf den Gehweg geriet , erfaßte dort
drei 14 JahrG alte Mädchen von auswärts ,
von denen eines sofort getötet wurde. Die
beiden Kameradinnen und ein Mann , der
ebenfalls in Mitleidenschaft gezogen
wurde, mußten mit schweren Verletzungen
ins Kreiskrankenhaus gebracht werden.

Vermietung
freiwer-en-er Wohnungen

Die von den Preisbehörden erlassenen
Anordnungen zur Erleichterung der Wob-
nungsbeschaffung für kinderreiche Fami¬
lien sollten ursprünglich mit Ablauf des
31 . Januar 1943 außer Kraft treten, da
sie durch entsprechende Anordnungen der
Gemeinden über die Vermietung freiwer¬
dender Wohnungen zu ersetzen waren.
Durch einen Erlaß des Reichswohnungs¬
kommissars ist vorläufig die Geltungs -
dauer der Anordnungen zur Erleichte¬
rung der Wohnungsbeschaffung für kin¬
derreiche Familien bis auf weiteres ver-
längert worden. _

Städtische Bühnen Freiburg i. Brsg .
Wochcnspielplan

Großes HauS
Sonntag . ZI . Januar . 10.30 Uhr . geschloffen «

. Junggeselle » ^ !Borstelluna : .. Junggesellensteuer , -
5 Uhr geschloffene Vorstellung : . . D i e M e t st e r>
tnger von Nürnberg - . — Montag .
. Februar , lg . Uhr : 6 . Sinfoniekonzerr .

— Dienstag . 2. Februar , lg Uhr : 6 . Sinfoni
konzert . — Mittwoch. 3 . Februar . 15 Uh-r,
außer Miete : „ Das Märchen von der
Wundergetge - . — 18.30 Uhr für die Mitt -
woch- Mtcte : . , DieGeschichtevomfchönen
Annerl - , — Donnerstag . 4 . Februar , 18 .30
Uhr . für die Doünerstag - Miete 14 : .. Nibe¬
lungen lundll - („Ter gehörnte Siegfried "
und „Siegfrieds Tod- ) . — Freitag geschloffen . —
Samstag , 8 . Februar . 16 Ubr für die SamStag -
Micte S : „ Die Meistersinger von
Nürnberg - , — Sonntag . 7 . Februar . 10.30
Uhr : Bunte Stunde für das Kriegswintcr -
hilfswerk . — 14 .30 Ubr . außer Miete : „ HSnsel
und Gretel - . — 18.30 Uhr, für die Sonntag -
Miete : „ Die Nacht mit Casanova - .

Kammerspiele
Sonntag , ZI . Januar , 19 Uhr. in neuer Insze¬

nierung : „ Der Kaiser von Amerika "
von Bernard Shaw . — Montag geschloffen . —
Dienstag , 2 . Februar , lg Uhr : „ Hokuspo¬
kus - , — Mittwoch, 3 . Februar , lg Uhr : „ Der
Kaiser von Amerika - . — Donnerstag

eschlossen. — Freitag . 5 . Februar . Ig .30 Uhr :
Wutsch-Jtalienische Gesellschaft : „ Trio antico
taliano - . — Samstag . 6 . Februar , lg Ubr :
Svlvia und der Durchschnitts¬

mensch - . — Sonntag . 7. Februar , lg Uhr :
Der Kaiser von Amerika - .

Ldürucksreckt dsi k' rometdsus - Verlag
Or . Llickaoksr ürübsnrsil b München

17 . Fortsetzung
„Freue mich sehr , Je -crois -en-Dieu.

verz! xlsck . . ." begrüßt ihn etwas unsicher
der Professor. Erschrocken fährt er zurück ,
denn Je -crois - en-Dieu packt ihn anstatt
seine Hand zu nehmen mit listigem Lächeln
unversehens an der Nase . „Was fällt dir
ein , Kerl ? Sofort los lassen ! Doktor , ist
er verrückt geworden? "

Aber noch «he Dos Passos eingreifen
kann , zieht der Häuptling mit triumphie-
rendem Grinsen einen kleinen niedlichen
Feuersalamander aus der Nase des zu¬
sammenzuckenden Professors und erklärt
feierlich: ,

',Ro , Je -crois -en-Dieu nix ver¬
rückt ! Je -crois -en-Dieu nur großer Zau-
Der-er .

"
Verblüfft starrt der Professor auf das

Tierchen in der schwarzen Sand . Dos Pas¬
sos schmunzelt . „Tja . das Hot er von mir
gelernt . Damit Hab ich ibn berumgekriegt! "
Er lobt den Neger: „Bravo . Je -crois-en-
Dieu . das Haft du wirklich aut gemacht!
Wenn du mir alle Neg'es zum Medizin
geben bringst, zeige ich dir noch einen an¬
deren Zauber . Einen besseren . Je -crois -en-
Dieu ! "

Dankbar lächelt ihn der Häuptling an.
Er hält die Handfläche , auf der der zier¬
liche Salamander krabbelt, hoch . . .Zaubern
verv good . mon frere . aber am besten mit
Silberpesos — auäü ! " Plötzlich ist der
Feuersalamander verschwunden . Trium¬
phierend zeigt Je -crois -en-Dieu dem Pro¬
fessor die leere Sand . „Hast du gesehen?
Pffft ! Kleines Tier fort .

" , , .
Sorster hat sich von seinem Schreck er¬

holt . „Großartig ! Wirklich fabelhaft ! Du
könntest im Variete auftreten , Je -crois-
en-Dieu. Zigarette gefällig? "

„Vorsichtig . Professor! " ruft Dos Pas¬
sos warnend . .

Förster wirst ihm einen erstaunten Buck
zu . „Wieso denn? "

Grinsend nimmt Je -crois-en-Dieu das
Zigarettenpäckchen aus Försters Sand . Er
zieht sich ein« Zigarette heraus . „Merci,
mon Per« , beaucoup merci! " Dann läßt
er die Schachtel in einer Tasche seines
Leopardenfells verschwinden .

Mit langem Gesicht siebt der Professor
zu. Dos Passos amüsiert sich . „Tja , mein
Freund nimmt, was er bekommen kann ."
Er dreht Je -crois-en-Dieu herum und
deutet aus Will Rubber . „Das ist ein
großer Reporter aus London, er ist extra
- erübergekommen . um dich kennen zu ler-

Rubber zieht sein elegantes silbernes
Feuerzeug. „How do von do Mr . Je -crois -
en-Dieu? Kire please ! "

„Merci . mon frere" nimmt sich Je -crois -
en-Dieu würdig Feuer und grabscht dann
blitzschnell nach dem Feuerzeug. „Tres
bon machine — ln ! "

Doch Rubber will sein Feuerzeug nicht
hergeben . „No . no mp boy ! Sofort gibst
- u es mir zurück ! "

„Lassen Sie es ibm. sonst wird er böse" ,
warnt Don Passos rubig . zwischen den
empörten Rubber und seinen schwarzen
Freund tretend. Der Reporter unterdrückt
mühsam sein« Wut . nickt resigniert. „Also
gut. kannst das Feuerzeug behalten, alter
Gauner ." , .

„Dterci . bon freie ! Ich dir auch schenken
tres bon hübsche negresse Frau ! " ver¬
spricht ihm Je -crois-en-Dieu.

„Quäh . meine Frau dir schenken , bon
frere ! "

Dos Passos lacht hell aus und winkt mit
beiden Händen ab . . .Tios . santo. no . no .
Amigo ! " und zu Rubber gewandt : „Wahr¬
scheinlich fünfzig Jahre und zwei Zentner .
Will sie los werden der Gauner ! "

Ehe noch eine Peinlichkeit aufkommen
kann , stellt er weiter vor . Und hier die
beiden sind große Medizinmänner aus der

Stadt , die helfen mit . allen Negern Me¬
dizin in Arm geben , verstehst du ? "

Je -crois-en -Dieu zeigt Lewis ein ab¬
weisendes Gesicht. „Den ich nicht mögen,
nicht sein mein Freund . Der immer schie¬
ben — bumbnmbum — Neg'es fallen um,
können nix mehr bringen gute Sachen für
Je -crois -en-Dieu ."

„ Nein, jetzt niemand mehr schießen! Jetzt
sind wir alle gute Freunde , komm, gib Dr.
Lewis die Hand .

"
Der Häuptling reicht gehorsam Lewis

die Hand, die dieser nur widerwillig
nimmt . Plötzlich spürt er den kleinen
Feuersalamander zwischen seinen Fingern ,
läßt ibn ärgerlich fallen. „Was soll denn
dieser Unfug? "

„Stop Lewis "
, weist ihn Dos Passos

zurecht und lobt Je -crois -en-Dieu : „Groß¬
artig kannst du zaubern. Du hast gut ge¬
lernt . du jetzt ganz großer Papaloi ! So
und jetzt gib Miß Larsen die Sand , mit
der mußt du auch aut Freund sein , hörst
du ? "

Virginia lächelt nett . „Ich freue mich
den groben Papaloi Je -crois -en-Dieu ken¬
nen zu lernen .

"
Der Häuptling betrachtet augenzwin¬

kernd ihr schmales Gesicht , ihre schlanke
Figur . „Ich mir auch freuen — auäh —
aber du essen nicht viel genug . Du werden
nie finden Mann oder du viel bezahlen
für dick , wenn du sein so mager wie
Ziege.

"
Rubber hat das Grammophon aufgezo¬

gen und eine neue Platte aufgelegt . Ein
Negersong ertönt . Voller Ueberraschung
ruft Je -crois -en-Dieu : „Ich auch haben
Musikzauber — auäh ! " und schon -greifen
seine Hände gierig nach dem Kofferappa -
rat . Rubber hält das Grammophon fest .
„ No Sir . alter Erpresser — Miß Larsens
Grammophon auch noch ? ! " Beide ziehen
an dem Apparat bin und her. Der Song
bricht mit einem iahen Mißlaut ab . weil
der Tonarm über die Platte kratzt .

Dos Passos muß wieder dazwischentre -
ten, er will um keinen Preis seine Impf¬
aktion gefährden lassen. „Lassen Sie «S
ibm. Rubber . Bueno . Je -crois-en-Dieu

auch haben Musikzauber. aber sofort an¬
fangen und Neg'es holen, verstanden? ! "

Der Häuptling schüttelt den Kopf . „Ich
verstehen nur , wenn du zahlen ein Peso
für Neger , dem du machen Loch in Arm
und zehn mal zehn Peso für zehn mal zehn
Neger, sonst ich verstehen nix . "

„Herr Professor, bestätigen sie unserem
schwerhörigen Freund , daß er seine Pesos
bekommt .

"
Förster rechnet ihm vor. „Wenn du

bringst zehn mal zehn Neger, du bekommst
zehn mal zehn Pesos .

"
Voller Würde schreitet Je -crois -en-Dieu

zur Tür . „Lokoli — st fu gomba mashinba
ko ! "

Die Leibwache rührt ihre Trommeln .
Daraufhin treten immer mehr Neger aus
der Dschungel . Sie kommen in kleinen
Trupps anmarschiert, immer eine Familie .

Die Aerzte und ihre Sausneger bringen
die Persistin-Ampullen. Alkoholstaschen .
Watteballen und den Kasten mit den
Spritzen herüber in das Sanitätszelt . Bor
dem Zelt sitzt Will Rubber an einem Tisch
und führt „Buch "

, das heißt, er schreibt
die Zahl der Geimpften auf. Neben ihm
steht der Professor und bewacht die Kassette
mit den Silberpesos . Je -crois -en-Dieu
zählt immer zehn Neger ab . Schickt sie in
das Zelt . Die anderen müssen warten . Ge¬
rade ist wieder ein neuer Schub fällig.
„Eine — zwei — dreie — sechs" zählt der
Häuptling seelenruhig.

„Vier"
, verbessert Rubber , der schon ge¬

lernt hat . daß man bei dickem Dschungel-
Helden aufpassen muß.

„Vier — sünf — sechs — sieben" zählt
Je -crois -en-Dieu, als sei nichts gewesen ,
weiter und dann ganz schnell „acht — neun
— zehn mal zehn ! " Er wendet sich an
Förster : „Jetzt du zahlen zehn mal zehn
Peso ! "

Will Rubber nimmt aus der Kassette
eine Geldrolle. „Hier du schwarzer Rabe ! "

Je -crois -en-Dieu wiegt die Rolle miß¬
trauisch in der Sand , und siebt ihn fra¬
gend an . Der Reporter lächelt ironisch .
„Mit so steinen Sachen geben wir uns
nicht ab ."

(Fortsetzung folgt.)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Heinrich Teut 75 Jahre alt . Der bekannt« nieder¬
deutsche Sprachforscher und Dichter Heinrich Teut
wurde am 21. Januar 15 Jabre alt . Dieser
kämpferische Hamburger bat sich in eigenen Dich¬
tungen und in zahlreichen Ucbersctzungen für di«
literarische Geltung der plattdeutschen Sprache
eingesetzt .
Musik

Erfolge der „Kleinen" GewandhäuSler . Inten¬
dant Günter de Res« batte für einen Kouzert-
abend des Philharmonischen Vereins Fürtb das
Leipziger Gewandhaus - Kammerorchcster verpflich¬
tet . Unter der Leitung des Generalmusikdirektors
Paul Schmitz vermittelte es den Gästen wunder¬
voll ausgeglichene Kammermusik.

Opercttenuraussührung in Trovpau . Das Stadt -
theater Troppau bringt die Operette „Nie wie¬
der Liebe "

, von Bruno Micha . Musik von HanS
Heletgruber zur Uraufführung .

Tage deutscher Mus» in OftbShmen. KSntggrätz
veranstaltet in der Zeit vom 24 . Januar bis zum
8. Februar „Tage deutscher Musik in Ostböhmen" .
Bei der festlichen Eröffnung wirkt das philbarmo .
Nische Orchester Prag mit . Gauleiter Konrad Hen-
lein hält eine richtungweisende Rede.

Theater
Paul Siiedy, Oberspielleiter deS Stuttgarter

StaatsschaulpielS , wurde vom Generalintendanten
Lothar Müthel eingeladen, als Gast am Burg -
theater in Wien die Neuinszenierung von
Kleists „Penthelisca " zu übernehmen . Liselotte
Schreinei wird die Titelrolle übernehmen . Sigmar
Schneider (trüber Stuttgart ) wurde die Rolle LeS
. .Achill" übertragen . Paul Riedv hatte bereits für
die Wiener Hebbel - Woche „Agnes Bernauer " im
Burgtheater inszeniert.

DrutscheS Theater tn den Niederlanden . Inge
Schmidt . Mitglied des Bavrischen Staatsschau¬
spiels München, wird auf Einladung von Inten¬
dant Dr . Wolfgang Nufer in vier Aufführungen
des Lustspiels „Marguerite : 3" die Titelrolle spie¬
len . Der deutsche Meistertänzer Harald Kreutz «
berg wurde von Intendant Tr . Wolfgqng Nufer
für zwei Tanzgaftspiele — im Haag und Amster¬
dam — verpflichtet, die im Monat März statt¬
findest werden.

Uraufführung tn Heidelberg. Ende Februar
wird den Städtischen Theater Heidelberg von Lode
de Bega „Keine Liebe okme Heimlichkeiten " in der
Ueberfetzung und Nachdichtung von HanS Schlegel
uraufgefiibrt .

Schrifttum
Dichterlesungen von Friedrich Rotb . Zur Zeit

befindet sich der in KarlSrube lebende oberrbet-
nische Dichter Friedrich Rotb auf einer Vor -
tiaaSieise im badischen Oberland und lieft i«
Rahmen von Kulturveranstaltungen der HI . vor
der«» Führerschaft aus seinen Dichtungen.
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Vre Äätter» ,,a^eiik««üükek t^rrrrrteê
vss j.sncl vssiliek von Iripolis / ^/o j
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Voll llllssrsw Lorrssxolläslltsll
vr . v.

Rom , Ende Januar .
In zwei Jahren härtester Kämpfe seit

»ebruar 1941 . als die ersten deutschen
Truppen afrikanischen Boden betraten,
baden die Soldaten unseres Afrikakorps
bas nordafrikanische Küstengebiet östlich
von Tripolis bis in die Gegend von
Alexandria durchmessen . Sie haben im
Kampf und in Ruhestellungen jene Hand¬
voll Oasen kennengelernt, die von Horns
bis Daba die Wüste unterbrechen, deren
Schrecken aber kaum mildern . Rur weni¬
ge» von ihnen mag es bisher vergönnt ge¬
wesen sein , das Land westlich von Tripoli -
tanien zu sehen, das dem Vernehmen nach
mit Oliven - und Palmenhainen und den
Stätten arabischer Kultur mehr „afrika¬
nische Wunder * birgt als Syrte und Mar -
marica.

Die neuest« strategische Entwicklung in
Libyen bringt nun die Verbände des deut¬
schen Afrikakorps zusammen mit den ita¬
lienischen Kameraden in die westlichen
Räume Libyens und weiter nach Süd¬
tunesien. Das Gebiet der Küsten -Oase von

Tripolis unterscheidet sich längs der Via
Balbia in seinem Charakter nur wenig von
dem , das unsere Landser von Homs bis
Misurata kennenlernten. Auch hier sehen
sie die Zeugen der italienischen . Siedler -
tätigkeit, dem Boden Frucht und Reichtum
abzugewinnen . Vorbei an dem antiken
Abrotovon , dem heutigen Sabrata , in
dessen römischen Ruinen im Frühjahr 1937
jene unvergeßlich prächtige Theatervor¬
stellung vor dem Duce statrsand, geht nun
die Straße nach dem Hauptort West-
Tripolitaniens , Zuara , dem Sitz des
gleichnamigen Berberstammes . Die Sied¬
lerkulturen werden abgelöst durch die
Gefara -Steppe , die jetzt zwar ein Blüten -
meer ist. im Sommer aber der Marmarica
an Schrecken kaum nachsteht . 20 Kilometer
hinter Pitida hört dann die Via Balbia
wie abgeschnitten im Sande auf , ein Vor¬
gang. der sich ähnlich nur an der 1800
Kilometer entfernten libysch-ägyptischen
Grenze beim früheren Fort Capuzzo, das
im Verlaus des Krieges so erbittert um¬
kämpft wurde , bietet.

Aus französisch -tunesischer Seite setzt sich
die Straße in einem schleckten , infolge
Flugsandes ständig verwehten Karawanen-

psad fort , der für die Kraftfahrzeuge Hin¬
dernisse aller Art bietet . Die französische
Regierung hatte 1938 den Bau einer Ver-
bindungsstrabe zugesagt , ohne daß der Kc -
rawanenpfad jedoch verbessert worden
wäre . In diesem Grenzgebiet erstreckt siw
die große Senke von Mellara -el-Bregaa
mit Sumpf und Ueberschwemmungsgebie-
ten , die sich weit ins Land ziehen und d«i
in der berberischen Bevölkerung lebenden
Ueberlieferung recht geben, daß. hier jahr¬
hundertelang eine riesige Lagune mit Ver¬
bindung zum Meer gewesen sei.

Weiter nach Westen gebt bei El Thudi
der Sumpf in Steppe und Weiden über.
Hier beginnen die Stammesgebiete der
Akara - und Tuazin - Kabvlen . von denen
die Akaras im Ruf gefürchteter Räuber
ŝtehen , deren Hauptort^ Zarzis . im Alter¬
tum durch die Purpurgewinnung berühmt
wurde . Die Hauptstadt der Tuazin ist Me-
denine . von wo aus Verkehrsverbindun-
gen nach Gabes und Max abzwoigen . Um
Bengardin vor MeLenine haben sich Lei
wiederholten Grenzziehungen in diesem
Gebiet zwischen Franzosen und Türken, zu¬
letzt 1910 . heftige Kämpfe zwischen den
Tuazin - und den Nuail -Stämmen abge¬
spielt . Bengardin ist heute ein wichtiger
Handelsplatz, da sein Markt auch von den
tvipolitanischen Stämmen ausgesucht wird
und von hier aus auch Karawanenstraßen
nach dem Süden des Landesinnern , nach
Fort Saint , laufen .

Nördlich davon beginnen die „afrikani¬
schen Wunder*

, von denen mancherdeutsche
Soldat , bevor er afrikanischen Boden be¬
trat und dort seine Erfahrungen gewann ,
noch träumte . Sie werden dargestellt durch
die größte Küsteninsel Nordafrikas . Djerba ,
die über 1 .3 Millionen Dattelpalmen und
500 000 Oelbäum« verfügt und der etwa
40 000 Menschen ausmachenden Bevölke¬
rung eine üppige Vegetation mit Oran¬
gen- , Zitronen - und Kürbiskulturen bietet
Sie ist eine der fruchtbarsten Gegenden Tu¬
nesiens und eine Stätte des in Nordafrika
so seltenen Nebenflusses an Austernbänken,
der Schwamm- und Polypensischerei .

krunü um üie
Wegen Amtsanmaßung zum Tode

verurteilt
Vor dem Kölner Sondergericht stand

zum ersten Male ein schwerer Fall von
Amtsanmaßung zur Verhandlung . Der
28jährige Wilhelm Klein und der 27jäh-
rige Matthias Bauer hatten sich als Be¬
amte der Geheimen Staatspolizei aus¬
gegeben und Zigaretten und Bargeld „be¬
schlagnahmt* . In einem Falle war Klein
bei einer Iran , die angeblich Zigaretten
gehamstert hatte, eingedrungen , hatte sie
durch barsches Auftreten eingeschüchtert
und sich 30 Packungen Zigaretten aus¬
händigen lassen . Noch toller gebärdete sich

Klein zusammen mit seinem Helfershelfer
Bauer in einem zweiten Fall , wo er trotz
aller Einwendungen des Ueberfallenen zu
einer „Haussuchung* schritt und einen
Geldbetrag von 3500 RM . sowie 60 Pak-
kungen Zigaretten an sich nahm , trotzdem
ihn der Wohnungsinhaber darauf hin¬
wies , daß die Zigaretten und die Hälfte
des Geldes Ersparnisse seines aus dem
Felde zurückgekehrten Sohnes seien. Das
Kölner Sondergericht verurteilte den
Haupttäter Klein zum Tode und diktierte
Braun , der erheblich vorbestraft und
außerdem ziemlich schwachsinnig ist, vier
Jahre Zuchthaus und Suherungsverwah -
rung zu .

Tödliche Mitsahrt auf der Kupplung
Ein neunjähriges Mädchen siel in

Wülfrath im Rheinland einer oft ge¬
rügten Unsitte zum Opfer. Auf dem Wege
zur Schule kletterte es an einem an einer
Tankstelle stehenden Lastwagen mit zwei
Anhängern auf die Anhängevorrichtung,
um ein Stück mitfahren zu können . Kurz
vor der Schule sprang es herunter, geriet
aber dabei unter die Räder des Anhängers
und wurde überfahren. Leider war das
Leben des schwerverletzten Kindes nicht
mehr zu retten.

K« IrSakto Nb«»' Loie«!» «» kön¬
nen nur rvsrktsg « von 8 dis 12
uns 14.30 dis 1« Ich, - «eirtzksn
vsräen . bernimk -sa . 5447 .

Oer Z.1swsnne , Verlags -
Oruekersi -6 m .b .8 .

§ ts//vn
Kaufmännischer Sachbearbeiter , mit

gl . Briefstil , für techn . Korrespon-
benz Angebote u . allen mit dem
Verkauf zusammenhängenden Ar-
betten von hiesiger Firma gesucht .
Herren , die aus der Eleftro -Klein-
werkzeugmaschinenbranchc kom¬
men . erhalten den Vorzug . Be¬
herrsch . der Kurzschrift erwünscht,
jedoch nicht Bedingung . Das Ar¬
beitsgebiet ist interessant u . viel¬
seitig. Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften. Angabe der Gebalis -
sorderung u . des Etntrittsteimins
erb , u . B 54384 an den Alcman .

Sertigunas - u . Zeitftudien .Jnaenicur
als Leiter d . ArbeitSvorbercituna
uns . Betriebes aesucbt . Lanaiäbr .
Erfabra , aus d . Gebiet der ivan -
abbebenden Veriormuna im Werk¬
zeug- n Vorrichtunasbau Resa-
Süssem und Terminwesen sowie
Eianuna zur Fübruna des Mit¬
arbeiterstabes sind unbedinat er¬
forderlich Ausiübrl . Bewerbuna
m . Lichtbild u . Zeugnisabschriften
sowie Gebaltsanlvrüchen und An-
aabe des früh Etntrittstermins
unter B 54246 an den Alemannen .

Gladtagent z . Inkasso in Neustadt
i Schwarzwald ) sos . gef . Interest . ,
die in der Saas sind , unter sach-
männischer Anleitung d. Bestand
zu verwalten u . auszubaucn , wol¬
len sich bewerben . Kölnische Le¬
bensversicherung A .G . , Bezittsdt -
rektion Mannheim , Ängusta -An-
lage 29 36345

E
brauche, mit gl . kausm . Allgemein
bildung . Waschtncnschreibsr, siche¬
rer Rechner, Kurzschr . erwünscht,
jedoch nicht Bedingung , in gute
Dauerstellung von hiesiger Firma ,
gesucht . Angebote unter B 54385
an den Alemannen ._

stur Norden , Westen u. Reichsgebiet
Baulaufleule . Loynbuchhalterjtn -
nen), Kontortften (innen ). Büro -
hilfSlräsle ges. Schrtftl . Bewer¬
bungen u. Ldg . 3l9S an A. P . 8 .
Hamburg . Gänsemarkt 44 . 35399

Für Norden und Westen Bauleiter .
Bauinbrcr . Eisenbeton -Poliere ,
Eisenbieaer . Eisenslechter aelucht.
Schrittst Bewerbunaen unter Sba .
3I9lan A V . Z. Lambura Gänse¬
markt 44 . 354Ä>

Für Norden . Westen und Reichs¬
gebiet Bauführer . Bauleiter , Po¬
liere . Schachtmeiver Vorarbeiter .
Facharbeiter aesucht . Anaeb . unt .
Sba . 3192 an A B Z . Hamburg .
Gänsemarkt 44 ._ 35398

Für kleine Buchführung Buchhal-
ter (in) sür 2—3 Nachmittage od .
Abende in der Woche zum Bei¬
schreiben der Bücher ln Schopf-
Heim gesucht . Angeb. u . B 54366
an den Alemannen .

Gesucht wird älterer Buchdrucker, d.
einfache Sah - und Druckarbeiten
an Tiegel und Schnellpresse aus -
sübren kann . Angebote unter
B 5161V an den Alemannen .

Grösseres feinmechanisch . Industrie¬
unternehmen zwischen Ladr und
Freibura stellt noch tüchtige Fein¬
mechaniker. Werkzeugmacher. Me¬
chaniker und weibliche Hilfskräfte
ein. Angebote unter KAB 54Ü99
an de« Alemannen .

Wir tuchen als Fahrbote 2 aewissen-
bafte pünktliche Hilfskräfte . Zu
melden bei der Veisonalabteiluna
de- Alem . in Fretbura . 36612

Fahrer oder Fahrerin sür Temvo-
waaen ( Führerschein IIO st . Bei¬
fahrer ges . Großwäscherei Gail ,
Frba . . Sansiakobstr . 105 . 3*929

Westbeleumundete u . möglichst un>
abhängige Männer für den Re¬
vier - n . Separatwachdicnst nach
Donaueschingen. Kehl a . Rhein,
Lahr , st Schw . u . Tuttlingen : 2
Mann sür gehobene Posten im
Wachdienst nach Donaueschingen
und Tuttlingen ; 1 Hundesührer
nach Donaueschingen, n. 1 Büro -
Hilfe nach Lahr i . Schw ., aus so¬
fort oder später gesucht . Streifen ,
dienst Allschutz Lahr i . Schwarz-
Wald . Bismarckstrabe 75. Telcson
Nr . 2885 . 3599t

Auverlässiaer . erfahrener , arbeits . u.
lediaer Gärtner nach hier gesucht .
Stellung ersordert die Fähigkeit
zur besten Instandhaltung eines
etwa 86 ar grossen Landschafts-
u . Nutzgartens , Ersahiungen in
Gemüse- u . Obstbau sowie Blu¬
menzucht. Geboten wird Selbstän¬
digkeit. entsprechende Bezahlung ,
mobl . Zimmer (mit fließ . Wasser,
Zentralheizung u. Badbenützung )
bei vollständ . Verpflegung . Hilfs¬
kräfte können aeiiclli werden . Be-
wcrvcr mir guten Empieolnngeil
wollen Osserien mit Bild . Zeug¬
nisabschriften . Gehaltsangabe n .
Einiriltstermin einreichen unter
B 54373 an den Alemannen .

In Schwär,waldlandba .us rüstiger
Pensionär v . März b . Okt. für
halbtäg . Arbeit i . Gart . u . ums
Haus ges. Angeb. an Dr . Noll,
Freiburg t. Br .. Pension Ebner ,
Poststraße ._ 11121b

Arbeitskräfte s. leichte Tätigkett ges.
Auch halbtags . Jlon , Chemisch «
Industrie GmbH .. Frbg .- Ltiten -
weiler , Ekkeberistr. 28 . 37013

Hilfsarbeiter gesucht . Großwäscherei
Gail . Freibura t , Br .. Hansjakov-
stratze 105 ._ 35435

Wme f . Bürogänae gesucht . SPin -
nerei Lauffenmuhle K .G ., Tien-
»«« (Oberrhein ) . 3S141

Für unseren Betrieb in Emmen -
dinaen suchen wir nichtauSaebild.
männst u . weibliche Arbeitskräfte .
Das Anlernen bezw . die Umschu¬
lung zil Svezialarbeiten erfolat s.
die vrakiiscbe Werkstattarbett in
unserer Lehrwerkstatt. Die Ein¬
stellung erfolgt nach Gencbmiauna
durch das Arbeitsamt . Angebote
unter E 32719 an den Alemannen
in Emmendinaen . ,

Zuverläss. Lagerarbeiter »d . Lager-
arbeitertnnen in Dauerstelluna
aelucht. Bodeaa . Grossbandluna
in Kellereiaeräten . Freiba . i . Br . .
Wilbelmsirasse 15 . 36183

Kausm. Lehrlinge (männl . u . weib¬
lich) finden in hiesigem technischen
Spezialgeschäft f . Ostern 1943 qt.
Lehrstelle. Bewerber m . at . Zeug¬
nissen . mögt, mit Handelsschulbil¬
dung . wollen Angebote einreichen
unter B 54374 an den Aleman .

Wir stellen Ostern 1943 einen Be-
trtebselettriker -Lehrling ein . In¬
teressenten mit auten Schulzeua-
nissen wollen sich unter Vorlaae
der üblichen Bewerbunasunter -
laaen in der Woche vom 8. bis 13.
Februar 1943 in unserm Werk
voritellen. Svätere Bewerbunaen
finden keine Berücksichtiauna. An¬
gebote u . B 51601 an den Alem.

Ztmmerlehrstelle. Ein kräftiger aus-
aeweckici dünge d . Lust bat . das
Zimmerh-andwerk zu erlernen ,
kann bet mir sos. eintreten . Zim¬
merei u . Baugeschäsi. Kost und
Wohnung b. Meister. Amt Walds -
bui . Anaebote unter B 54400 an
den Alemannen .

Für mein- Bauvüro suche ich Junge
od . Mädchen als Lehrling od .
Anlernling zur Ausbildung als
techn . Zeichner(in ) . Einstellung
sofort od. Ostern 43 . Borzuftellen
bei Ina . Carl Emil Müller B .
D .J ., Beratender Ingenieur i/
NSBDT . . Schovshetm (Baden ) ,
Hebelstr. 59. Fernr . 586 . 86158

Braver , kräftiger Junge kann das
Mctzgerhandwcrk grundl . srlein .
Jos . Siegel , Fretburg , Nussmann¬
strass« 5 . Eintritt kann sos . oder
am Ostern erfolgen . 11l46b

Mehrere begabte Jungen , die das
Schreinerhandwerk erlernen wol¬
len , zum Eintritt Ostern 1943 ges.
„SümSfag "

. Südd . Möbelfabrik
Hauser K . Est . Kirchzarten t. Br . .
Freiburger Str . 6. 3541s

Pension Laenatn . mit .LauS Burg -
blick, Badenweiler , sucht für die
kommende Saison SauSburschcn,
Zimmermädchen u . Beiköchin . An¬
gebote unt . persönl. Vorstellung
erbeten . 35925

Als Sekretärin sür d. WcrkSIeitung
eines aufitreb . Industriebetriebes
wird z. baldmöal . Eintritt ein« er-
sabren« schreibgewandte, etnsatz -
sreudiae . aewissenbatte und ver-
trauenswllrdiae Kraft aesucht . An¬
aebote mit d. üblichen Unterlaaen
erbet , unt . B 54247 an d . Alem.

Sekretärin gesucht , die Lust und
Liebe zu techn . Dingen bat und
sich evtl, als techn . Zeichnerin
ausbilden lassen möchte . Angeb.
an : Ing . Carl Emil Müller B .
D .J ., Beratender Ingenieur i/
NSBDT . . Schopfheim (Baden )
Hebelstr. 39 . Fernr . 586. 32175

Korrespondentin f. interessante Ar¬
beit , perfett in Kurzschrift n . Ma¬
schinenschreiben z . Erledigung um¬
fangreichen Briefwechsels in gute
Dauerstellung von hiesiger Firma
ges. Bewerbungen mit Zeugnts -
abschr . . Bild Gehaltsanspr . und
EiniritiSteimin erb. u . B 54375
an den Alemannen .

Gesucht für Lörrach Frau od . Frl . ,
aut rechnen , flott maschinenschrei -
den. als Kontoristin ln Ernäb -
runasbetrieb . Anaebote an Süd -
deusiche Viebverweriuna Freibura
Schlachtbof. 36581

Zwei pers. Stenotypistinnen z. sos .
Eintritt gesucht . Zuschristen unter
B 54392 an den Alemannen .

Suche perfekte Stenotypistin auf 1 .
April in Freiburg od . Umgebung ,
die meine Stelle bei einer Be¬
hörde in Freibura übernehmen
kann, da ich meinen Wohnsitz

wechseln muß . Zuschriften unter
B llOITb an den Alemannen .

Bürokraft kür leichte TStiakeit aes.
Maschinenichretben erwünscht. An¬
aebote u . B 54493 an den Alem.

Biirobilse mit Kenntnissen in Steno
u . Schreibmaschine f . kleines Fa -
brikbüro sos. ges . Angebote unter
B 54381 an den Alemannen .

Säuglingsschwester zu 5 Mon . alt .
Kind , di« auch Herzkranke Dame
während Kuraufenthalt betreut ,
sos. gesucht . Schritt !. Angeb . mit
Lichtbild. Zeugnissen. Referenzen
unt . Kennziffer F . G . 682 an die
Bla Anzcigen-GmbH. , Essen . Ju -
linsstr . 6. . erbeten . 36459

Ktndersräulein f . Geschäftsbaushalt
in mitteldeutsche Kleinstadt ges.
Geball u . Eintritt nach Vereinba¬
rung . Kaufbs . Ed . Messerschmidt.
Eschwege/Werra. 36109

Tückitige Schneiderin in od . ausser
dem Hause ges . Zu erfragen unt .
HG 13621b beim Alemannen .

Fleiß ., »rdentl . Hans - ü. Zimmer¬
mädchen, auch Anfängerin , sür die
Saison sucht Fremdenheim i . Ba¬
denweiler . Meldungen erb . schrift¬
lich od . persönl. bis Montag , den
1 . Febr ., nachmittags von 14—16
Ubr . Walter , z . Zt . Hotel Zäb -
ringcr -Hos , Freiburg . 36604

Saallehrtochier u . Zimmermädchen
f . sos. od . 15 . 2 . in Tchwarzwald -
botel gesucht . Angeb. u . B 54471
an den Alemannen .

Solides Mädchen für Zimmer , und
Servieren in gut Lokal gesucht .
Ang . m. Bild erbittet Frau Hör .
Hotel Engel , Furtwangen . 10977b

Für kl . aebsl. Fremdenheim in ela.
Säule tnur Zimmer m . Frühst .>
w . f . bald od . später zu alt . Ehe¬
paar alleinsteh. Stütze , nicht unter
3V I .. aeiucht. w . d . bürgerliche
Küche versteht u . in allen Saus -
haltsarb . ante Praris besitzt. Fa -
milienanschl. Bei aeaenseit. Svm -
vatbie spät . Uebernabme ohne eia.
Mittel möalich.

' Ferner s. Febr . o .
März Zimmermädchen low . Haus¬
gehilfin aes . Ana . m . Zeuan . . Bild
u . Altersanaabe erbeten Frau N.
Haarstick . Badenweiler . 34169

Büfettfräulein , Servlersräuletn , Kü-
chenhilfe (auch Lehrling ) zum bal¬
digen Eintritt v . erstem Haus tm
Lochschwarzwald aes . Ana . unter
HG 31983b an den Alemannen .

1 Zimmermädchen u . 1 Hausgehil¬
fin , evtl. Anfäng .. bald od . spät,
für besseres Fremdenheim (nur
Zimmer m . Frühst .) ges . Zeugn .,
Altersang . u . Photo erb . Frau
A . Saarftick. Badenweiler . 34170

Mädchen für Zimmer u . Bedienen
ges. Familienanschluss wird zuge¬
sichert . Eintritt sos. oder später .
K . Duffner , zur Sonne , Ober-
prechtal. 36209

Für Berliner Villen-Etagcnbaus -
halt wird Köchin od . erstes Haus¬
mädchen. mögt . m . Kochkenntnissen
f. sos. oder später gesucht . Angcb.
an Schwenck ». Berlin -Dahlem . C.8-
ciltenallee 18—20 . 11073b

Köchin u . Küchenhilfe ges . . Eintritt
sofort . Umsiedlerlager Stilhltngen .

2 tüchtige Küchenmädchen f . kom¬
mende Saison ges. Pension Zim¬
mermann . Badenweiler . Friedrich -
stratze 5 . 37044

Kleines GenesunaSbeim für Lunaen-
kranke i . Stbwarzwald sucht Zim¬
mermädchen. Die Stellnna ist auch
für Aeltere od . Erholungsbedürf¬
tige geeignet . Anaeb . u . B 51609
an den Alemannen .

Haushälterin , saubere Person auch
mit Kind , gesetzt , f . srauenlosen
Hanshakt ges . Ang .. welche streng
vertraulich behandelt werden , unt .
B 54387 an den Alemannchi.

Tücht. Hausgehilfin s . Bedienung
u . auch als Zimmermädchen für
Gastwirtschaft mit Fremdenven¬
sion in Kurort tm Hochschwarzw .
aus 1 . März 1943 ges . Angebote
unt . Ä 54398 an den Alemannen .

Hausgehilfin halbtags od . Stunden¬
frau 3—6 Stunden die Woche ges.
GrteSSaber . Freibnrg . Adols-Sit .
ker- Straße 78 . 10996b

Wegen Verbeiratung der seitherigen
Hausgehilfin wird zum baldmögl .
Eintritt ein fleißiges Mädchen f.
den Haushalt gesucht . Frau Carl
Roeder . Freiburg . Wilh .- Gustlofi-
Str . 70 . Telefon 1556 . 36213 '

Tücht. Mädchen, das Kenntnisse im
Kochen hat u . einen frauenlosen
Lausbalt selbttändia zu sichren
versteht, aesucht . Friedrich Fred .
Bäckerei . Waldsbut . 33277

Mädchen f . Hausbalt u . Mithilfe ! .
Geschäft aus sofort od . später ges.
E . Fntterer , Lebensm . , Freiburg ,
Lcbener Str . 24 . 14097b

Zur Führung eines frauenl . Beam -
tenhaushattss <3 Kinder) t . Hoch¬
schwarzwald sleiss., alleinstehendes
Mädchen od . Frau ohne Anhang
auf sos. od . 15 . Febr . ges. Etwas
landwirtschaftliche Kenntnisse er¬
wünscht, jedoch nicht Bedingung .
Angeb. mit Zeugnissen u . Lohn¬
ansprüchen unter HG 14089b an
den Alemannen .

Mädchen, das angelernt werden
kann, oder alleinstehende, rüstige
Frau zur Mithilfe im Haushalt
aesucht . Frau Berta Reinau - Kern,
Lörrach. Brühlstr . 6 II . 13870b

Mädchen, evtl. LaWdjahrmÜdchen ,
aus 1 . oder 15 . April ges. Frau
Fritz Senger . Sitzenktrch . 36829

Williges Mädchen in Haushalt ges.
Oberreg .-Rat Wild . Frelburg t .
Br . . Tennenbacher Str . 1b. 14100b

Mädchen gesucht f . Hans u . Land¬
wirtschaft. Angeb . u . B 11041b an
den Alemannen .

Für grösseren Einfamtlienhaushalt
nach Ludwlgsburä (b. Stuttgart )
erfahrenes , selbständiges Mädchen
geiuwt . Gunst . Bedingungen zu -
acstchert . Näh . Auskunft bei Frau
Beuttel . RatSapotheke Waldshut .

Für srauenlosen gepflegt. Hausbalt
Hausgehilfin aesucht . die büraerl .
kochen kann. Anaeb . u . B 10969b
an den Alemannen .

Nettes frdl . Mädchen f. Zimmer u.
Bedienung aus sos in TageS-
kaffee u . Bäckerlehrling auf 1 . 4.
1943 ges . Konditorei -Kafsee, Bäc¬
kerei . Seufert . Todtmoos/Schw .

Tüchtige, selbständige Hausgehtlstir
u. Pslichtjahrniädchen s. 1 . April
aes . Frau Apotheker Schulze. Apo-
lheke Munzingen , bei Freiburg

Aufwartefrau , mögt , mehrmals tn
der Woche , ges. Lindner , Frbg . .
Bürgerwebrstr . 3 I . 14087b

Stundcnsrau 3 Vormittage wöchent¬
lich in Haushalt ges. Freibura i.
Br ., Dreisamapotheke. 35964

Putzfrau , gut empfohlen, sauber u.
zuverl . arbeitend , zur Reinigung
v . Berufsräumen s. täglich einige
Stunden von Firma im Zentrum

-der Stadt gelegen, gesucht . Ang.
unter B 54376 an den Alemannen .

Kausm. Lehrling (weibl .) , intelli¬
gent u . fleißig , zum Eintritt nach
Schulentlassung ges . SSG . Peter
I . Hauser . Freibnrg i . Br ., Ad.-
Hitler - Str . 261 , Tel . 4322 . 36192

Brav . PflichtjahrmSdchrn nach Brei¬
sach aes . Angeb . unt . B 10997b an
den Alemannen .

Gesund. Pslichtjahrmädche» aus gt.
Sause , womöal . nicht u . 15 Jah¬
ren . in aut . Hausbalt m . 3 .Kind,
aes. Frau Ruckenbrot. Krenmrg ,
Hildastr . 53. Tel . 8810 . 36174

Auf Ostern wird Pflichtjahrmädchen
gesucht , bei Familienanschluss in
einen Geschäsishaush. nach Frei¬
bura . Zuschristen unt . HG 13619b
an den Alemannen .

Rentner , 51 Jahre alt . sucht Stelle
f . leichten Posten , als Hausmeister
od . Fabritvortter oder ähnlichen
Posten , mit Wohnung , jedoch nur
zwischen Waldshut u . Freiburg .
Ang . u . B 54380 an den Aleman .

Kontoristin , 18 Jahre , Kenntnisse t .
Stenoarafie Maschinenschreiben
u . Buchführung , sucht Stelle aus
1 . 4 . 43 in Fretvurg . Angebote u.
B 11023b an den Alemannen .

Sol . gut ausseh . Bedienung sucht f .
2—3 Tage wöchentlich Aushilfe .
Ang . u . B 11027b an den Aleman .

S4jähr . Mädchen sucht Stelle zu 1—2
Personen mit kleiner Landwirt¬
schaft . Zu erfragen u . B 11026b
beim Alemannen .

Von ruh . saus . Frau wird dringend
leeres Zimmer mit ungestörter
Kochaeleaenbeit od . kleine 1- 2-
Ztmmcrwohnung ges . Angeb. u.
HG 13644b an den Alemannen .

Suchen f . sos. »d> später möbliertes
Zimmer bis zu 30 RM . monatl .
Angeb . u . B 54455 an den Alem.

JunaeS Ehepaar sucht Zimmer mit
Küche . Angebote unt . Lö 13890b
an den Sllemcmnen.

In welchem Ein - od . Zweisaurilten -
hautz in Freiburg ob . Umgebung
sind f . älteres Ehepaar (Pens . Be¬
amter ) 2 gut mSSl. Zimmer mit
Küchen - u . Bqdbenutza, zu miet . ?
Schlafzimmer m , Wäsche kann ae-
stellt werden . Ang . u . HG 13233b
an de» Alemannen .

Guimöbl . Wohn -SÄlaszimmer mit
Zentralhza . zum 1 . 2 . von Dauer -
mteterin aesucht . Anaebote unter
LG 13607b an den Alemannen .

1—2 möbl . Zimmer mit Küchenbe -
nntzuna aus Krieasdauer in der
Umaebuna Lörrach bis Todtnau
sofort oder Wüter zu mieten aes .
Anaeb. u . Lö 13808b an d . Alem.

2 möbl. Zimmer mit Kochaeleaenh.
od . leere 3-Z . -W«hnung m . Küche
von Soldatenfrau mit 2 Kindern
(8 u . 5 Jabrel aelucht. Anaebote
unter B 54489 au d . Alemannen .

Wir suchen für unsere Arbeiter u.
Arbeiterinnen laufend Einzel - u.
Doppelzimmer . Ana . u . B 54390
an den Alemannen .

2—3 Zimmer m . Küche od . Kochgele¬
genheit in Freiburg od . Umgebg.
gef . Gefl. Angeb . unt . HG 13214»
an den Alemannen .

8-Ztmmermoynnirg sos. In Fretburg
gesucht . Angeb . unt . B 11081b an
de» Alemannen »

2—3-Iimmrrwohnung , wenn mögt,
mit Bad . in Lörrach zu miet . ges.
Ana . u . Lö 13892b an den Alem.

2—3-Zimmerwohnung f . sos. oder
später ges. von Schwerkriegsbe¬
schädigtem (Beamtcnsamtlie ) . An¬
gebote u . B 11152b an den Alem.

Suche in Lörrach eine schöne sonn.
3 -Zimmerwohnung . Geboten wird
eine 2-Aimmerwohnung . Anaebote
unter Lö 1,3802b an den Alemann .

Suche in Gegd. Fretburg . eine schön«
3—4 -Zimmerwohng . ni . Garten¬
land . Evtl , ein HauS mit gleichen
Zimmern zu pachten od. zu kauf.
Angeb . u . B 54442 an den Alem.

Mutter mit 2 Kindern (14 u . 13 I .)
sucht als Dauermieter abgeschlos¬
sene Wohnung , etwa 3—4 Räume
u . Küche (mögt , in nächster Umge¬
bung von Freiburg t . Br . Bevor¬
zugt : Günterstal , Dreisamtal od .
Söllental ) . Vermittler erb. Frau
Grete Brehm , Duisburg a . Rhein ,
Landaerichtsstratze 9 . Fernspre¬
cher 22801 . 36382

Junger Schwerbeschädigter sucht 3-
biS 4-Zimmcrwohnuirg zu mieten,
mögt , mit Bad . Balkon od . Ter¬
rasse, Garteuantetl und Zubehör .
Im südl. Hochschwarzwald (Bahn¬
station Bedingung ) itt freier son¬
niger Lage. Pünktlicher Zahler .
Ang . u . B 54221 an den Aleman .

Mittler . Ladenlokal in Rheinfelden
aes Willi Weber . Beuggen . Nol-
Nnger Str . 13 . 12207b

WieSbaden -Süddcutschland . Tausche
aus » Urgründen meine 2- Ztmm .-
Wohng . m . Küche , Bad . Zentral¬
heizung u . Warmwaffei . Mictpr .
82 .50 RM „ tn günstigster Lage
Wiesbadens , auch gegen einfachere
Wohnung ähnlich. Grösse in Süd¬
west- oder Süddeutschland auch i .
kleinerem Ort oder ländl . Lage.
Angcb. u . B 54397 an den Alem.

Rachttischuhr, Silbergrifs f . Stock o.
Schirm . Halskette (Golddoublee) ,
Elsenbeinreisegarnit ., Haarbürste ,
Kleiderbürste u . Brennscheie, zu¬
sammen f . 100 RM . zu verlausen .
Ang . u . Lö 13897b an den Alem.

Trotte , gut erh. . Gr . 3—4 . sowie 1
Ochsen -Kummet zu kaufen aesucht .
Ang . u . B 54496 an den Mcman .

Juwelier Kühn. Freibura . Adolf-
Hitler -Str . 211 neben Fabnen -
bera kauft zur Weiierverarbei -
tuna Alt-Gold . Alt-Silber , alte
Silberbestecke . altes Silberaeld
usw. E 42/50171 39498

Für unsere Vertrlebsstellen suchen
wir einige gebr. . jedoch gut erh.
Herren, u. Damenfahrrädrr . Ang.
an „Der Alemanne" . Freibura ,
Bertoldftratze . 30404

Weiß. Kohlenherd, gut erh.. sowie
Nähmaschine, die noch in gutem

UbN :
Wagner - Sir . 6. 39789

Antike, kleine Kommode u . Bücher¬
gestell zu kauf , aesucht . Angeb. - u .
HG 14997b an oen Alemannen .

Gut erhalt . Kinderwaacn zn kaufen
aesucht . Zu erfragen u . Lö 13878b
beim Alemannen .

Von Soldatenfrau drlnaend Schlaf¬
zimmer , u kauf , aesucht . Bedaris -
deckunaskchein vorbanden . Ebenso
Leverhose f . 14i . Junaen u . ein
Bücherschriinkle aes . Anaebote unt .
Wa 3753b an den Alemannen .

Nähmaschine, dersenkb . . aebr . . noch
aut erb. , zu kauten aesucht . Ana .
an S 400 Vostlaaernd Sulzbura .
Baden . 11037b

Kleinbildkamera bis Grösse 6X9 aut
erhalten u . mit lichtstarker Optik
drinaend zu kaufen ««sucht . Vrets -
anaeb . u . B 53861 an den Alem.

Biete : Prima Herrenanzug , Grösse
46, fast neu, neun».. NO RM . Su¬
che : Gut erh . Radioapparat , evtl.
Auszabiung . Adr . zu erfr . unter
B 11069b an den Alemannen .

Tempo-Dreiradlleserwageit , RTNi -
Fia «, Fabrtkvertretunaen .
Auto - Hetlmann . Fretbura . Wtl-
belmstrake 3 Ru« 2502

Gutes Zugpferd , Mjäbr . . z . Schüt-
zungsprets zu verk . od . Tausch ge¬
gen ZugochS. Ferner ist ein 114 -
jähr . Rind zu verk . Otto Gentner .
Doffenbach . 36363

Zwei Fohlen . 1 Jabr alt . , u kauf,
gesucht . Näh . durch Alfred Sev -
wald . Dottinaen 4tb. Müllbeim .

Stier . 1A Jahre alt . ,u verkaufen.
Tunsel . Saus 101 . 36551

Farren , 3 Jahre alt , aut etngefah-
ren . zahm, zu verk . Wilhelm Dter ,
Bötzingen. 36374

Schwerer Zugochse , vrima im Zua .
zu verk . Köndrlnaen . Ad .- Sttler -
Strasse 27. 11574b

Guter Zugochse , sehr aut . Läufer , z.
verk . W . Kleis , z . Bierhaus , Men¬
gen . 36383

10 Ztnr . schwerer g. Zugochse zu
verk . Dossenbach Nr . 18. 36344

Zugochse , Whria , Wälderschlag, zu
verk . Johann Schneider. Stohren ,
Obermünstertal . 36392

Schöner Zugochse , 25 Mon . alt . , so¬
wie etwa »0 Ztnr . Wettz- ob . Dick¬
rüben zu verk . Köndringen . Heim-
bacherstr. 14. 11585b

Junge Nutz - u . Augkuh, fehlerfrei ,
3 .—4. Kalb , trächng od. neumel¬
kend , etwa 8—9 Ztnr . schwer , zu
kaufen ges. Karl Stiefvater , Bad
Krozingen, Kovellenstr. 22. 36379

« eitere gute Nutz - « . Zugkuh zu
verkaufen. Bötzingen 73 . 13615b

Aeltere gute Nutz . u . Zugkuh zu
verk . Sexau - Dorf Nr . 86. 11586b

Jge . gute Nutz - u . Augkuh, Stierte ,
^ jährig , Schaf, Ajähria . weibl ..
schwarz , zu verk . Zu erfragen u.
B 54470 beim Alemannen .

Rutzkuh m . d . zweiten Kalb zu verk .
Hochdorf . Haus 16. 11154b

1 ältere Nutz - und Zugkuh. balb-
trächtia . 6—7 Ltr . Milch aebend.
zu verkaufen. Schwörstadt , zur
froben Einkehr . 45161

Renmelkende gute - Nutz - und Zug -
kuh zu verkaufen. Mambach. Saus
Nr . 42. 38312

Kuh . trächtig , mit dem 3 . Kalb , zu
verlaus . Königschasfhausen. Haus
Nr . 170. 36371

1 Kuh. aan , nab« am Ziel , zu vk .
Kottenheim . Saus 218 . 11179b

Rind . 11 Mon . M . zu verk . Ober¬
reute , Haus Nr . 39 . 36467

Schönes Kuhkalb, zur Aufzucht ge¬
eignet. zn verk . Edwin Förderer .
Lenzkirch . 36448

Ein Stück Jungvieh , männlich, zu
verk . EiMach (bei HeiterSbeiml .
Haus Nr . 70. 36460

Zwei Kalbinnen , 2Z4- u . lAjähr . . z.
verk. Umkirch . Haus Ä) . 11140b

Zuchtkalbin zu verkauf. Gottenheim ,
Haus Nr . 164 . 11138b

Tausche 15 W . trächt. Mutterschwein
gegen Schkachttcbwein . Zugochse,
3>̂ ' iähria . zu verk . Sans Fauler .
Lörrach. Gretherhof , Tel . 2,29 .

Gutes Mutterschwcin, 13 Wochen
trächtig , m . d . zweiten Wurf zu
verk . Nimbura . Saus 143 . 11588b

Stärkeres Läufcrschwein zu verkauf.
Niederrimsingen , Haus 7 . 11092b

Läuferschmein zu verkauf. Bienarn ,
Haüs Nr . 49. 11142b

Schlachtziege gegen gute MUchziege
zu tauschen aes ., mit Aufgeld . Zu
erfr . unt . Lö 1.3887b beim Alem.

Gute Milchziege zu kauf . « es . Ernst
Zimbel . Gundelfingen (am Babn -
bof) . 11064b

Pslichtsahrinädchen od . ältere Fran
tagsüber zu Säugling auf sos. ges.
Ang . u . Lö 86604 an den Alem.

Gesucht : gute Hcrrengorderobe , 507
52 . tadelst Herrentazchenuhr kom¬
plettes Detektorgerät . Singe» , unt .
SS 13896b au den Alemannen .

A

Guter Soshund zu verk . od . zu tau¬
schen aeg . Milchzteae m . entsprech.
Auszahlung .. Fretvurg , Kappler-
strasse 15a . 13208»

3 Chinchilla Zucht-Rammler , 9 Mo¬
nate alt sowie 2 Häsinnen . 4 M.
alt . zu verkaufen. Oberdausen .
Saus Nr . 219 . 11196b

Zwei schöne Zuchtgänse, dazu pass .
Gänserich, gegen Truthahn und
Henne , evtl , auch Hühner , zu tau¬
schen. L . Mülhaupt . Dettigbofen ,
Amt Waldshut (Baden ) . 36367

Au kaufen ges . : 15 Leghühner , 3
Truthennen od . -Hähne , 5 Milch¬
schafe , 2 Weinfässer, je 2—300 l
haltend , 1 Häufelpflug . Angeb . u.
B 54437 an den Alemannen .

S—6 Leghühner sowie 2—3 Häsin¬
nen geg . gute Bezahlung gesucht .
Angev . u. B 11153b an den Alem.

Lebensmittelgeschäft , nicht u . 40 000
RM . Jahresumsatz , sucht Lebens-
mtttelfachmann zu kaus . oder zu
Pacht . Am liebst. Freibnrg i. Br .
Angeb . u . B 10640» an den Alem.

Landhaus oder Wochenendhaus ln
Höhenlage geg . Barzahlung zu ls .
ges . Ang . u . B 54170 a . d . Alem.

Kleineres Anwesen, Land - od Ein¬
familienhaus m . grossem Obstgar¬
ten , mögt , abseits gelegen, 4—5
Zimmer , Schwarzwald od . Ober¬
baden , gegen bar zu kauf. ges .
Gefl . Anaebote unter 54315 an
den Alemannen .

Gutaebendes Damenhutgeschätt tn
bester Laae wegen Todesfall auf
1 . Juli 1943 evtl , früher zu ver¬
kaufen. Angebote u . SG 14068b
an den Alemannen .

HauStaufch .' Geboten : 1934 erbaute
Billa m . aross . Garten in lchönft .
Laae bet München. Einheitsweit
44 000 .— RM . Gesucht : Etaaen -
bauS od. Villa tn Freibura t . Br .
Anaeb . u . SG 14067b an d . Alem.

Tausche gut erb . IMtöckia. Samt -
NenhauS. im Wert v . 16 500 RM .,
im,Siea -rland , aross . Gatten , aea.
gleiches in Bavenwetter / Schwarz¬
wald ) od . Umgebung . Augeb . u.
B 54432 an den Alemannen .

Büromöbelsabrik grösseren Umfan¬
ges zu kauf. ges. Evtl , auch Be¬
teiligung mit mehreren 100 000 .—
RM . Anaeb . erb . unt . „M . 1479"
an die Werbungsmittluna Döpke .
Wien I . . Rotenturmstr . 1 . 36237

/ /SFBSt
Dame , 49 I . alt , Prokuristtn . m . ed¬

lem Charakter u .Herzensbildung ,
bescheiden u . sparsam , sucht auf
diesem Wege einen lieben gut si¬
tuierten Ehekameraden mit wahr .
Herzensbildung . Beamter bevor; .
Alter bis 60 Andre . Witwer nicht
ausgeschlossen. Welcher liebevoll«
Herr reicht mir die Hand zum
Bunde ? Nur ernstgemeinte Ang.
unter SG 14079b an den Alem.
Diskretion Ehrensache.

Landwirt . kath„ 1 .65 m ar . . schöne
Erscheinung , in der Nähe Frei¬
bura i . Br . . 32 I . alt . led., ohne
Anhang , auf dem Lande wohnend ,

. sucht sos . ein kath . Mädchen, wel¬
ches s. mich eine passende Lebens¬
gefährtin sein soll , im Alter von
25—30 Jahren zw . baldiger Hei¬
rat . evtl sofort . Bin alleinstehend,
grosser Hof. 10 Stück Vieh , zwei
Pferde , febr viele Aecker u . Obst¬
garten . Schuldenfrei , mit Vermög.
Zuschrift , mit Bild u . HG 14957b
an den Alemannen .

Selbftinfcrent . Mein Wunsch ist.
einen lb . kath. . charakterv. Mann
, u finden , dem ich sein bester Ka¬
merad u . treubesorat « Gattin sein
möchte . Bin Halbw . . 24 I . . 1 .68
ar . . kath . . von anaen . Aeussern.
bausbaltstücht . u . besitz« tadell .
Vera . Bitte Zufchr. mit Lichtbild
nur von Herren , die es wirklich
ernst meinen und die ein barm .
Ebealück sonstiaen Glücksaütern
vorzieben . unt . Wa 3749b an den
Alemannen .

Anaeft.-Tochtcr aus at . Fam .. voll-
schlk . . 28 I . . 1 .70 ar .. katb . . im
Sansb . tückt. . frb. Wes . berufst . .
sucht , da es ihr an dass . Geleaen-
beit feblt . lebenstücht . frohen und
gesundeil Menschen bis zu 33 I .
/Beamter . Anaest. od . Sandwerk ..
dem sie eine treu «, ante Lebens-
aesährtin sein will ) zw . acmein-
sam . Wea in die Ebe . Strenae
Dtskr . zuaes. Bild erwünscht ( zu -
rüM . Zufchr. u . Sä 91040 an den
Alemannen .

Südbadnerin , 81 I . . kath. . blond .
1 .64 ar . . aus aut . Sause , sebttat .
Ausseb . . gesund, mit sehr guter
kausm. Ausbilda . . tn Sausball u .
Geschäft sehr erfahren , sehr nett .,
umganasicheres . aemütvolles Mä¬
del mit ausaezeichneter Veraan -
aenbeit . auter Aussteuer u . eia.'Erfbarntssen (Wüter noch Verm .) .
sucht durch mich , ihre Verb . Freun¬
din . aeeian . Ebevartner . Geschäfts¬
mann . Beamter od. Anaestellt. in
aut . Posit . . kath.. v . best . Cvarakt ..
d . aus harmonische Ehe Wert legt.
Strena vertraulich , Zuschriften u.
B 54418 an den Alemannen .

Landwtrtstochter . 20erin . aebildet .
Erbhof -Erbin , sucht auf diesem
Wea« aebildeten . charakterfesten
Sebensaefäbrtcn nicht unter 25 I .
Entscheidend ist nur herzliche Zu -
neiauna . Näh . u . F 81 dch . Bries-
bund Treubels . Briefannahme
München 51 . Schließfach 37.

ISiäbria . lb. Mädel wünscht froben
Briefwechsel mit aebtld . Herrn , a.
Kriegsversehrt . Svät . Heirat nicht
ausamchl . Zuschriften mit Bild u.
Lö 13869b an den Alemannen .

Frau Maria Schmidt, Nürnberg ,
Peier -Henletn -Str 89 , Tel . 4359Z.
Erfolgr . diskrete Eheanbahnung .
Hervorragend « Verbindungen sür
Damen u . Herren in jed. Alter
vorgemerkt . Auskunft unverbind .
(ich. . 39058
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Witwe . 50 5st alt . vielseit.. lebhafte
u . umsichtige Hausfrau mit guter
Einrichtuna wünscht sich einen Le-
benskameraden in geordneten u.
aeiich. Verhältnissen. Angebote u.

Dr . jur .. 50 I . . svmv . Wes . , lebens-
srob. lucht charakterv . Dam« bis
Ende 3o zw . bald . Heirat . Näher ,
unter RV 907 D . E . B . Frau L .
Braun . Freibura i . Br .. Leimat¬
strasse 1. Tel . 2859. Die erfolg¬
reiche Ebe-Anbabnuna . 35838

Geschäftsmann, 29 I .. revräsent . Er -
schein« ., aus aut . Lause, wünscht
Bekanntschaft mit aebild. Mädel .
Näb . u . RV 906 D . E . B . Frau
L . Braun . Freibura i . Br .. Sei -
matsti . 1 . Tel. 2859. 35837

LAähr. Handwerker sucht , da sonst
keine Gelegenheit vorbandcn . auf
dies . Weae pass , iunaes Mädchen
zw . svät. Heirat . Anaebote unter
B 11040b an den Alemannen .

Witwer . 66 I . alt . ohne Anbana . s .
sich wieder zu verheiraten mit ein.
ruhig , friedliebenden Person im
Alter v . 50—60 I . obn« Anbana .
jedoch etwas Vermögen erwünscht.
Wobnuna m . komvl . Einrichtung
vorhanden . Verschwiegenheit Eh¬
rensache . Zuschr . erbeten an Ver-
triebsielle des Alemann . in Unter -
lauchrinaen . Krs . Waldshut . 36302

31jähr. juaendl. Mädel aus auter
Fam . . blond, schlank, tüchtig im
Lausbalt . beit. Gemüt , wünscht
mit solid, charakterfest . Herrn ist
sich. Stellung in Briefwechsel zu
treten - Rur ernstaem. Zustvtttt ..
wenn möal . mit Bild « . B 54406
an den AI emannen.

Berusstätta . Frl .. Mitte 30 Jahre ,
kath. . mit schön. Eigenheim nebst
Barvermöa . u . vollständ. AuSft. .
wünscht sich zu verbeir. mit solid.,
charakterfestem Herrn (Beamter .
Kaufmann od . Landwetters . Nur
ernstaem. Zuschriften mit Bild u>
SS 91043 an den Alemannen .

Erteile Lateinunterricht für Schüler .
Angeb. u . LG 13620b an d . Alem.

Wer erteilt Unterricht für Anfänge¬
rin in Stenoarafie abends . Ana .
unter B 11021b an den Alemann .

Verloren in d . Friedrichsbau - Licht-
ivielen od . Ad .-Sttler -Str . länal .
geformte goldene D . -Armbanduhr .
Da Andenken w . d . Finder drin¬
aend gebeten , dieselbe beim Fund¬
büro Frba . abzuaeben. 13273b

Stlb . Gliedcrarmband am 24 . 1 . v .
Jabnstr . zur Solbeinstr . (Halte¬
stelle) u . zurück Verl. Abzuaeben
aea. Belobnuna b. Fundbüro in
Freibura . 11209b

Geldbetrag am 26. 1 . 43 gefunden.
Zu erfr . u . SG 13278b beim Alem.

Katze entlausen. Kovk und Rücken
araubraun . unten weiß. Abzuaeb.
aea . Belobna . bet Gnotb . Frba .,
Tellstrass « 2 . 13266b

Welcher Schreiner oder Bastler ier -
tiat eine Kinderwieae an bis An¬
fall« März ? Anaeb. u . B 10971b
an den Alemannen.

Junger Herr sucht Ende Januar o.
Februar i . Schwarzwald in über
800 m SSbenlaae für einige Woch .
Erholung mit guter Pension. An¬
aebote u . B 54423 an den Alem.

Zu kauten aes . ein noch neuwertiger
elektr. Herd mit Backvorrichtung.
Daselp» Hab« ich zu verk . od . zu
tausch , eine Futterschneidmaschin«
für Land - und Kraftbetrieb sowie
zwei noch aut erbalt . kleine Kuy-
kummete . Anaeb . u . B 11007b an
den Alemannen.

ISO Ztnr . Runkelrüben zu verk.. da¬
selbst Holz zu kf. ges . Gg. Zeller ,
Oberrimsingen Nr . 85 . 11028V

Wcißrübcn zu verk . Daselbst Hol;
zu kauf . ges. Köndringen , Adolf-
Hitler - Ttr . 27. 11575b

MSbeltransportc u. Möbellageruri -
- en durch Reinhard L Cie. , Frei -
burg u . Waldshut . 39942

Fahrräder . Tandem und Anhänger
verleibt Juditb Frba . Fretau -
itrasse 60 27475

Wer leiht od. verk. einem Schwer¬
kriegsbeschädigten einen Kranken¬
wagen (Selbstfahrer ) ? Schriftliche
Ang . u . Rb 122llb an den Alem.
in Rheinfelden.

Junge Soldatenfrau m . 7 Monate' altem Kind aus Karlsruhe sucht
Unterkunft im Schwarzwald . Mit -
Hilfe im Hausbalt od . Geschäft er¬
wünscht . Angeb. in» . HG 13192b
an den Alemannen.

Berufstätiges junges Mädchen aus
gut . Familie sucht, zw . gemeinsa-
mer Verbringung freier Stunden ,
Kameradin im Alter von 23—28
Fahren . Angebote unt . HG 13153V
an den Alemannen.

Annahmestellen in allen Stadtteilen
für die Annahme u . Ausgabe von
Hauswäsche gesucht . Annahme u.
Ausgabe kann auf einzelne Wo¬
chentage beschränkt werden . Gross -
Wäscherei Gall . Fretburg t. Br . ,
Ruf 1155. 36339

Schwein z. Wetterfüttern zu verk.,
daselbst Brennholz jeglicher Art
zu kaus . gesucht . Freiburg , Tchncc-
burgstratze 18. 11097b

Kanarienvogel Samstaa trüb ent-
sloaen. Abzuaeben aea. Belohn «,
bei Frau Stöckle -Reinbard . Frba, .
Talstr . 1 . Tel . 20SS. 366W
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Diolor Oarl . Oossr Lss io r bat ein

Srücisrcbon bekommen. k^llia Im -
d»rv gsd . buciin. r . 2t . lorsttokranksn-
bsus . Oc . Laer, llricb Imborzr , Oosr-
zsblmstr. Lreidurg . LaSiUSStmSe 7K,
29. lanuar 1943 _ se-R

öis ' Cebutt unseres 3^ Döcbterieins
Ut» SIsglinll » zeigen in dankbarer
Lreuds an : Lrau Srunkilll « lickonrsr
ged . Vogt . lllluarll stlonrsr , Liaupt-
isbrsr . r . 2t . d . d .Wsbrmsobt. Löscb-
wsilsr. den 25 . lanuar 1943 . S6S72

itztvlfgang dürgen . Oie Lsburt eines
strammen düngen zeigen Nocbertrsut
an : Ulna llickin usd . Listterscbsidt.p »ul ^iobin , Kaufmann. z . 2t . Wsbr-
mscbi nsvod

Onssr Wernerpst ein Srudsrc!isn . iVIll »
bekommen . Ls zeigen in dankbarer
Lreuds 3n : stuiss Dkoma » gsd.
>-3pp (zur Isit LoreNokrsni -sribsus
Or . 6ssr >. voll tzVilkolm Dboma »,
5ssrzb3ussn d . Lreidurg . Il202b

^ kKarl . Lottes 6nie schenkte uns
> deute eis 9 . Kind einen krstt. lungsn .
in dankbarer Lreuds llmil Aoriatb u .
ffrau tzckarlk» ged . lindenmeisr .
Lcdwsrrsn . 29 . Isn . 1933 . 37S4b

iVir geben unsere Vsriodung bekennt'
Lnnslo Scknolllsr , iVaiter Lg tost.
Krsisrstersnt bei bl . s . L . - K d L. -
z . S . b . der Wedrm. biarzsii/Kandern
- Lrsidurg. Wsnzingsrstr. 6 . 31 . 3s -
nuar 1933 ._ ilvStd

^ ie sm 31 . Osrsmbsr 1932 ststtgskund.
Vsriodung unserer locdtsr l.or«
mit Lssrrn Leutnant Paul Wottacb ,
Studienreferendar . geben wir hiermit
bekennt. Ltudisnrst widert 8aur
unll Lrau.

Kleine Vsriodung mit Lrsuisin l-ore
bei »' , loodtsr des LIsrrn Ltudisnrst
widert Ssur und Lrau Laul » Ssur
gsb . Ldbecks. bssdrs icd micb sn
zuzeigsn. kau ! itztotkack , Studien¬
referendar, z . 2t . Isutnsnt in sin . Int.-

ibre Verlobung bssdrsn sieb bekennt
zu geben : Lrlollol Io »t , last Stsst -
stork , f/Kottentüdrsr <z . 2t . i. Leibs ) .
Lisustadt - Lisussn i . W. — Llsidsi -
dsrg. 28. lanuar 1943 ._ 13248b

Ibra Vsriodung geben bekennt: Ings -
borg vokring , Lsriodtsretsrendarin .
Paul k»tnor , Odsiieutnsnt . z . St . im
Leibs , ssssiduig i . Sr .. IVIsits ^ssstn 13

Ibrs Vsiivbuno geben bekennt: « »lens
I-engsnbork , ködert IVoldsr . Isii
' - W. - r . rt . vsnsdrllok . 31 . 3SN. 1933

Ibre sm 2. Lsbrust ststttinbenbs Ver-
msbiung geben bekennt : -KIbrecdt
l-veg , LIenptmenn bei Liisgerttuppe,
VKIsris t-usg gsd'

. Lisoden. Lrsi-
dbtg i. 8 ., Ltsfenisnstts8s2 - Lostbs-

: stieös 36 ._ . l »2S«d
Ibis Lsrntreuung geben bekennt: Vik¬

tor v . I 'oketdv , ing .-3,ss . . r . It . sut
See. Klär» V. 1°ok»1dv gsd Lritr .
Ln .-Lisitsrin . Lrsiburg - Wien . 30 . 3s -
noer 1933 _ 11208b

Ibrs Vstmskiung rsigsn sn : vb 'gstn
Sepp « ürbsck , r . It . im Leibs . 1°!» !
Würdeed gsd . Lsntsr . 8idsrscii s .
b . LiilZ - Oderbsussn ii . 2t. Viiitngsn ).
30. benuer 1933 . '

_ 3SS20
Wir geben unsere Vsrmebiung be¬

kennt : IVIIdelm Stumpt , r . I . Unter
srit de ! b .Vi/sbrmsobt . LnnsIIose
Stumpf ged. öruoksr. Lnbingsn s .X.
2. Ledrusr 1933 . ISISSb

VVir vrurben getrsut : Lt»n» Scbnsibsr ,
1.11klScdnelbsr gsd . 6sumsnn .» Lgg .
bsn 39. bsnusr 1933 ._ SS81S

Ibrs Liübkvrünscbs rur Lsdurt unseres
Lisns -uoeobim beben uns ssbr er¬
freut . Lmptsngsn 3!s bstür unseren
bsrriiobsn Osnk. /kssistsnrsrrt krled
Well» , r . 2t . I. Leibs , u . 8r,u "rde »
gsd . Wunbsri«. Lreidurg i. 6r .. im
bsnusr 1933 . 1I» 7«d

Ltstt Xsrtsni Lür bis vielen Liück-
wünscks, .unb Lsscbsnks snleödcb
unserer Verlobung bsnksn wir rscbt
dscrtiob kknn» Lrlebiln , Odsrgstr.
kiff ? Xelter , r . 2t. im Leibs . IVsi -
tsneu - Liöiistsin ._ 38342

Ltstt Ksrtsnl Lür bis uns snisüiicb
unserer Vsrmsbiung rugegengsnsn
Lsscbsnks unb Liückwünscbs ssgsn
wir bsrriicbsn Lenk, kugen Liber»
unit Lr»u >ü»rt «> gsb . Xurr . Lrsi
bürg i . 6r . , Wsibsssstr . 7S. II874d

Lür bis uns rugsssnbtsn Liückwünscbs.
öiumen unb Lsscbsnks snisMicb
unserer Vsrmsbiung ssgsn wir eilen
dsrriicbsn Osnk. Julius Xnoll. Obsr-
gstr . r . 2. im Leibs . tknn»I!e»e kno »
gsd . Luttrisb . Umkircb - Lreidurg .

Ltstt Xsrtsnl Lür b :s vielen u . lieben
Liückwünscbs u . /kutmsrkssmksitsn
ru unserer Liocbrsit ssgsn wir eilen
unseren bsrriicbsn Osnk. Ltelmut
ftr»fft unb Lreu Lnnellese gsb

. klsuLnsr. Lebrneu i. Wisssntsi.
Lür bis uns snlslZlicb unserer Vsr¬

msbiung erwiesenen Sescbenks unb
Liückwünscbs benken rscbt bsrrbcb
ködert Ssumgertner unb Lreu
Lertrub ged. Ltöttlsr. Xsnbsrn im
bsnusr 1933. 20384

Asm iiuii«st«eliebt . Le-
beitsIcLiiierLb. uns . deb-

^ Heus« . Vsterle . mein et .
Lotin. uns . ib . kinnter , Lcti wie-
krsi-sotin . Sckwseei - u . Onkel

kisrukssctiiillet -rer ? 8.
« -kKi- iikiriklxkiüion

Usuptmeon u . Vstl .-Kbr . I. e .
Orensb .-Kest .. Ind . be» k̂ Li.
II . KI. 191418. 8psn «e 1SS8.
KK . I . KI ., silk . Ivk. -Zt .-^ kr . .Ostmeb . u . Verwunbetenskr .
f .nnb bei IVelikiie t>uki im
^ .Itei- von 44 3 . bsn Uslben -
tob kür un:; . Volkes Tukunkt .
Kreibur « 1. Sr .. LS. bsn 184,3 .
I- ubenborkkstr . 16
In tlekem Lckmerr : bekenn »
Seibenreirk «red . Süreel unrl
Kirrber Kbitti . IVolkLsne unb
KIsus : lklsrie Ileibenreiek
IVwe .. unb ^ nverwenbte .
Leelenemt L. 2 43. 8 .36 I7kr
in 8t . bndsnn .
IVir verlieren einen kerior -
rsxenben Sekrer . Sr ^ieker , ^ r-
keitskemersben u . Ib . Kreunb .
In !kw ist ber Kesten einer
von uns «skenxen .
Direkter ber Oewerdeeediileo .

I7nkeük»r unb scliwer
trsk uns ble Xecdrlckt .^ beü mein über slles xel .,

unver »rsL!icb . u . kerssnstruter
Oelte . unser lieber 8obn .
Lekwiesersvkn unb 8cbwe ^« r
Odersekr . KOOLX 6KKI6
Krsktkskr . i . e . 8snit » tsk »wp ..
Ink . bes KrielHsverb. - Krenr .es
m. Liebwert , u . b . Ostmebsille
sm 16 . ^ sn . . kurr vor seinem
36 . Oekurtstsir bei bevi Kiimp -
ken um IVeliküe Kuki sein
keben k1! r »iiie Heimst opferte .
Der IVunseb . seine Kieben
wieberruseken . blieb ibm ver -
ssirt . LIeine « »nre Dnkknnn «.
mein einrises Olück rubt in
krember lürbe . 36442
Kreikure i . kr .. 31 Isn . 1S4Z .
Vloitkestr . 32.
In tiefem 8ckmerr : Krsu
D »oni Oerie eeb . Dsss . unb
^ .neekSriee ; Osksr Oerie .
8eelensmt 2 . Kebr .. ^ 4 Dkr .
in 8t . Llsrtin .

Dnssebsr »ckwer trsf
uns bie trsuries I^sek -
riebt , bsü unser über

eile« eeliebter 8obn . kruber .
8cbweeer unb Oötti

Oekreiter KOOX OKI3D »
Ink . b. KK . 2. K >̂ S . Ostmeb .
in ben KLmpken bei IVsiiküs
Duki sm 9. bsn . 1443 im Tklter
von 22V1 .Isbren für sein« ee-
liekte Heimst ben Dslbentob
ksnb . 86844
Xenstsbt i . 8ekw .. 28. 1 . 1843 .
In tief . I ' rsusr : üosek Orimm
u . L'rsli 'kkeresis eeb . Knöpkls :
Ksm . Krsnr . meliert ; 8ekwe -
ster Oteunbis .
1. Opfer montse . 1 . Kebr ., vor-
mlttses I7br . im >lünster .

IVoek trsuernb um ben
W . Verlu>- t meiner et . >lut -
—̂ ter . trsk micb sbermsl «

ber bsrte 8eblse . nun suck
meinen eei . Llsnn u . Dsbsns -
ksmersbsn . ben

8oIbsten Dkiriü OK^ VV
Tu verlieren . Kr stsrb bei
8ts !inersb sm 28. 12. 4L im
^.Iter von 3ö Isbren . 36470
körrack i . S .. 26. Isnusr 1443 .
Ksrestrsüe 27
Ls trsuern um ibn : bfaris
Olatt eeb . keinkeibt u . Klein -
Deike ; Dptm . Xlbert OI»tt u .
Krau; widert Keller u. Lr»u
Deb wie eeb . Oistt : 4»kn
keinkeibt . u . »Ile Verw .
keiieibsbesueb « bsnkenb sb-
eeiebnt .
IVi

'
r verlieren einen Isneiökr .,

treuen Tkneesteiiten. ässssn
ülnbenksn wir stets in Ldren
kalten werben.
Verstaub o . Oekolesedakt ber
Kreis -Ilvpotkekenbk . Diirraek.

Lür bis ker» I. I 'eiinadms b .
Deibsntob unseres unvereeLI.
8obn«s . krubers . krsutiesm « .
8cbwseers unb Onkels , ktn .
vr . DKIXKIOD 80DVV7KK2.
alten ksral. Dank : des. seinen
krük . VorxesetMen . Debrern u .
8tu»lieneenossen u . allen , bi«
an bsm Opfer teilnakmen .
8ekwerren . 22 . lanuar 1443 .
Im Xamen ber trsuernb 8in -
terbb : Kam. 7kue . 8cbwsrr .
kraut lülaria 8toII, Okkna-
bineen .

1b « k. Lerseleib krackte
AMIl un« bie unkaübar trau -

4^ rikielttackrickt . bsü mein
letzter 8okn , unser Ib . kru -
ber . 8ckwss «r . Onkel unb
kra ^tixam
Okervekr . I08LL « L88IO
Ink . bes DK . 2. KI . onb bes

Inkanteriesturmabreiekens
iw blük . Xltsr von nakeru 26
.lakrsn im Osten am 31 . Der .
42 kür Lübrer . Volk u . Valer¬
ien, ! ben Ilelbentob kanb . Lr
kolxte seinen deiben krübern
in bie Lwiakeit nscli . .4ucb
unser letzter rukt in kremben
Lrbe . 36477
körrack I. k .. 26 . lanusr IS43 .
LboIk -IIitIer -8tr . 222
In tiefem Deib : VVwe. m »«b .
Dässiir xek . Dieter : Tklexanbra
Dieter , IDörrack : Lamilie
>ViIIi Dock klsssie . Lreibunr
i . kr . : Dom . Dieter . 8aarbrük -
Ken : Dam . Kopist Kassie ,
Ksbelkure . u . kraut Kilbe
Kock , Dreibure .

Infsüksr scbwer trsk
I8M uns bie trsuripe Xacb

riebt , bsü unser innipst -
esi . kokknunesv .. braver , stets
trensorx ., unverxeLI . 8okn .
kruber unb Xekke
Oekreiter 01 "r0 m ^ 8miSK
lak . bes Verwunbetenabs .

am 31 . Der . im blük . xlter
V. 21 )4 -labren,im Osten an
einer sieb rueeroesnen sebn e-
ren Krsnkkeit in einem Deib -
lsrsrett sein jnn «ss keben
ben , Vstsrlanb unb seiner Ib .
Heimat eeopkert bat . 88266
Dröknb . 8tutr . 27 . Isn . 1443.
In tief . Trauer : Damilie D»b -
wie m »smer u . ^ nverwaabte .

8ckwer traf uns bie
sebmerriicks Ksekricbt .
bsü mein lieber . LUter

8odn . unser unvereeülicker
Kruber. 8cbwseer unb Onkel

DK7DV2 DK0r80KKD «
Oekr . i . e. OebirestäLerrekt .

bei ben sekw Kämpfen im
Osten sm 28 . 11 . 1942 im klü -
benben Liter von 26)4 I . kür
seine esliebtx Heimat ben
kelbentob erlitten bat .
Dobtmoos -mattle . 28. 1 . 1443 .
In tiefer 'Iraner : Xoe Irötscb -
ler . Klara Irötscbler , Damilie
kermsan Irötscbler . Dster
Irubpert Irotsebler . 36364
Lnstes Opfer »m 4 . 2 . 1443 .

Xacb kurzer , sck wersr Krank¬
beit verstarb am 22 . lanuar
mein Ib . Llann . unser Ib . Va - '
ter . Oroövater . kruber unb
Onkel

LD1VIX KDODDK »
Oberwerkkükrer a . D .

im Liter v . nakeru 64 labren .
Dmmenbinsen , 36. Isn . 1943.
koebburxerstr . 42 .
Im Xamen ber trauernb . Hin¬
terbliebenen : Duise Klopfer
xsb . Kaumann , nebst Laverw .
Dis Linssckerune bst seinem
IVunscbe entspr . in aller 8tiIIe
stattpekunben , Dür bis un«
erwiesene leilklabme spre -
cbsn wir unseren Dank aus .
IVir verlieren einen ankerst
«ewissenkskten . pkiicbtkeivuL -
ten mitarbeiter . besssn Ln -
benken wir stets in Koben
Lbren kalten , ketriebskübr .
»a'b OekolLscbakt : kurkkart
L Krskkt . Krennerei L IVein -
kellere ! im Klosterwinkel .
LmmenbinLen . 32715

Dttkere Ib -, ente Oroömutter ,
IlrxroÜmutter . 8cbwieaermut -
1er. 8cbwsster unb Dante

Dran KLKODIXL
8IIOKLD8LKOKK

«cd . Diseber
burkts im Liter von 83 lak -
ren nacb kurzer Krankbeit in
bie Dwixkeit einkleken.
kinren . 36. lanuar 1443 .
Die trsuernben Hinterbliebe¬
nen : Damilie Dritr 8tiekelber -
eer - Keiier : Dam . m »x Danzer -
8t !ckeldereer . kauineen . unb
Ln verwanbte . 38313
keerbixuns mnntap . 1 . 2 . 43 .
15 Dlir . vom Drau erkau s aus .

Dür bie bsrzl . Deiinsbme u .
8penben beim ' Verluste un¬
seres Kinbes IXOKID sa« sn
wir biermit kerzl . Dank .
In tiefer Iraner : Dam . Karl
Kauer -Dräris u . Kinber . 36348

Dür bie vielen Sewsiss bsrri .
Lnteilnabms beim keibentobe
uns . lieb .. u7,ver«eLi . 8odnes ,
krubers . 8cdw »sss . Onkels u.
kräutlxam , Obsraekr . DKI -
DOI .IX OODD sarren wir sl
len berrl . Osnk . 36233
Kappel d. Dreidnr ». 23. 1 43 .
Die tiektrauernb . kinterblieb .:
Damilie Dkeoüor Dolb u . Oe-
sckwister . kraut u . Laverw .

Dür bis kerzl .Dsilnskme beim
Ileimpanlr meines innivstvel .
5lannes . unseres «ut . Vater »
DLDDK 1VLXOKDK . Ober
vüsxer . kerzlicben Dank , bes .
Herrn vr . Dtlüesr . b . Herrn
Dkarrer . ben Krsnkensebwe -
stern . sein . Koller , u . b . ksnb -
werkern b . keilanstait . 11574b
Lmmenbineen , 22 . lab . 43 .
In tief . 8ebmerz : Drau kelene
VVanzler, Kiixier u . Verw .

Dür <l !e LnteilE . üie Krsnr -
spenben . las zablr . Oeleit unb
len erbeb . Orabresanr snlaLI .
ber keisetznnr meiner unver -
reÜl . Oattln u . treukesorrten
mutter KLKODIXD 8DI »
DDK Lek. 8cb »n <telmeier , al¬
len uns . kerzl . Osnk . 32766
IVImlenreute . 23 . lau . 1443.
Im Xamen ber tiektr .kmter -
blieb . : K . 8t !kler u . 8»kne.

Lllsn . bie uns keim IlekientoZ
unseres Ib .. unverreüi . 8obnss
n . krU 'bers . Loicist LI . L ktDIt
KOKIVLIKDir . burcb Dsii -
nsbme an b . Opfern so sukr .
>br mitreküki bekuncieten .
kerzl . Dank . 36352
>Vr-KI. 23 lanuar 1943.
In tiefem Lcbmerz : Dam . kla -
slus 8cbweirer . u . Lnrebäris ».

kerzl . Dank für bi« rroüe
Deilnabme beim kinscbeicien
meines ib . mannes . uns . eut .
Vaters 8cl,wierer - u . OroL-
vatens DKLX8 KKIXOLKD .
^ immermann . ber Oemeinb «.
cl. Da . kicktberr . Xeuenburr .
bem kuftscbntzbunb . b . Kar¬
tei . b . Krisrerkameraktsebakl
f . b . Kranznieberierunr . 36348
8cbistt . 21 . lanuar 1943.
Drau Duise Kliurele u . Ln -
verwanbte .
Dür ciie initkübi . Deilnabme
am kelbentob meines rei .,
unverreÜI . mannes , unseres
ib . Vaters . 8obnes . krubers .
8cbwarers u . Onkels . Dtn .b .k .
KDKLKD KOmNDKOL « .
banken wir allen , bie seiner
in Diebe rebacbten 36386
müllbeim , Dreiburr kucbcu -
baeb . !m lanuar 1943 .
Drau Oli Hamburger Lieb .
8cbul « r . unb Kinber . Drau
Hamburger Witwe .

Dür bie liebev . Lnteilnabme
b . kelbentob meines Ib . man¬
nes » .Vaters Obergefr . Dmil ,
KIXDHKDIX . bis mir entge -
gengebrscbt Tt-urbs . berrlicb .
Dank . bes . ber Ortsgruppe b .
X8DLD . Luggen k. bis erbeb .
Deier k- meinen Ib . mann , ber
f . bas kiel , sn bas er glaubte .
Luggea , im lanuar 1943.
Drau martba kiaberiia - kökcr -
lin u . Lnverwaabte .

Dür bie vielen Keweise auk-
ricbtiger Lnteilnabme beim
kelbentob unsei -es neben . ,n >-
vsrgeüiicken 8obne >, . 5latro -
sengekr . KLKD WLDDDK
WONDSOKDDOküD . banken
wir berZücb .

' 36457
Dumringen . I3, lanuar 1943.

Dam . Oskar Woblscdiegel .

Dür bis berzl . Deilnabme wrk -
renb ber Krankbeit u . beim
klnscksibsn uns . nun in Oott
rukenben . treu -besorgten , un-
vergeülicben Oattsn . Vaters .
8cbwiegervaters u . OroLvs -
ters LVODD ODLDD u . kür
bis Kranzspenben unseren in -
nigsten -Dank . 32181
Kiiruberg . 23. lanuar 1443.
Xamens b . trsuernb . kinterbl . :
Drau Duise Olatt gsb . Drekrer .

Dür b-ss unsepm unvergeöli -
cben keimgegsngensn DDO
DODV KVOKDDD . Lttbür
gennei -ster u . 8tabtreebn «r a.
D . . erwiesene ebnenbe Oeben -
ken u . bie wobltnenbe Lnteil¬
nabms an nnserm Deib . sagen
wir tiekempkunbenen Dank ,
m'albsbut . W . 1 . 1943 . 33292

vle Drauerkamilie .

Verfolgten 8 !« bie Lnzeigen be»
Kleiberbersters . wvburcb er
Idnen einen „klick binter ben
Imbentiscb " vermittelte ? mit
bissen Verükkentliekungsn woll¬
ten wir Ibnen vor allen Dingen
einiges über bie vielseitige Da -
tigkeit bes Dinzelkanbeiskauf -
manns scbübern . Das galt vor
allem ienen Kunben bis glaub¬
ten es sei kein« Kunst , ein
Dabengesckakt Zu kübren . weil
sieb bie Ware beute von selber
verkaufe . Ds würbe ben Kls :-
berbevater KODDDKDK
kreisen, wenn 8i« scbon » ns ben
wenigen Verökkentlickungen ben
tateäcklicken Dinäruck gewon¬
nen batten , bsü er reieklicb
viel Lrdsit unb milk « bst . bis
enblieb bis Kieibirngsstücke
einkauksbereir sinb . 8o mögen
Ibuen biss « b 'sber gescbiluer -
tsn Datsscben - Kurzbericbte
,-iusscbnirtwelse aufzeigen . wie
»icb stets um Ikre Wünscbe
bemübt Ikr Kleiberberater 117-
DN18 KODDDKD « . Dreibur «.

35742

bsscbaffen : 8»»twickcu , Delb-

Vnrrat . O . Weiüendcrgcr . 8äk -
klugeu , Dernruk 443.

Dkotokoplsn kür Kedörben. Ln-
> wölte Ksukleute . Decdniker .
, Oewerbs unb Drivat fertigt
> D. Duck», bas Dsckgescdakt f.
i Dbototecbnik . Drciburg i . kr .,

Lbolk-Kitlsr -Ktr . 210 Del . 2127 .
Kut -Drescber ! Der Verkauf tin-

bet nur nocb im ksuptgescbski
statt Lb »If- ki «Ier -8traKe 221
beim m »rt !nstor . 37483

O . IVerner - klnst . seit 1846
bas sltbswäkrde ksus kür
Kleibung . mobe . ^Lussteuer .
Woll- unb Kurzwaren , kerren -
unb 8portsrtiksl . 35816

2um kaartrocknen keiLIukt
buscke ober » ngswSrmte Drot
tiertüeber ! Zugluft vermeiben
?Iur Kovfwäscde bas nlcbt
» Ikaliscke . .8ckwarzkopk -
8cb »umpon ".

DIekIromuioreo . Lnkauk Dauscb
Verkauf ieber Ltromart »eu u
gebrsvckt „Vclma " 8cl
» lagen Xr . 4 Dostkack 26.

kaoskrsueo ! letzt alles selbst zu
sckneibsn nacb allen mobebek -

Oegen Xacbnakme 74 .
msbr . 8okort Üekerbar ! H'sltcr
llaemaau . Hannover 141. Dost
kscb 247 . 34314

I« mLKK DKO DLO IX SLK
zaklen wir bei Krankenbaiis -
»ukentbalt kür lim . 1 .75 5lo -
natsprämie unabbaneig von
einer bereits bsstebenbsn Ver¬
sickerung . LuSsrbem kübren
wir : Krankbeitekostsntsriks (bei
Krankenbausbebanblung I „ 2-
n . 3 . Klasse ) unb Dagegelb -
Dsrike . Deutsebe Krankcn - Ver -
sicberun «s- L .-0 .. Danbesilirek -
tion k. 8übwestbeu -tsckla » b .
8tuttgart -8 . Dlatz ber 8L . 14 .
Dernruk 71183 . 35872

Kopkweb . bas bäuüg nacb
8obnupken . aber »uck im 6e -
ruksleben unb nacb Lukentkalt
in gescbiossenen kaiimen auk-
tritt . kann man meist erkvlg-
reicb mit Klo « terkrsu - 8cknun .f-
pulver kekümpken . Vielen , bis
lange Aeit sn solcben kesekwer -
ben litten , krackte es Drieick -
terung . Kergsstellt wirb es »eit
über kunbert labren von ber
glsicben Dirma . bie bsn Klo -
sterkrau -melissengeist erzeugt .
Verlangen 8ie Klosterkrau -
8ckiinnknulver in Originalbosen
zu 50 Dkg . (Inbslt etwa 5 Or .)
bei Ibrem Lpotkeker ober Dro -
gisten . _

Din Digeodeim — statt miete . —
Viele Dausenbs woknen mit un¬
serer Kilke sckon im Digen -
beim — aueb 8,e. können bas
später erreicken . wenn 8ls letzt
kausparer bei uns werben . 8is
erhalten 3 V. k . 2ÜN« kür 8par -
einlagen bei möglicker 8tsuer -
begünstigung unb sickern sick
kür einen späteren Hausbau
ober Kauf eine solibe Dinanrie -
rung . In geeigneten Dallsnbe !
25 bis 34 v . K . sofortige Lwi -
scdenklnsnrierung möglick . Ver¬
langen 8le bie kostenlose
Orucksckrikt W8 vonOeutscb -
lanck- ältester unb grööter
Kausvrrkasss ObD . VVüstenrnt
ln Dubwigsburg (Württb . 35416

Kitter - Vsrictö . kertolb -straüs 25 .
keuts . 16 Dbr . Damilisnvnrstel -
lung , u . L4 .Ä) I7br Vorstellung

Hausfrauen unb Döcbter . letzt
alles selbst ikusckneiben mit bem
zluscdneibebilks - Lvstem „Wei -
nsrt " . 8i« können bamlt all «
Oarbcroben . wie mäntel , Klei¬
ber . kerren - unb Kinbergarbe -
roben nacb allen 8cknittm »ben -
bekten u . iebem 8cknittMirster -
bogen »uk Ikr « eigene Dieur
passenb kerstellen unb baker
selbst , zuscbneiben . Lus Llt
mseb Xeu ! Dangwierige Ln -pro -
ben fallen kort ! Dinmsüge Ln -
sckakfung . Dreis 7 .54 km . zu -
rüglieb 74 Dkg. Dorto . Ku bezie -
ken burck : Drau loksnna Dbert .
Worms -Kb ., Dostkacb 59 . 36573

kis 15. Dedruar 1443 kann kein «
Lrbeit mebr angenommen wer¬
ben . Lnswärtig « Dost - unb
kannssnbungen werben Nicki
mebr angenommen . Därderei
Obem . keinignng D. Kitter ,
Dörracb ._ 36985

kriekmarken . Drospekt kür Xeu -
keitensbonnement sowie Drsis -
lists gratis . Kauke 8 »mmlungen
unb Dinzelmarken . Kfm .-Daeb -
gesobäkt keinz Dape , kamburg -
Lltona 144. katbausmarkt 36.
kuk : 42 6584 . 36464

museumssnsl . Dreitse . 12, Debr ..
14 .34 D' br : Klavier -Lkenb Lgnes
Dorell , müncben . Werke von :
W . L . mozart . D . v . keetkoven .
l . krabms k . Dkitzner . k .
8cbum »nn . Kvnzsrtüügel Lteiii -
wav u . sons . Llleinvertretung :
musikbau « kuckmicb . Karten
zu 3 .54 . 2,54 u . 1 .54 km . (mitgi .
b . kmK „ 8tub . u . Wekrm . Dr -
inäK.) im musikbau , kuckmicb
unb an ber Lbenbkasse . 36243

Orok «, Haus : 8y 2!um 14 . lskres -
tag ber mscbtübernsbms Oe-
scblossenc Vorstellungen ber
X8DL ? . : 8o 14 .34—12.34 lung -
gcsellonstcuer : 15.64—24 .64 Die
meisterslnger von Xllrnberg . —
mo 14.44— 21 .44 6 , 8inkoniekon -
zert ber m «nt »g-micte . — Di
19 .44—21 .44 6 . Linknniskonzert
ber 8onnts «-mlete .

Kammerspiele : 8o 19.44—21 .64 In
neuer Dinstubierungl Der Kai¬
ser von Lmerika . 36580

8t »»tllcbe Devtilkoeksckule mül
Kausen i- Dis . Lemesterkeginn
im Oktober . Diiitritt ins Drak -
tikum leberzelt . Dekrvlsn unb
keratung kostenlos . 35656

D. Dbler . Dellprsktikerin . Lalz
straüe 24 . Drvikurg : verreist v .
1 .- 14. Debr . 1943 1S2(I9b

« taatSbauickule Ttrakbura (Elsatz ) .
Nachfchule für Lochbau. Tiefbau u.

Vermcssunaswcscn
SanS - Schoch- str . 4 — Uernr . 23486

Anmeldunaen , um Besuch im
Sommerdalbiabr 1443 sind bis mm
15 . Februar 1443 einiureichen.

Tie Austeievriifunaen finden am
Donnerstaa . dem 25 .. bis Sams -
taa . dem 27. Märt 1443 und die
Ausnabmevrüfunaen am Tonncrs -
taa . dem 8 . . bis Samslaa . den 14 .
Avril 1443. statt.

Der Unterricht besinnt am Mon¬
tag . dem 12. Avril 1443. um 8 Ubr.

51m Sbmmcrhalbjaftr 1443 wird
rin vorbereitunassemefter arfübrt .
Die Vorschriften können uncntaclt -
ltch von der Slaarsbauschnlc beio-
aen werden . 36617

Strakbura . im klanüar 1443 .
Der Direktor : Usener, Lbrrbaurat .

Lohnsteuer für HauSversonal.
Die Sausbaltunasvorstände sind

dervklichtet. bei der Labluna von
Löbnen und deral . an ibr Saus -
veiional die Lohnsteuer , die aus die
Löbne und deral . enrsälll. einm -
bedalten und an die Kasse des (1i-
nan,amts abtusübren . Tie Siniel -
deiten über die Berechn» »« der
Lohnsteuer und über die Avsührnna
an die Kasse des ^ inanmmls er¬
geben sich aus dem ..Amtlichen
Merkblatt für den Lteuerabma bei
Lausaebilfinnen " . Ein Lmusbalt -
vorftand . der ein solches Merk¬
blatt noch nicht oder nicht mebr be¬
sitzt. wendet sich sofort mit der Bitte
um Uebersenduna eines solchen
Merkblatts an das siir seinen
Wohnsitz mständiac ckinainantt .

Kreibura i . Br .. 29 . (lanuar 1443.
kLiuonmmter : ^ rctbura Ltadt . Ilrei -
bura -Land . Einmendiiiacn . Kenlin -
«rn . Breisach. Lörrach. Müllbeim .

Neustadt, Lüllingen . Slliorisfteim .
Tieuacn . 36524

Der Angeklagte hat den Techniker
Ernst Rieder in Lörrach in einem
anonylncn Schreiben an die Staats -
anwaltschast in Fretburg i . Br.

fälschlich einer strafbaren Handluna
bezichtigt . Es wird gegen ihn am
3 — drei — Monate Gefängnisstrafe
erkannt .

Dem- Verletzten Techniker Ernst
Rieder wird die Befugnis zugeivro -
chen . die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen einmal binnen zwei
Wochen »ach Rechtskraft des Urteils
im „Alemannen- öfsentlich bekannt
zu machen.

Tie Kosten deS Verfahrens trägt
der Angeklagte . 36642

v . R . w .
gez. : Schnieder .

Im Namen des Deutschen Volkes !
Urteil

Strafsache gegen
ben am 20. 11 . 1881 in Erfurt ge¬
borenen, in Neukölln , Tchillerproms -
nade 2 wohnkasten. verüeiraieten
Kaufmann Hermann Fischer wegen
falscher Anschuldigung.

Das Amlsaerichb - in Lörrach hat
in der Sitzung vom 11 . November
1942 . an der leilgenommen baben :
Amisacrichisrai Schneider als Amts¬
richter , Referendar Maier als Be¬
amter d . Staatsanwaltschaft, Recbts -
vslegeranwärter Rocsch als Ur -
» ndsbeamter der Geschäftsstelle , für
» echt erkannt : . . .

bsLk . ^ » rni » »»«F»nSfS »
Bekanntmachung .

Tierscuchenbeträgc für das
Rechnungsjahr 1942.

Ab 34. Fanuar 1943 liegt das Um-
laaereaistcr für Tterseuchenbelräae
für das Rcchnunasiabr 1942 eine
Woche lang öffentlich im Ratbaus
.stimmen Nr. 4 zur Einstchtnabme
auf. 32724

Emmendinaen. den 34. 5lan . 1943.
Der Büracrmrifter.

Bekanntmachung .
Lebensmiitelkartenausgabr.

Tie Ausaabe der Lcbensmittel-
karren für die 46 . .stuteilunas-
vcrkode findet am Mittwoch , dem 3.
Februar 1443. auf dem Bürger¬
meisteramt wie kolat statt :
aus stimmer Nr. 12 lKartenauS«

gabrstellc ) Vormittaas von 9 bis
12 Ubr für die Buchstaben A— G .
nacbinittaas von 3—5 Ubr für die
Buchstaben S—V :

auf stimmer Nr. 15 lGrundbullmntt )
vormittags von 4—12 Ubr für die
Buchstaben M —S . nachmittags
von 3—5 Ubr für die Buchstaben
T—.st. 36513
Die Karten weiden nur an er¬

wachsene Personen ausaeaeben.
Breisach , den 28. (lanuar 1943.

Der Büraermeifter.

Bekanntmachuna der Stadt Lörrach.
Ab Ticnsraa. dem 2. -lebr. 1443.

bis Samslaa dem 6 . Febr . 1443.
kommen Avsclsinen , ur Bcrtciluna
und zwar an Kinder im Alter von
4—3 (labren. werdende u . stillende
Mütter sowie an Krankeniulaae -
cmpsänaer .An die Kinder von 4— 3 Fahren
werden dt « Avielstnen aeaen Vor¬

lage des Sausbaltausweises in Ver¬
bindung mit der Näbrmittclkarte
<45. Periode) , aus der durch Na-
menseintraauna klar ersichtlich ist .
Vak es sich um ein Kind aus Lör¬
rach . Lörrach-Tumrinaen und Lör-
rach -Tüllinacn bandelt, ausaeaeben.
Ter Verteiler trennt den Abichnitt
N 36 der betreuenden Näbrmittel-
karte ab .

Werdende und stillende Mütter
sowie Krankenzulaaeemvsänaer er¬
halten dnrlli die Kartenstclle Lörrach
BerellitiaunaSscheine .

Abaeaebe » werden je Kovf 1)4 ka.
.stur Bcrteiluna sind folaentze Ge¬
schäfte bestimmt :
Adolt Eklinaer ScbLtzenstrahe .
Schmidt Aua. Brombacher Sir .
Psalt Sch .. Lldols-Sitler -Slraäe .
Manier Adols . Krcuzstrake .
Müller Lndwia Adolf-Killer- Str ..
Kaiser Karl . Marltvlatz.
Obm . Tunirinaen.
Fabrizio. Teicbstrake .
Schmidt M „ Wallbninnstrake.
Bienaer Emma. Palmstrake.
Volk M „ Turmstrake
Schillinaer. Turmstrage.
Ellenrieder. Tumrinaen.
Gemeinschaktswerk . Filiale L 4.

Tumrinaen.
Lörrach. 29 . (lanuar 1943 .

Der BLracrwcifter. 38316
Tie Ausgabe der Lebensmittel¬

karte» für die 46. Periode, wird am
Sonmaa dem 31 . (lanuar 1943 . in
den üblichen .steilen und Lokalen
voraenommen. 38311

Weil o . Rb„ den 34 . (lan . 1943.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung .
Am Dienstag , dem 2 . Februar

1943. findet in der Sdortballe in der
steil von 14 .34—17 .34 Ubr die Divb-
tberieschuvimvttina für die Kinder
im Alter von 1—14 Lebensiabre
Natt die erst einmal aeimvkt Lind .

Tie Divbtberieschiitzimvfuna ist
freiwillig » nd kostenlos . 44171

Rfteinseldcn . den 28 . Fanuar 1943 .
Der Büraermeifter.

Bekanntmachung .
Am Montag und Dienstaa . dem

1 . und 2 . Februar 1943 . bleibt die
Städt . Lebensmittelstelle geschlossen.

Die Kartcnausaabe erfolat am
Donnerstag , dem 4 . Februar 1943.
in der üblichen Reihenfolge. 36615

Müllbeim, den 24 . (lanuar 1943.
Der Büraermeifter.

Alt -Lausenburg : Moniaa . 1 . Febr . :
8—12 Ubr Buchstabe A—L .
14 —18 Ubr Buchstabe M—.st.

Ortsleil Rhina : Dienstaa . 2 . Febr .
8—12 Ubr .Ortsleil Ttadenkauseu: Dienstaa.
2 . Februar: 14—16 Ubr .
Tie Ausgabe für Luttinaen findet

im Ratbaus in Luttinaen statt am
Mittwoch , dem 3 . Februar, von 14
bis 16 Ubr . 44167

La»scnburg/Bd. . 28 . (lanuar 1943.
Der Bürgermeister .

Bekanntmachung .
Die Ausaabe der neuen Lebens¬

mittelkarten findet statt :

Erfassung und Ausnahme
deS Fahrgangs 1932/33 zum Dienst

i» der Sitler-Fiiarnd.
Aus Grund des Gesetzes über die

Sitler -Fuacnd vom 1 . Dez . 1936
lRGBl . I S . 935) »nd der zweiten
Turchfübrunasvcrordnunazum Ge¬
setz über die Hitler-Fuaend l (lu -
aenddicnstverordnunai v . 25 . Mär;
1939 (RGBl . I S . 714) und des Er¬
lasses des (luaendfübrcrs des Deut¬
schen Reiches vom 21 . Nov. 1942
werden die Funsen und Mädel des
Fabraanas 1932/33 lin der .steil
vom 1 . Mai 1932 bis 34. Avril 1933
aeboren ) . zum Dienst in der Sitler-
Fnaend bei den KF.- Meldestcllcn in
den Schnlbänsern der in dem unten
aufaesübrtcn Ausnabmevlan »erzeich-
zeichneten Erfan'unasorte ersaht .

Der GestellunaSbflicht »nterlicaen
auch dicieuiaen (luaendltchen ans
früheren Fabraänaen. die auf ein
Fabr rurüllaestellt waren.

Die Funaen und Mädel werden
aukaefordert . Pcrsonaldaviere sowie
die bereits ausaeaebenen Melde¬
scheine der Sitker -Fuaend zu der
Eriaksuna niifziibrjnaen.

.stnrückaestelltc baben die ärztlichen
.steuanisse zur Eriassuna mitzu -
brinaen .

Für die neucinacsssbrrc Ticnst -
karte der Hiller- F »ac»d baben die
Fuacndlichen bei der Anmclduna
ein Lichtbild ebne Kovsbcdellnna in
der Gröbe 4 .5X3.7 cm abzuaeben .
das nicht älter als 3 Monate lein
soll .

(luden und solche jüdischen Misch¬
linge. die nach s 5 der ersten Vcr -
ordnuna zum Reickisbükaeraesetz v .
14 . 11 . 1935 lRGBl . I T , 133) als
(luden anzusehen sind , brauchen
nicht zu erscheinen .

Die Erfastuna und Aufnahme der
Funsen und Mädel de ? FabraanaS
1932 33 erfolat am ^ omstaa. dem
' 3. Februar I9s3 lMäd- l in der
steil von 14 bis 16 'Ibr . Funaen in
der steit von 16 bis 18 Ubr) nach
kolacndem Plan in :

E r f a s s u n as 0 r t :
Wnld

^
ut (Handelsschule ) : Funaen

und Mädel der Gemeinde:
Waldsbut.

Albdruck: der Gemeinden Albdruck.
Birkinaen. -.Doaern. Birndorf.
Buch .

Waldkirch : der Gemeinden Wald-
ktrch. unteralvfen. Oberalpfen.
Eschbach .

Bannholz: der Gemeinden Bann-
bolz . Bierbronncn. Nöaaciisckttviel.
Rcmetschwicl .

Höchenschwand: der Gemeinden Hö¬
chenschwand Amriaichwand. Tie-
scnbäusern .

Tiengen: der Gemeinde Tiengen.
Unterlnuchringrn ^ der Gemeinde»

Uttterlauchrinaeu . Oberlauchrin -
aen . Bechtersbobl . .Gnrtwetl: der Gemeinden Gurtweil.
Wcilbcir» . Fndlekofen . Detzekn.
Bteitcnfeld. Alchen . Krenkinaen .

Brcnden : der Gemeinden Brenden.
Stauien Berau.

Ueblingen : der Gemeinden Ueblin-
acn . Birkendori Mcttenbera.
Hürrlinaen Riedern a . W.

Kadelburg : der Gemeinden Kadel -
bura . TanaNetten. Rbeinbeim.
Kütznach.

Hohentengen : der Gemeinden So-
bentenaen . Reck'nqen . Licnbeim .
Beraöschinaen . Stetten.

Feftetten : der Gemeinden Fcstetten .
Altenbura. Sottstettcn .

Dettighoscu: der Gemeinden Dettia-
bosen Balierswiil . Berwanacn.
Niedern a . S . Bübk .

Grieben : der Gemeinden Grieben.
Erzinaen Wcisweil . Recbbcra .
G- iblinaen.

Wntöschingen : der Gemeinden Wut-
öschinaen . Deaernau. Sorbeim.
Schweiren.

Untereggingen: der Gemeinden Un-
tereaainaen . Untermettinaen. Obcr-
mctttnaen . Ofterinaen. Oberea-
ainaen .

Stühlingen : der Gemeinden Ttüb-
linaen. Sbertinaen. Bettmarinaen,
Mauchen .

iWeizen : der Gemeinden Weizen .
Grimmeisboscn Blumeaa . Laus-
beim .

Schwantngen: ber Gemeind . Tchwa -
ninaen. Lembach. Dillendorf. Ober -
wanaen Unterwanacn.
Es wird ausdrücklich darauf bin«

aewtesen . dag der gesetzliche Bcr-
tretcr für die Anmelduna der Fun¬
aen und Mädel verantwortlich ist .

Ein aesetzlicher Vertreter wird ae-
mäg 6 12 der 2 . Durchführunas-
verordnuna zum Gesetz über d>e
H»<lcr -F» a :nd l (liiaenbdienstverord>
nnug ) mit Geld '>rc>fe bi « ' u 156 —
RM ober mit Haff bestraft , wenn
er der Vervilichttina zur Anmc'b'""
zuw 'derbandclt . 33312

WpldSftut . den 28. Fanusr 1943 .
Der Landrol

gez. Dr . Ernst .

Bekanntmachung d . Stadt Waldshut.
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten für die .steit vom 8 . 2 . 43
bis 7 . 3 . 43 findet am Moniaa.
dem 1. Febr. . n . am Dienstaa . dem
2 . Febr. 43 in der „Alten Post- «Lc -
vensmitielkartenstclle) statt n . zwar :
Am Moniaa . dem t . Februar 1943 :

(ln der .steit von 8—12 Ubr
für das Gebiet 7 :

in der .steit von 14 —18 Ubr
für das Gebiet 2.

Am DtenStag. dem 2. Februar 1443 :
(ln der .steit von 8 — 12 Ubr

für das Gebiet 3 :
in der .steit von 14 — 18 Ubr

für das Gebiet 4 .
Am Mittwoch, dem 3 . Febr. 1943.

bleibt die Kartenstclle geschloffen.
Tie Karten sind durch erwachsene

Personen abzuüolcn . Die Bestell
scheine cinschl . der Bestellscheine der
Rcichseierkarte und der Neicbskarte
mr Marmelade lind in der steit
vom 1 . 2 . 43 bis 7 . 2 . 43 bei den
Händlern (Kleinverteilerii) abzn-
aeben . 33348

WoldSbut. den 34. (lanuar 1943 .
Ter Büraermeifter.

^ 1DasachtcemMche

6mbm ist halbes 8

Lmichm ! E
§ o soll ccucti uussr
cillsk Vorsatr iür

nsus Icüir sein :
öslicirrück spcusn .
jcr — nock siüiysr
spcnsQ als Kisker !

8 Lttsnti . ^ psrkssss

ssreiburg i . 8r .
Slälltiseh » Sparst »»»»!

8

-8

kekenslänglicbc keste kent « ge
wahren wir uuabbängig von oer
?I!nsl » ge . Din 65iäbr:ger erkält
jäkrl . 14.25'L ös« eingersblten
Kapitals als kents : clszu nocb
Oewinnanteile . kei Lngake äss
Oeburtstsgs geben wir unver-
dinMc-b « Lukklärung . Lllge -
mein« Kentenanstalt . Deken« u .
kentenversicksrunas -LO . . Ltutt-
xart . — Lltests kentenan -stslt
Deutseblancls ._ _̂ 36424

Doklenwelcle 1443. Wir nebmen
im 8ommer 1443 w !e<ier einige
ein- u . zweiiäbrige 8tutkoklen
zum Wsiäegang an keöingun -
gsn »uk Lnkrage . melclesckluL
1-5. Debr. 1443. Outsverwaltung
<ier StaLtl . Danckwirlscbakts-
scbuie Kockburg . 32716

L/ «rF»rs/ »/ « /v
8ämtl !cke llrei Vorstellungen am

konntagnaebmittag . 31 . 1. 1443.
siull llnrcb «iie Deutsebe Lr-
beitskront belegt . Dintrittsksr
tsn sind an cien Kassen keine
erbältlicb . Driellricksbau -Dicki -
spielc . Oasino-Dicdtsplele , Har¬
monie Diektspielk , Xentraltbea
ter. Dnivn -Dkeater ._ 36282

kvir »rkc « : Vnivr, -7k »»t»r
Lm Sonntag finden nur ge¬
schlossene Veranstaltungen der
XLVLD . statt ._ 38316

Ks/ »s » » <s/r » »»so »
Oasin» - Variets . kelsortstrnüe 3 .

Deute Lamstae . 15 .36. Londsr-
vorst . k. d . KriegsverletZten . —
Xur nocb zwei Tage Drnb -
sinn — Kunst — Dumnr . ke -
ginn um 26.24 Dbr . kiebard
Lckulzs , krueks u . krucks .. V »
stslv " Oeorg Kent und Lssi -
stentin . Dansv kenS .

Oasloo Weiodiele . Oeökknet ab
21 t/kr .

Mr mLSstLdlkodes v. k̂ L-
nen uvä Lslcknunsen , sovte rur Lvr -
5t«1Iun8 von Xlkinsrekiven u . Liveu -

erimjr vov )surterp »usev.
<kür L,uttsekMr : 8ckm»tkUwe )
Sllolt Veit . Lreidurg I. Sr.

^üi'stsndHrgsrr . 10 T'sision SOSO

3625S

ruelMsii -twssiMiMsisiririu !
Instsrdurg
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S. ffedruar 1413
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385 Süllen SMS1
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Ankauf unrl kslÄkosvvrssnrj 6urcii
vsrsi'. ttspüvuettgersilreksn

>̂ dt. lustsrdur̂ , XVkrk« lin5tf . 7

^ttorxjiung

Kol» - Silber
Zlgnrev - No»d>4

taust rum Lagssproi»

L« « Lgrixrro «
Leu . <4: . ä , 2 -8590

t ( rusctiSN8Slr
t»l äer gut« krsooä
stlr „Ibr» iiu>er«

. Lersoa" . I!» killt
-bereu , l.sder . 8Iut

«Kiû eruogvu »u
d- lreieu . S» regelt
sie Verä»ouag unll
regt <I«> ^ Stuck
veckeel LN. gru
»ekeauuk >«t Lruo
lieb emptukleo aus

a»ed . <« vur iu apotkekeu uuä
vragerieu iu kekunuter <ZÄt» er
Ldltlied LI»»cde stll r,7»
Leaerul-Vertried « llreä k >« ,1eb«r,
kerlia w 34, äplederoetruge 1.

Bekanntmachung .
Divhtbcricfchutzimvtungen
im Landkreis WaldShut.

Divbiberietchutziniviunaen >zweite
Fmvfuna » finden statt

am I . Februar 1943 in
Sberkinacn 14 Ubr .
Weizen 14 .45 Ubr .
Scbwaninaen 15 36 Ubr .
Unterwanaen mit Obcrwanacn

16 .36 Ubr:
am 5 . Februar 1943 in

« ichen 14 Ubr .Breitenteld 15 Ubr .
Dekeln 16 Ubr .
Krenkinaen 17 Ubr . 33311
.stu der Fmvfuna sind alle Kinder

vom vollendeten i . bis zum voll¬
endeten 14 . Lebcnkiabr vorzustcllcn .
mit Ausnabm« der Kinder , die
während der letzten -wei (labrc be¬
reits aktiv aeaen Tivbtberie ae-
imvkt worden find . Auch Kinder ,
die bereits Tivbtberie durchaemalltt
baben oder mit Dtvblberie- Serum
behandelt worden sind! wollen zum
Fmvftermin geschickt werden .

WaldShut. den 29. Fanuar 1943.
Der Landrat.

— Landkreisfclbstverwaltuna—
Der Amtsarzt.

» SsF »Kkt«
Nächste- Dienstaa . den 2 . Febr . .

findet davier Kram- und Schweine -
« arkt statt . .36615

Riegel a . den 29. Fan . 1943.
DaS Bürgermeister»«« .

^ okl el« 5 bsrte kur
V «̂ rkrckot»ung tk«r 5ek »ring-

m 6sr yok»r«n
iO rlsk'g« Xnrtkrg «k»r
kxporl,. In ollen Kul»urlün«r«ln
vGronlnvn vn«I dnnvlrsn knvl»
«II« Xrrt « Lcksnng-HeUmitt «!.

skirn ^i

6»i rlslreltige lufstlrcdvugsciittel
für V/örebs vn«I Klsiciung

b«I unvsfänrksrtsr Quokikül
unek gtslcdsm Inkoltl

L̂ ocktslr Kolt« ,

Fr - wuL
8slv « lt

Irsben !

t0ri drLuciut e»
-keuke virÜLlLdt
Uckk so aötix !
8slrr»r, rt»s erlüren -
rte L»«1 »nxe-
»rrenxre unä raü6«
küüe wuü keur«
vor »Uem für Lol-

<j«ren, KüZrunssvdeirer uoü «ll jene
vertü -dLr roin» cleren kriesrviedris«
küickierfuUuor Irns« Lrekev ocler
vieler Läufen erkonierr. VerÄckre
«l«ruw» Tveva Du rricdr ru
^lenseken keure «u5 «Ire lre!>-
xevoräsne >nnelr .̂lick ^ereüer L '̂ r̂sr-
Lrcler ruxurrsrrn «lerer , öie er rur
Lrkslrunz idrer L.errnu'.xr5»krx>.err
drvucdcn . Wenn Du Lslrrsr drrürt
urul er niclir undeclinxr drevr^rr»
, o » edieke er « s äi « kronr !
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